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Schweizer. Fachkommission
für das Gastgewerbe.

Die von den in Frage kommenden
Berufsverbänden der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerschaft geschaffene Schweizerische
Fachkommission für das Gastgewerbe
bestellte je eine Subkommission für
den Koch- und den Kellnerberuf
und beauftragte sie mit der Ausarbeitung von
Lehr- und Prüfungsprogrammen. Diese Sub-
kommissionen werden gleichzeitig die zur
Verbesserung des Lehrlingswesens und der
Berufsbildung gefallenen Anregungen prüfen
und der im Mai wieder zusammentretenden
Gesamtkommission definitiven Antrag
unterbreiten. Die zurzeit amtenden Prüfungsexperten

und die Leitungen der Fachschulen
sollen zuvor noch um die Mitteilung ihrer
Erfahrungen und Vorschläge ersucht werden.
Besondere Erörterung fand die Frage des
Ausbaues der Fachklassen und der Organisation

der Fachschullehre.

Ueberprüfung und Beaufsichtigung

von Versicherungspolicen.
Der kürzliche Hotelbrand in Murren dürfte

auch den Hoteliers vor Augen geführt haben,
wie wichtig es ist, die Versicherungen, speziell

die Feuerversicherung, in jeder Beziehung

geordnet und dermassen ausgestaltet
zu wissen, dass im Schadenfalle unliebsame
Ueberraschungen und event. Schädigungen
erspart bleiben. Jeder Hotelier ist an dieser
Angelegenheit in besonderem Masse interessiert

und sollte daher zur einschlägigen
Beratung und Begutachtung die Dienste eines
fachmännischen, streng neutralen Institutes
in Anspruch nehmen, das über seine
Versicherungen eine regelmässige Konirolle ausübt.

In Frage kommt diesbezügl. unter
Umständen sogar ein Kollektiv- oder
Vergünstigungsvertrag des S. H. V. zugunsten seiner

Mitglieder. Zurzeit befindet sich ein
dahingehender Antrag einer schweizer. Institution,

der Versicherungsschutz A.-G. in Zürich,
zum Studium im Zentralbureau und bereits
ist in der Sadie auch eine erste Mitteilung an
den Zenlralvorsiand erfolgt.

lieber die Entwicklung der Angelegenheit
wird die Mitgliedschaft auf dem laufenden

gehalten werden.

Verband schweizer. Badekurorte.
Der schweizer. Kolleklivreklame 1927 mit

75 Annoncen haben bis jetzt 14 Badekurorte
zugestimmt. Die Antworten von 7 Orten stehen

noch aus. Damit die Zustellung der
Probedrucke keine Verzögerung erleidet, bitten

wir um baldige Erledigung. Aber nicht
mehr als 5 lndikalioncn angeben. Indikaliön-
chen ei schweren die Uebersichllichkeit und
haben in guten Inseraten keinen Plalz!

Der Nachdruck der Bäderführer ist im
Gange, sodass die Neuauflage ab Milte
Januar verfügbar sein wird.

Ausländische Reklamebureaux für Bäderwesen

sudien auch bei schweizer. Bädern
Inseratenaufträge zu erlangen. Vor Abschluss
verlange man jeweils bei der S. V. Z. in Zü-
ridi, beim Zenfralbureau des Schweizer Ho-
felier-Verein in Basel oder bei uns sachlidre
Auskunft über den Werf der betr. Bureaux
und Publikalionen.

Rheinfelden, 26. November 1926.

Der Vorstand.

Entvölkerung, Landwirtschaft
und Fremdenverkehr.

Als im telzfen Frühjahr die bekannte Motion

des Herrn Nationalrat Dr. Baumberger
betr. Massnahmen zum Sdiutze der
Bevölkerung unserer Gebirgsgegenden in den eid-
gcn. Räten erheblich erklärt wurde, ist in den
Kommentaren und Begründungen der
Tageszeitungen verschiedentlich der Fremdenver¬

kehr für die Entvölkerung und Verelendung
manchen schweizer. Bergtales verantwortlich
gemacht worden, mit dem Hinweis auf die
verschlechterten Existenzverhältnisse für die
Einheimischen, sowie mit der Behauptung,
die den Fremden abgeguckten höhern
Lebensansprüche könnten aus dem Erfrag der
betr. Gegenden nicht mehr befriedigt werden
und seien deshalb die Mitursache der
Abwanderung, resp. der betrüblichen Erscheinung,

dass in manchem Bergtale jetzt weniger

einheimische Leute Arbeit und Lebens¬

unterhalt finden als früher. Dieser Vorhalt
veranlasste den Schweizer Holelier-Verein,
seine Sektionen und Einzelmitglieder der
Gebirgsgegenden zur Berichtgabe über die
einschlägigen Verhältnisse in ihren Gebieten
und über die Ursachen einer event, im
Zusammenhang mit der Hotellerie stehenden
Entvölkerung einzuladen. Als ersle Folge
dieses Schriites des S. H. V. liegt heule eine
sehr verdienstvolle Arbeit des Herrn A. Th.
Pesch, Sekretär des Verkehrsvereins der
Zentralschweiz, vor, die mit einem Geleitwort
von Herrn Zentralpräsident Haefeli - Luzern
kürzlich in Broschürenform unter dem Titel
„Entvölkerung und Landflucht in der
Zentralschweiz" vom Schweizer Holelier-Verein
herausgegeben wurde und zum Preise von Fr.
1.— beim Zentralbureau in Basel erhältlich
ist.

Die gediegene Arbeit stellt eine gründliche

Untersuchung der durch die Motion
berührten Fragen dar und erstreckt sidi auf die
Kantone Luzern, Schwyz, Uri, Obwalden,
Nidwaiden und Zug; und zwar nicht etwa
bloss auf die verhällnismässig wenigen
bewohnten Hochtäler über 1200 Meter, sondern
auf das ganze Gebiet der Zenfralschweiz, da
eine schwache Entvölkerung sich seit Jahren
auch in einigen Tälern und Ortschafien der
sogen. Hügelregion bemerkbar macht und
mehr oder weniger überall die gleichen
Ursachen hat. Die Broschüre Pesch fusst auf
authentischen Zahlen. Ihr liegen zugrunde
die Ergebnisse der eidgen. Volkszählungen
von 1860 und 1920, dann der eidgen.
Viehzählungen von 1866 und 1920, sowie eine
Reihe anderer offizieller Erhebungen. Danach
ergibt sich, dass während die gesamtschweizerische

Bevölkerung in dem Zeilraum der 60
Jahre um 54,6 Prozent zunahm, der Volkszuwachs

im Kanlon Luzern 35,7, in Schwyz 32,6,
Obwalden 31,4, Nidwaiden 21,1 Uri 62,6 und
in Zug 17,3 Prozent betrug. Anhand einer
detaillierten Tabelle wird sodann über die
Bevölkerungsziffern der 186 Gemeinden der
Zentralschweiz orientiert. Dabei wird
konstatiert, dass in 76 Gemeinden die Bevölkerung

um rund 9000 Personen 12,2 %
abgenommen hat (Maximum der Abnahme
43,6 %}, während 110 Gemeinden eine
Zunahme von insgesamt 89,075 Einwohnern
60,9 % aufzuweisen haben. Auf die veischie-
denen Höhenlagen berechnet, ergibt sich eine
Bevölkerungsabnahme in zwei Gemeinden
der Alpenregion mit 32 %, in 22 Gemeinden
der Bergregion mil 12,4 % und in 52 Gemeinden

der Hügelregion mil 11,8 %. Interessant
erscheint dabei ferner, dass sich die
Abnahme zur Hauptsache auf kleinere
Gemeindewesen mit einer Oberfläche von weniger
als 10 Km® erstreckt, eine Konsfaiierung, die
übrigens auch in bezug auf die Dichte der
Bevölkerungsziffer im Jahre 1920 bestätigt
wird, zählten doch von den 76 Gemeinden
mit sinkender Volkszahl 55 weniger als 1000
Einwohner.

Auch die Güte der Verkehrsverbindungen
übt selbstverständlich auf die Bevölkerungsbewegung

einen sehr wesentlichen Einfluss
aus. So beträgt bei den erwähnten 76 Orten
die durchschnittliche Abnahme in Gemeinden
mit Bahn- oder Poststation 6,7 %, in Gemeinden

ohne Station dagegen 15,1 %. Beweis
für den auch bevölkerungs-potilisch wichtigen

Einfluss des Verkehrs bilden namentlich
die Einwohnerzahlen der an der Gotthardbahn

gelegenen Ortschaften und Gemeinden
wie Arth, Ingenbohl (Brunnen), Flüelen, Alt¬

dorf, Gurtnellen, Ersifeld, deren Bevölkerung
sich von 1860 bis 1920 zumteil mehr als
verdoppelte, ja verdreifachte, eine Konsfaiierung,

die übrigens nach dem Bau der Rhäti-
schen Bahnen auch in Graubünden gemacht
wurde, speziell in den Kreisen mit grösstem
Fremdenverkehr: Davos, Oberengadin und
Schanfigg (Arosa).

In den 76 Gemeinden der Zentralsdiweiz
mit abnehmender Bevölkerung bildet nun,
wie die Broschüre zeigt, die Landwirtschaft
die Haupt-, zum grössten Teil die einzige
Erwerbsquelle, während nur in 8 dieser
Gemeinden (in der Alpen-, Berg- und
Hügelregion) ein bescheidener Fremdenverkehr
besteht. Daraus folgert, dass bei der
Bevölkerungsabnahme die Laridwiiischaft sozusagen
die allein Leidlragende ist. Das hat seine
natürliche Ursache in der Unmöglichkeit, den
Ertrag von Grund und Boden über ein
gewisses, sehr oft beschränktes Mass zu
steigern, wodurch der Zahl der Erwerbenden in
der Landwirtschaft verhältnismässig enge
Grenzen gezogen sind. Die Folge davon ist
die Abwanderung des Ueberschusses der
Landbevölkerung in die Siädte und Indusfrie-
gegenden, die übrigens von allers her stattfand

und als Noiwendigkeil im Sinne der
natürlichen Regelung der Volksverteilung
anzusehen ist. Denn nur das Uebermass der
Abwanderung ist ungesund, besonders wenn
dabei lediglich oder zuvörderst die Aussicht
und die so oft getäuschte Hoffnung auf leichtern

Erwerb sowie auf ein angenehmeres
üppigeres Leben die Hauptfriebfeder sind.
Begüns'igi wurde die Abwanderung auch
dadurch, dass die Produkte der Landwirtschaff
in den Talebenen, durch die Verwendung der
immer mehr zur Geltung kommenden land-
wirtschafllichen Maschinen, mit verhältnismässig

weniger Kräften, Mühen und Kosten
erzeugt werden konnten, als in den höher
gelegenen Gebieten. Diesen Umständen muss
neben den gewalligen Verbesserungen der
Meeresschiffahrt und der Erleichterung der
Ozeanpassagen denn auch die seit Mitte des
letzten Jahrhunderts konstatierte vermehrte
Auswanderung nach Uebersee zugeschrieben
werden, die im Zeitraum 1881 — 1920 für die
Gesamtschweiz 222.841 Personen, für die
Zenfralschweiz 16,483 Personen betrug,
davon mehr als ein Drittel der landwirtschaftlichen

Berufsklasse angehörend.
Aus dem vorstehenden ergibt sich nalur-

gemäss eine Verschiebung der Erwerbsverhältnisse

zu Ungunsten der Landwirtschaft.
Zwar hat sidi seit 1860 die Zahl der
Erwerbenden in allen Berufsgruppen erhöht, allein
in der Landwirtschaft nur um 8,8 %, während
sie in Gewerbe und Industrie um 79,4 %, in
Handel und Verkehr aber um 306,1 % sich
vermehrte. Die Verschiebung zu Ungunsten
der Landwirtschaft ist wohl vor allem die
Folge davon, dass audi das „bauem" mehr
und mehr mit grossen Risiken verbunden ist;
dann mögen die langdauernde schwere Ar-
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beit, die karge Belohnung, der Mangel an
Freizeit und die Unmöglichkeit für Knechte
und Mägde, in der dienenden Stellung einen
eigenen Herd zu gründen, viele Leute zur
Abwanderung und Landflucht bewogen
haben und noch heute veranlassen. Nach
gewissenhafter Prüfung der Ursachen, welche
zur Abnahme der Bevölkerung in einzelnen
ländlichen Orten und Gegenden führte, wird
daher niemand ohne Voreingenommenheit zu
dem Urteil gelangen können, in der Zenfralschweiz

oder anderswo sei die „Fremdenindustrie"

an der Entvölkerung der Hochtäler
allein schuld. In gleicher Weise wie Industrie,

Handel und Verkehr etc. vermehrte
Arbeitskräfte aus allen Teilen des Landes, also
auch aus den Hochtälern, an sich gezogen
haben, so gewiss auch die Hofellerie. Wenn
daherSchuldigeanderEntvölke-
rung unserer Hochtäler gesucht
werden wollen, dann nicht in einer
einzelnen Industrie oder.Berufs¬
gruppe, sondern in den allgemeinen

Verhätnissen und in der
Entwicklung der Volkswirtschaft.

Die Broschüre weist dann in trefflicher
Weise nach, welche Bedeutung dem Hotel-
und Pensionsgewerbe für die allgemeine
Volkswirtschaft und speziell für die
Landwirtschaft zukommt. So beschäftigten die
Fremdenhotels im Jahre 1912 unter 43,000
Angestellten mehr als 30,000 Schweizer. Daneben

finden aber auch noch zahlreiche
Handwerker und Gewerbetreibende durch den
Fremdenverkehr lohnenden Verdienst, werden

doch in den Gastgeschäften alljährlich
für Neu- und Umbauten, für den Unterhalt
von Gebäuden, Mobilien und Einrichfungs-
gegenständen sowie für Errichtung und Pflege

von Gärten, Park- und andern Anlagen
eine Grosszahl von Handwerkern und andern
Arbeiiskräflen in Anspruch genommen, während

im Betrieb der Hotels, Pensionen,
Sanatorien etc. alle Produkte der Land- und
Waldwirtschaft Verwendung finden. So
belaufen sich — unter Annahme einer
Logiernächtezahl von 20 Millionen, welche Zahl im
Vergleich zur Frequenz von 1912 nicht zu
hoch gegriffen ist — die Beziige der Hotels
und Fremdenpensionen an Nahrungsmitteln
für das Jahr 1925 auf 56,12 Millionen Franken,
darunter 4,36 Mill, für Milch, 5,44 Mill, für
Buiter, 1,06 Mill, für Käse, 3,14 Mill, für Eier,
22,6 Mill, für Fleisch, 5,46 Mill, für Brot und
Mehl, 6,92 Mill, für Gemüse, 3,62 Mill, für
frische Früchte, 2,38 Mill, für Gemüse- und
Früchtekonserven und 1,14 Mill, für Honig
und Konfilüren. Man erkennt aus diesen Zahlen

die ganze Bedeutung des Gastgewerbes
als Grosskonsument landwirtschaftlicher Pro-
dukie, deren Absatz sich damit im Inland viel
leichter gestaltet als etwa im Wege des Ex*
Portes. (Schluss folgt.)

Entscheid des Kleinen Rates
des Kantons Graubünden

zur Frage von Hotelneubauten.
(Korresp.)

Der Kleine Rat des Kantons Graubünden
hat mit Entscheid vom 26. Oktober 1926 ein
Gesuch zweier Petenten um Bewilligung
eines grossen Sporfhotels in Arosa
abgewiesen.

In diesem Gesuche machten die Petenten
geltend, dass ein erstklassiges Sporfhotel in
Arosa zur Zeil noch fehle, deshalb seien viele
Sporfsleute gezwungen gewesen, im verflossenen

Winter in Sanatorien Aufenthalt zu
nehmen. Dieser Umstand habe seinerseits
zur Folge gehabt, dass zahlreiche Kranke
wegen Platzmangel abgewiesen worden
seien. Die Erstellung eines erstklassigen
Sporthotels wirke im übrigen auch auf die
Chur-Arosa-Bahn und auf den Kanlon
überhaupt befruchtend. Die Petenten seien
Experlen und Spezialisten für gastronomische
Betriebe, weshalb das projektierte Hotel als
Resultat eines fachmännischen Studiums
betrachtet werden könne.

Zu diesem Gesuche hatte sich auch der
Gemeindevorstand von Arosa zu äussern

Schweizer Hoielfiihrer 1927
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und Abweisung desselben beanfragb Als
wesentliche Gründe wurden angegeben der
Rückgang der Fremdenfreg.uenz und die
Umwandlung reiner Sporthotels in Krankenhäuser.,

ferner die Nidiiöffnung de? .ersten Sport-
Botels Im -verflossenen Sommer. Solange das
Hotelgewerbe noch mit so grossen
Schwierigkeiten zu kämpfen habe, sej .der durdh Ge-
seiz gewährte Sdiutz gegen Neubauten
unbedingt .aufrechtzuerhalten.

Aus den Erwägungen des Kleinen Rates
geht hervor, dass -die .Bedürfnisfrage im
vorliegenden Falle keinesfalls bejaht werden
könne. Die hiefür herangezogene Frpmden-
siatistrk ergab 'kein übertrieben günstiges
tJild. Die Ersipllpng eipe§ neuen Sporthojels
in dem won den -GesudrsteHern geplanten
^kusgigsse wür,d? ,wöhi nur geeigpet sein, die
Hoteljerie in Arosa leicht einer neuen Krise
en lgegenzu führ.en.

Der Bündnerische HotieJ.ieryereiPj <tetP eine
gründliche Kenninis der in Grapbunden be-
stehepdep Verhältnisse in .der Hpielterie w.ohl
nicht gut abgesprochen werden kann, hat diesen

Enisdie.id des Kleinen Rates mit Genugtuung

zur Kenntnis genoojmei). Nachdem .end¬
lich mit vieler Mühe und teilweise piit schweren

Opfern eine Sanierung unserer HoieHerfe
errungen worden ist, muss jedem Versuch,
den bestehenden Hä,usern neue Konkurrenz
zu schaffen, im Interesse dg- Allgemeinheit
entgegengetreten werden. Dem Kjeinen Rate
des Kantons Graubüncjen jtiuss für seinen
weisen Entscheid alte Anerkennung gezollt
werden. Man jienke sich die Erstellung einps
grossen Sportholeis von 30.0 Betten fdie
Petenten .ermässjgten dann allerdings diese
Zahl gut 2001 und seine Rückwirkung ajuf die
übrigen Hotels ip einer Zeit, da man noch an
den Fotgep der kaum nberstnndepen schweren

Kriegs- und Nachkriegskrisis laborier}!

Wege und Ziel©
zur Erlangung von Hülfskapital

für die Hpfelindusjtrie,
Vqrjrgg gehauen vpp Pr. Münch, Direktor der
SchwpizerisjcJjen Rotel - Jrpuhond - Gesellschaft
Zürich, anjässjich <d,er 51. Geqerulyersarnmlung
des fnternajionalen Jiotelbesifzer - Vereins in

Budapest.
(Fortsetzung.)

Und nun pip kurzes ^ort über die Schwierigkeiten,

die sich dem Problem der Beschaffung
vgn Jiülfsk.ap|tal für die Hot.e|Ierie entgegenstellen.

Aflgempiq und fijr alle Kulfufstagten gjlt dip
Tatsache, dasg di.e Hojellerie sog§j-die normalen
Kapitalien nur njit Muhe und unter ungünstigeren
.Bedingungen als andere Kreditnehmer"aufzubringen

imstande ist. Banken und Privatgeldgeber
zeigen jjjcfi gegenüber tfotelbetripben re§ervigrf.
Ja "gevyi^'se '"Bankep und Versic(}erungsgese|tr
schaffen investieren pnqppiet] keiqe Gelder in
Hofetbetriebem nicht einmal gegen Sichersiet-
tupg düfeh prstsfellige Hypotheken. Andere
haben für Belpfinqpg ypp fiotpjgrundstücken
Sonderbesfimmungen erfassen. Rem Gesgjäfts-
reg-jemenf emeV "schweizerischen Iqstjtufs
entnehme jeh, dass städtische Wohnhäuser an guter
Lage Ipqdüche Grundstücke mit oder ohne
Gpb?u1'!pfrKpi'e0' -deren Erfragsyert pinep apge-r
jnessenpn Verzinsung des Schätzungswertes des
Lahdes enspricht," bis 60' ^ "belehnt werden
dürfen,'während für alle andern" Unterpfänder die
ibpjehnyngsflupte je nach deren Beschaffenheit
iunfer 6Q % zwar bis 5° % °der tiefer anzu-r
selzpn ist. Wörtlich'heissi es weiter: Besondere
Sorgfalt und ä'u'sserste' Vorsicht wird bei der be-
üeh'nung yon Bauterrain, rein indusfriellen Ob-
fekten Htd Hotels empfohlen- Auch in Deutschland

best'efppn
*
für Hqielheleiliyngen Gesondeyp

Vorschriften."'Ich erinnere an die Verfügung des
ipreusstsdien' Landwiftsdiaftsministera yom 5.
März 1904, auf die in Ihren Kreisen schon
wiederholt hingewiesen wurde und die den Hypp?
jthpfepntcanken vqrsphreiht, bei der Belehnung
Won HÖteHieciensdjiäftpn unter gewissen Umständen

"nur "auf den' Bodenwerf plus "Materialwert»
letzterer verkürzt um den zur Umwandlung in ein
Wohnhaus nötigen Betrag, abzustellen, fn der
Schwei? hegt 4'e BelehnyngsQrenze für erste
Hypotheken' pei WphghäTisern dtechschniftlicq
zwischen" 60 bis 70 % der amtlichen Werfschal-
izung. Bei den Hotels aber merklich tiefer. Im
'Jah^e 192-2 warpp nach unserer Erhebung 235 Ho=
tels belehnt "in erster Hypothek mit 59,384,000
Franken bei einer Gesamihypoihekenschuld von
Fr. 1Q9,564.900.—, d- h- die eisten tiyp.othekeu mit
dem günstigen Durcnscbnitts'zinsfüss von 5,31 %
betrugen nyr 54,20 % de? Qps.api,!hYPpthpken. Da
in den "Kriegs- und "Kriserijehren das frühere
etwa is??, dps Shatzungswettes behagende
Eigenkapita), d. h. die Marge zwischen Verkehrswert

und Fremdkopitaifien d.Ufh Kapitalisierung
rückständiger Z;nsen und andere Trans-aktionen
in den allermeisten Fällen verloren gegangen ist,
sq ergibt sich. die unerfreuliche Tatsache, dass
dff Hotelier nur zirka; 5Q, % seiner Sgiculden mit
einem, normalen Zinsfijiss zy verzinsen hat', währ
rend er fur die "übrigen "50 % oft erdrückende
Zins- und andere Bedingungen akzeptieren muss.
Ich vermute sfaijk dgss die Verhältnisse in so-
g'euanhtep yqkiigitarken Lägderu ähnlich liegen,
'und sich pur dg wesentlich anders gestalten,, wo,
es den Hotelbesitzern infolge der vollständigen
Entwertung der Valuta gekuig, die Hvpotheken-
1-asten, ganz od<cr zum grössern Teile ubzustps-
seu, \yi? zum B,eü,spiel| ÜJ'R.eutschläncL" Dort wurden,

dip Hypplh'eken in der Inflationszeit mit
Papiergeld zurückbezahtt, um seither nur rfi-it
25 % aufgewertet zu werden. Und doch macht
siph yucli in deutschen Landen e ye Krisenlage
in, der Hotellerie geltend, die in den allgemeinen,
wlrlsdiafllicheu und Gelctmarkiverhällaissen,
nicht aber in "der Schüldübeflastung ihre Ursache
haben. Die Verschiedenheiten der Nöte und
ihrer Ujs.acbcn verunmöglichen die Aufstellung
international gütiger Normen für die Beschaffung

von Hülf,ska.DitaL Massnahmen, die an
einem Orte zum Ziele führen, erweisen sich am
andern als undurchführbar.

Meiqe Damen und Herren, sie werden, aus
meinen, "bisherigem Aüsfütevn9e.h-. die Ueberzemr
gung gewonnen haben, wie wichtig, aber auch
wie schwierig die Lösung des Problems „Be¬

schaffung von'Hülfskäpifal für die Hofellerie" ist.
Man wird daher begreifen, dass sehr viele
Lösungsversuche gemacht, aber auch wieder fallen
gelassen -werden mussien. Immerhin scheint .es
mir nützlich zu sein, audi dieser Versuche
Erwähnung zu tun; denn Projekte, dfe sich in einem
Lande nicht .verwirklichen liessen, mögen am
andern Orte vielleicht zum Ziele führen. Unser
Thema behandelt nur die Beschaffung von
Hülfskapital und hat .die andern Möglichkeiten der
Krisenbekämpfung nicht zu berücksichtigen. Wie
ist .eine solche Beschaffung möglich für ein
Gewerbe, clas überschuldet ist und dem gegenüber
sich Banken und -Geldgeber in der bereits
erwähnten Weise reserviert -verhallen, für .ein
Gewerbe also, das ungenügenden Kredit besitzt?
In andern B,erufszweigen hat man versucht, durch
genossenschaftliche .Selbsthilfe das Kreditbedürfnis

grosszügig zu organisieren und zu regeln. Der
Aufsiditsrat des J.H. V. hat sich, wie ich dem
Protokoll der Sitzung vom 29. AprM 1914 entnehme,
bereits vor dem Kriege mit der Frage b.efassl,
ob ähnliche Lösungen, wie sie beispielsweise der
Krediiverein deutscher Apotheker in Danzig
darstellte, für .die Hotellerie möglich wären. Durch
den Ausbruch .des Krieges sind diese Bestrebungen

abgebrochen worden. Dagegen tauchie
schon im Jahre 1945 die idee einer liotelbank
.auf durch Ansehlyss des gesamten Hotelwesens
an ein schon bestehendes grosses Finanzinstitut,
das seinerseits bereits wieder mit ajlen Vor-
schuss- and Genossenschaftsbanken in Verbindung

stellt und somit in allen Hotel- und Ver-
kehrszentren seine Filialen besitzt. Eine Erweiterung

des Unternehmens über die rein hotej-
ge-werbliche Interessensfähre hinaus sollte ein
Anschluss der grossen Schiffahrfsgesetlschaften
und .der Ausbau von deren Reisebureaux zu
Filialen der Hofelbank bringen- Der Initiant hoffte
so den ganzen Geldverkehr der deutschen
Hotellerie, des reisenden Publikums, ja selbst der
Hote)lieferanten über die Ifptelbank leiten zu
können, um SO dem lnstitul .eine Monopolstellung
zy sicher^, die dessen Lebensfähigkeit verbürgen

und ihm die Möglichkeit geben sollte, der
Hotellerie .die .damals in hohem Masse benötigten

fang- und kurzfristigen Kredite zu verschaffen,
Ejp sehr bemerkenswertes Gegengutachten

des Hrn. Redaktor Schmid (Köln), das Sie in Nr.
49 Ihres Vereinsorganes „Das Hotel", Jahrgang
1915, abgedruckt finden un.d das bei allen
ähnlichen Bestrebungen mit Vorteil zu Rate gezogen

werden sollte, kommt zu dem Schlüsse, dass
das soeben skizzierte Hotelbankprojekt nicht
realisierbar wäre. Der Bankyerkehr der
gesamten organisierten Hotellerie Deutschlands
wäre zu gering, um der Hotelbank genügende
Einkünfte zu verschaffen. Pie mit dem Institut
geführten Geschäfte würden nur kurzfristig
verwendbare Gelder einbringen, sodass in
Anwendung des Grundsatzes: „Die Beschaffenheit
dar Passiva einer Bank muss für die Äklivge-
s.chäfte derselben massgebend sein <=» eine Bank
darf im wesentlichen nur ähnliche Kredite
geben, wie sie nimmt", eine Gewährung von
Krediten an die Hotellerie zu Sanierungszwecken
d. h. von langfristigen Krediten, wie sie die Hy-
pofhekenbelehnung darstellt, vpljsiäpdig
ausgeschlossen wäre. Die Hoielbank selber wäre
nicht, wie die übrigen Hypothekenbanken, durch
Ausgabe von Pfandbriefen in der Lage, sich
langfristige fremde Mittel dienstbar zu machen,
da den strengen, bereits oben erwähnten
Vorschriften des deutschen Hypothekenbankgeset-
zps vom 13, Juli 1899 ig Bezug auf die Beschaffenheit

dep DeckungshYPOtheken. infolge der
besqnd.ers scharfen Bestimmungen bei Hotel-
belehnunpen, nicht Genüge geleistet werden
könnte. Zu einem ähnlichen ablehnenden
Resultat kommt Prof. Glücksmann (siehe „Höfel"
No. 14, Jahrgang 1916). Mir scheint eine Hotei-
bänk ohne staatliche Unterstützung, also ohne
genügend hohe Reserven, ein Dinq der Unmöglichkeit,

weil sie, sofern sie Hülfsinslituf sein
will, zu gewagte Kredite gewähren mqss, ohne
dabei dje Mpglichkpif einer Risikoverteilung zu
besitzen. Aüd1 halte jeh für ausgeschlossen, dass
es den organisierten Hotelbesitzern überhaupt
möglich wäre, ihren Bankverkehr den bisherigen
Banken und Geldgebern zu entziehen und einer
Liotelbank zuzuführen. Man ctenke nur an das
innige Verwachsensein von Lokalbanken mji der
Hotellerie eines ausgesprochenen Fremden-
gebiefes. Qewalfsame Lösung eines solchen
VerfmFnjsses könnte für die Hctellerie mit
bedenklichen Folgen verbunden sein Aas d'esem
Grunde glaube ich, dass auch heute, nachdem
sich die Hvpothekarverhältnisse für die deutsche
Hotellerie durch die Tilgung der frühem
Verpflichtungen von Grund auf geändert haben, eine
zenfralistische Hote'bank für Deutschland
undiskutabel wäre. Dabei meine ich immer eine
Hotelbank als reines Selbslhülfeinstifut ohne
staatliche Unterstützung.

(Fortsetzung folgt.)

I. Salon Culinaire Lausanne'
27./28. Oktober 1926.

von C. Pfisfer-Storck, Bern.
(Schluss.)

Division IV: Patisserie el eptremels.

af Dressage moderne.
72, E n i r- e m e t s d i v e r s,- Eine Serie

einfacher Taple d'hoic-.SussrSpeisen.
73. 10 E n fr e m e t s de b a n a n e s. Für

viele Besucher gewiss eine Neuheit waren diese
10 Baqanengerichte. Bananes Moscowiies; ä la
Brillat-Savarm- rperinguees; g la Con.de; ä la
Cabana; fritesj Belgnets, etc. Gut ausgedachte
Arbeit.

75. Deux ptats de friandises as-
s cxr f i e s. Elegante Ausführung.

76. Ch arlp.it e- russe glge;ee.
Chartreuse.

77. Six fantaisies pour dresser la
g t a c e. Sehr bemerkenswert, alle 6 Speisen
auf selbstgemachten Teppichen oder Kränzen
aus Küppenmasse. Naturgemäss mussien die als
„Gefrorenes" gedachten Stücke als Attrappen
ausgeführt werden, immerhin gaben sie ein. qn-
sdiauRches Bild, wie sich der Verlertiger seine
Phantasie ausgedacht hatte.

Ygcherip glacee, vanille, fraise.
Grosses Stück in, 2 Farben.

8t. Gäteau de noce. Hoher, dreiteiliger
Etagepaufbau, reiche Spritzarbeik Besonders
vpn den Dapren viel und mit Recht bewundertes

Stück eines englischen Hodizeitiskuchens.
82. Gäteau Mokka, ohne bem.erkens.-.

werte Ausarbeitung.
83. Gäteau meringue, wie Nr. 82, Diese

beiden Nurr.rnprn hätten. in; dje LchtlingsklPSSe
gehört.

84. Wedding eake. Reich dekorierter
Hochzeitskuchen.

83. Gäteau de noel avec peinturede cacäo. Sehr schöne Arbeit.

JbJ Places deeoratives.
Unter dieser Kategorie stechen eine Reihe

prächtiger Stücke hervor, die z. T. dekorativen
Charakter, .z. T. überhaupt nichts Essbares an
sich haben, aber immerhin von unermüdlichem
Fteiss, Phantasie und grosser künstlerischer
Auffassung zeugen. Es sind einige wahre Kunstwerke

in gezogenem Zucker da, von denen
besonders, in einer Vitrine, ein Tennisschläger mit
einem Zweig wundervoller, tiefyioleiier Irisblüten
und Körbe mit Friandises hervorzuheben sind.

Division V: Trayaux des apprenlis.
Dies ist wohl die Gruppe, die bei den Fachleuten,

jung und alt, grö.ssies Interesse hervorgerufen
hat. Prinzipale und Chefs waren sicher

gespannt darauf, was „ihr Lehrling" feisten werde
upd ob er ihnen Ehre mache; ältere und lungere
Köche gaben sich gegenseitig ihr kompetentes
Urteil ab; die jüngsten der Kochgilde und
zugleich Aussteller betrachteten kritischen Blickes
die Arbeiten der Konkurrenten, wohJ .abwägend
und rat.end, wer von ihnen .pun die -höchste
Punktzahl haben werde.

Der junge Nachwuchs darf zufrieden sein mit
seinem Aufmarsch, und es war allgemeines Urteil,
dass von den Lehrlingen bravo, z. T. sehr gute
Arbeit geleistet worden sei,

113. Tourte ge noise. Torfe mit weisser
Glasur und gutem Decor in Schokolade und Gelee,

Blumenzweige darstellend.
114. Ombre froide. Der Fisch ist auf

einem Sockel von russischem Salat, etwas
verschoben, angerichtet, mit gefüllten Tomaten,
Eiern, kleinen Barken und mit Trüffeldecor
umlegt.

115. Lan g o u sf e ä 1 a Pari si e n n e.
Anlehnung an klassische Vorbilder. Als Lehrljngs-
arbeit exakte Ausführung.

116. Six plats d'oeufs. Ausführung sehr
gut, berechtigt zu besten Hoffnungen.

117. O e u f s f r i i s ä 1' a m e.r i c a i n e. Nicht
günstig gewählte Aufgabe. Anrichtweise nicht
„amerikanisch". Viel Grünfutier (rohe Petersilie).

Die Platte hätte bei geschmackvollerer
Anordnung sicher mehr Punkte eingetragen.

118. Mise en place pour un ragout
d e v e a u.

120. Mise en place woar sauce torn
a t e.
121. Ma mise en place.
Drei primäre Lehrlingsarbeiten, die sowohl

den Lehrlingen, wie den Chefs Ehre machen.
Besonders Nr, J21 hat die Anerkennung aller
Fachleute gefunden.

119. Supreme de sole ä la russe.
Auf mit Butter überzogenem HotzsockeJ ein
russischer Salat, darauf die Filets in rpt, grün, gelb
sternförmig angerichtet. Dar! als Lehrlingsarbeit
mit „ziemlich gut" eingewerlet werden.

122 Petit assortiment de hors-
d'oeuvres chauds. Rissoles de volaille,
Cropsiades d'oeufs ay curry, Rameguins a la
Genävoise, Cervelle friie, Coux ä la Perigour-
dine, Losanges Bruxelloise, Bätons aux anchois,
Sardines ä Ja Diabje, Boyqhäes de ris de veau.
fleissige, gut durchdachte Arbeit.

J23. Töurnedos aux prjmeurs.
124. C6ie de veau chasseur.
Die beiden jungen Leufe bedürfen der Auf-

municrung.
125. Chgud - froid de volaille. Nach

alter Schule, dekoriert mit Trüffelscheiben, Die
Aufgabe ist für einen Lehrling unbedingt zu
hodi gestellt. Keine befriedigende Arbeit.

Groupe special: Service de table,
126. Table dressee pour 6 couveris.

Der Tisch kqrrespondiert mit Menu Nr. 41.
127. Table decoree pour 6 couveris.

Der Tisch korrespondiert mit Menu Nr. 5.
128. Service de table. Der Tisch ist

einfach und freundlich gedeckt. Der Schild in
rolen und weissen Nelken, das Schweizerlcreuz
darstellend passfe nidit auf den kleinen Tisch.
Es fehlten die kleinen Messer zu den 2 Kuchen
Nr. 82 und 83-

Dieser Tisch, mit den dazu gehörenden Nummern

16, 17. 18, 82 und 83, war von der
Fachschule des Schweizer Hotelier-Vereins in Cour
ausgestellt. Meiner Auffassung nach gehörte
diese Gruppe nicht in die Meisierklgsse: „Dressage

moderne". Es ist doch anzunehmen, dass
die Arbeiten von Schülern der Fachschule ausgeführt

worden sind und deshalh nur als
„Lehrlingsarbeiten" bewertet werden sollten. Mit der
Anrneldunq in Klasse „Dressage moderne" stellt
sich die Schule aber in die Reihe der gelernten
Köche und musste sich deshalb auch die entsprechende

Beurfeilunq gefallen lassen. In dieser
Klasse hat der Tisch und das dazu gehörende
Menu enttäuscht. Ich bin überzeugt, dass bei
vorheriger Besprechung und besonderer Anmeldung

für die Fachschule eine eigene Gruppe mit
entsprechender Beurteilung geschaffen worden
wäre. An die Leistungen einer „Schule" wird
sicher (licht der gleiche Massfab gelegt, wie an
die Arbeiten def Fachleute aber sie soll es nidit
erzwingen wollen, ihre Erzeugnisse in gleiche
Linie mit letzteren zu stellen. Es wurden die
Namen der Mitarbeiter vermisst, aus denen
unzweideutig hervorgehen konnte, dass es sich um
Schülerarbeiten handelt. Es wird vorsichtig sein,
sich bei einem kommenden ähn'ichen Anlass
gehörig zu ü.beitegen, in welcher Gruppe man
konkurrieren darf.

129. Service de table .,At home"
(Chez soi). Ein lauschiqes Plätzchen ernes
modernen Tea-Rooms mit reich gedecktem Teetisch

und allen dazu gehörenden essbaren
Kleinigkeiten in feinster Ausführung.

Ein wertvolles Fachwerk.
Ein Buch von erheblicher Wichtigkeit für die

geschichllichc Erforschung unseres Hotelwesens
ist, wie hier bereits mitgeteilt wurde, letzten
Winter nach einlässlicher Beratung auch mit
unserer Direktion erschienen. Heute erfüllen wir
unser damals angezeigtes Versprechen, auf das
betreffende Werk näher zurückzukommen. Es

betitelt side-
Die tage des sdiweizerisdien Ho-

t e 1 g e W e r b, e s i n der Nachkriegszeit,
Doktordissertation, von Franz- Rudolf v.
Weiss aus Bern. Köln 1925, Verlagsansiall
Benziger & Co. Mit zahlreichen Tabellen.

Mit Recht bezeichnet der Verfasser dieses.
Stoffgebiet als. „trotz seiner Bedeutung, für raeia
Vaterland noch wenig bearbeitet." Er gibt nun
in dem Buche,, bei dessen Bearbeitung ihm sämtliche

massgebenden Fachstellen der Schweiz nach
Kräften mit Material an die Hand gingen, eine
ziemlich planmässige Darstellung des Gegenstan¬

des. Völlig ersdiöpfend ist diese allerdings
keineswegs. Was sie vermissen lässt, ist eine Un-
tersudiung der bei den Hotelsanierungsaktionen
gehandhabten Grundsätze, eine Beleuchtung
ürrer Trogweite bezüglich der genauen Abwägung
und meist glücklichen Ausgleichung von Sduüd-
ner- und Gläubigerinteressen, eine hinlängliche
Berücksichtigung der juristischen Struktur und
volkswirtschaftlichen Auswirkung der Sanierungen.

Das ist aber auch der einzige Tadel, den
dem Buch zu machen ist. In jeder andern Beziehung

muss anerkannt werden, dass es nidit nur
hislorisdien Wert besitzt, sondern audi positiven,
praktisdien. Besonders dankenswert ist, dass
Herr von Weiss die Wiehtigkeiid er Hole

1-Treuhandg es.ellschaft für den
Gesundung sprozess klar erkennt und
tiditvoll würdigt

Seiner „Einleitung" gibt er die Gestalt eines
„Hinweises auf die Bedeutung des sdiweiz
Hotelgewerbes", der bei aller Knappheit einen
trefflidien Begriff vermittelt. Sodann folgen die
zwei Hauptabteilungen der Sdirifi: .Die Krise im
Hotelgewerbe" und „Die Sanierungsbestrebunqen
in und nach dem Kriege". Hier findet sidi eine
Fülle interessanter Sdiilderungen, wertvoller S'a-
hstiken .und vorzüglicher Anregungen. Diese
letzteren betreffen vor allem die vom Verfasser selber

in gewandter Weise vorgezeiehnelen R chi-
linien für eine künftige zielbewussfe „Erjorsdiuag
und Bearbeitung eines bedeutsamen Zweiges
unserer Volkswirtschaft". Lebhafte Anerkennung
verdient die scharfe Betonung der Wichtigkeit
einer lückenlosen Zählung der Logiernädite als
des einzigen „sichern Masstabes für die
Bedeutung des Fremdenverkehrs und für die
Beurteilung der Erfolgsentwicklung". Die vom Autor
vorgebrachten Argumente werden hoffentlidi und
vermutlich viel beitragen zur Herbeiführung
unserer leider da und dort noch sehr rückständigen
Fremdenstatistik.

Tadellos ist die Besdireibung des sdinellen
Zurückgehens des Fremdenstromes nadi
Kriegsausbruch und des langsamen Wiederansteigens
der Frequenzkurven in den letzten paar Jahren
Unter „Eriragswirisdiafi" werden die Belriebscr-
gebnisse zahlreicher Hotels im Zeilraum 1912—24

mitgeteilt, wobei die wiederholten Untersuchungen

der Hotel-Treuhandgesellschaft voll berücksichtigt

werden. In einer besonders inieressan-
ten Zusammenstellung der Dividendensätze
unserer grössten Hofelaktiengesellsdiaften von
1905—23 wird klar gezeigt, dass diese jahrelang
keinerlei Erträgnis für ihr Kapital (rund 150 Mill.
Fr.) erzielt haben. Es fehlt audi nidit an sehr
lehrreichen Mitteilungen über den Einfluss der
Hotelkrise auf die eidgenössische Handels- und

Zahlungsbilanz, auf die Transportmittel, die
Landwirtschaft, die Industrie; hier zeigt s'ch der
sichere Blick des Volkswirtes für die Zusammenhänge

und mannigfachen Verflechtungen innerhalb
des ökonomischen Organismus.

Audi der Sdilussabsdinrtt „Zusammenfassung
und Beurteilung der Massnahmen" ist lesenswert.
Eine Stelle sei hervorgehoben: „Die Bedeutung
des Fremdenverkehrs für die sdiweiz yolks—
Wirtschaft wird am treffendsten durch den Hinweis
beleuchtet, dass ungefähr ein Zehntel des
Volksvermögens direkt von der Konjunktur im
Fremdenverkehr abhängig ist. Dadurch wird die
Forderung selbstverständlich, dass im Interesse der
Gesamtheit mit dem Sanierungswerk n:cht Schluss
gemacht werden darf, bis der neuauflebende
Fremdenverkehr alle Slülzunqsmassnahmen
überflüssig und das Hotelgewerbe wieder zu einem
gesunden integrierenden Tel der Schweiz.
Volkswirtschaft macht." Die Rückschläge der
gegenwärtigen Sommersaison beweisen neuerd ngs,
wie sehr Vorsicht geboten ist und wie we t wir
noch von einer endgültigen Sanierung entfern!
sind. L. K—r.

Rekurs der Aargauer Wirte
gegen die Erhöhung der

Wirtschaftscrebühren. *)
Am 26. Februar 1926 beschloss der Grosse

Rat des Kanlons Aargau, die im kantonalen
Gesetz beireffend das Wirtschaffswesen und den
Handel mit geistigen Getränken vom 2. März
1903 feslgesetzlen Wirischafisgebühren für
spezielle Anlässe, Tanzbelusfigungen, Ueberzei'be-
willigungen, Spiele usw. zu erhöhen. Gleichzeitig
wurden auch für Tanzbewilligungen für
geschlossene Gesellschaften (Hodizeiten), sowie für
Weldfesle, die bisher taxfrei waren, Gebühren
von 5 bis 70 Fr. eingeführt. Gegen diesen, der
Volksabstimmung nicht unterliegenden Gross-
ratsbeschluss reichten der aargauische Wirteverein

und zwei Wirte persönlich beim Bundesgericht

eine staatsrechtliche Beschwerde ein,

worin sie dieses Dekret als verfassungswidrig
bezeichneten, da nach der Staatsverfassung des

Kanlons Aargau derart durch Gesetz
bestimmte Gebühren auch nur durch ein
Gesetz abgeändert werden dürften und ni"ht
durch eine blosse grossrütliche Verordnung, die

cfem obligatorischen Referendum nicht unterstellt

ist. „Laut Bericht m den „Basler Nachrichten har
das Bundesgerichf den Rekurs
einstimmig als unbegründet
abgewiesen. Entscheidend war» dass die Rekurrenten

selbst nicht bestritten haben, dass es

sich bei diesen Wirtschaflsgebühren um Gebühren

und Taxen handelt, die nach Artikel 33 der
aargauischen Kantonsverfassung auf dem
Verordnungswege festzusetzen sind. Wenn nun auch
das kantonale Wifischatlsgeselz in dieser
Hinsicht eine Materie ordnete,, die von Verfassungswegen

dem Verordnungsrechl vorbehalten war,

so heisst das nicht, dass damit den Behörden

das Recht entzogen worden wäre, von t|'®ser
ihnen durch die Verfassung ausdrücklich
übertragenen Kompefenz der Festsetzung dieser
Gebühren in dem Sinne Gebrauch zu machen,

dass sie die seinerzeit durch Gesetz bestimmten

Taxen heute auf dem ordentlichen Wege,
dem Verordnungswege, revidieren.

•) Platzmangels halber wiederholt zurückgestellt.



Süddeutsch - schweizerische Eisenbahnprojekie.
(Korresp.)

I.

Mit der im Kanion Schaffhausen Mitte des

vorigen Jahrhunderts gepflogenen Diskussion
über Eisenbahnverbindungen gegen Süden nach

Winterthur und über Bülach nach Zurich
und der Zentral- und Westschweiz, waren
auch Bestrebungen für Anschlüsse nach Norden
en dos badisdie und würtiembergische
Eisenbahnnetz verknüpft. Dabei handelte es sich
hauptsächlich um die Linien Donaueschingen-
Randen - Schaffhausen (Randenbahn), Engen-
Schaffhousen (Hegaubahn) und Siühlingen-
Schaffhausen. Das letztgenannte Projekt hat
inzwischen eine halbe Lösung in der schmalspurigen

Schaffhausen - Schleitheim-Bahn gefunden,

während die andern beiden Linien immer
noch „Projekte" sind. Für deren Realisierung
ist schon viel Tinte geflossen und wird noch weiter

viel Tinte fliessen, denn es ist nicht
anzunehmen, dass die Frage zur Ruhe komme, bevor

das eine oder andere Projekt oder ein drittes
verwirklicht ist. Zu den Randen- und Ftegau-

projckten hat sich nämlich, infolge der Rivalität
zwischen diesen beiden, in letzter Zeit ein
Kompromissprojekt: die von Geometer Waldvogel in
Stetten bei Schaffhausen trassierte Biberlaibahn
gesellt, die zwisdien die Randen- und Hegau-
tinic lünein zu liegen käme. Da man sich in den
bcfeiliglen süddeutschen und schweizerischen
Interessentenkreisen über die Trassewahl nicht
einigen konnte, wurden die Bundesbahnen um
ein Gutachten ersucht, dos jüngst in der Form
eines relativ kurzen, aber interessanten Berichtes
an das eidg. Post- und Eisenbahndepartement
erschienen ist.

"
Von den im Wettbewerb stehenden Projekten

Stand von jeher die Randenbahn im Vordergrund

des Interesses. Ihr Hauptziel war und ist
die Verkürzung und Verbesserung der Verbindung

von Schaffhausen durch das Randengebirge

über Donaucschingen nach dem Schwarzwold

und Offenburg. Mit der Erstellung einer
neuen direkten Linie von Donauesdiingen über
Aasen - Dürrheim nach Schwenningen soll, unter
Umgehung der Spitzkehre von Villingen, auch
der Verkehrsrichtung Rottweil - Stuttgart gedient
werden.

Die bautechnischen Verhältnisse
der Randenbahn, wie sie sich im Laufe der Zeit
herausgebildet haben, sind nach dem Bericht
der Bundesbahnen kurz gefasst folgende: Effektive

Länge der Neubaustrecken Schaffhausen-
Donaueschingen - Schwenningen 49 km; höchster

Punkt 710,4 m ü. M.; Maximalsteigung 167
Promille; Zahl der Tunnels 2; totale Länge der
Tunnels 8875 m; Länge des Randentunnels 5675 m;
Baukosten für die durchgehende Doppelspur 59
Millionen Franken.

Die erzielbaren wirtschaftlichen
Nutzeffekte können von nachstehenden
Angaben der Bundesbahnen ungefähr abgelesen
werden: Schaffhausen - Donaueschin-
g e n (Richtung Schwarzwald - Offenburg)
Abkürzung gegenüber der bestehenden Linie über
Singen effektiv 34 km. virtuell 37 km; Zeitgewinn

') Süd - Nord 121 Minuten, Nord - Süd 79
Minuten. Schaffhausen - Rottweil (Richtung

Stufigort), Abkürzung gegenüber der
bestehenden Linie über Singen effektiv 22 km. virtuell
24 km; Zeitgewinn Süd - Nord 116 Minuten, Nord-
Süd 73 Minuten; Taxermässigungen für den
Güterverkehr sollen infolge des deutschen Staffeltarifs

in beiden Richtungen (Schwarzwald und

') Diese Angaben verstehen sidi für alle
Projekte und Richtungen bei elektrischer
einspänniger Führung der Züge, was die
Regel sein wird.

Stuttgart) im allgemeinen keine resultieren, wären
dagegen für den Personenverkehr zu erwarten.

III.
Das Hauptziel der Hegaubahn, die von

Anfang an mit und neben der Randenbahn
diskutiert wurde, ist die Verkürzung und Verbesserung

der Verbindung von Schaffhausen über
Engen - Gattingen - Möhringen (unter Abschneidung

der Spitzkehre von Immendingen) nach
Tuttlingen, Richtung Rottweil - Stuttgart und
Sigmaringen - Ulm, sowie sekundär von Konstanz
und Singen nach Tuttlingen - Rottweil und weiter
als Folge der Beseitigung der Immendinger
Spitzkehre.

Ueber die bautechnischen Verhaltnisse
der Hegaubahn berichten die Bundesbahnen:

Effektive Länge der Neubaustrecken
Herblingen (Anschluss an die bestehende Linie)—

Welschlingen (Engen) und Gattingen - Möhringen
(Abschneidung der Spitzkehre Immendingen) 22

km; höchster Punkt 690 m ü. M.; Maximalsieigung
16,7 Promille; Zahl der Tunnels 4; totale Länge
der Tunnels 1854 m; Baukosten für die
durchgehende Doppelspur (einschl. Welschlingen-
Gattinnen) 24 Millionen Franken.

Die wirtschaftlichen Nutzeffekte
der Hegaubahn ergeben sich ungefähr aus
folgenden Zahlen: Schaffhausen -
Donaucschingen (Richiung Schwarzwald - Offenburg)

Abkürzung gegenüber der bestehenden
Linie über Singen effektiv 9 km, virtuell 8 km;
Zeitgewinn Süd - Nord 101 Minuten, Nord - Süd
58 Minuten.

Schaffhausen - Rottweil (Richtung
Stuttgart). Abkürzung gegenüber der bestehenden

Linie über Singen effektiv 16 km, virtuell 17

km, Zeitgewinn Slid - Nord 114 Minuten, Nord-
Süd 71 Minuten; bezüglich der Taxermässigungen

gleiche Bemerkung wie bei der Randenbahn.
(Schluss folgt.)

Der Aufschwung des Automobilwesens
lässt immer öfters die Frage auftauchen, ob es
wirklidi nicht möglich sei, im Lande selber e'ne
umfassende, den Inlandsbedarf deckende Auto-
mobilfabrikation ins Leben zu rufen? Im ersten
Semester 1926 sind 42 Millionen Schweizerfranken

für Autos ins Ausland gewandert. Im luni
allein sind 1152 Chassis und Wagen importiert
worden. Am Ende des Jahres werden es mindestens

100 Millionen Franken sein, die ins Auslend
wandern. Im Vorjahr waren es 64 Millionen-
Diese Millionen würden gewiss unserer darn e-
derliegenden nationalen Industrie auch gut tun,
sich in Löhne und Zinsen verwandeln, die den
Einheimischen zugutekommen So denken viele.
Wie steht es mit der Erfüllung des Wunsches?

In der „Liberie" spricht sich ein Fachm-nn
aus. Er stellt fest, dass die einheimische
Motorräder-Industrie lebensfähig ist; ein Einfuhrzoll
würde den Absatz im Irvlande etwas verstärken,
aber dafür die Ausfuhr schädigen Was dagegen
die Automobile betrifft, so werden zurzeit in der
Schweiz nur zwei Typen hergestellt: die Fabrik
Martini fabriziert einen sehr schönen 6-Zylinder,
der nach Kaufpreis und Unterhaltungskosten
schon bessere Käufer verlangt, und „Max:mag"
bringt einen hübschen 7 Pf. K. auf den Markt,
der die vorzüglichen Eigenschaften der Motorräder

besitzt, aber nicht mehr als-drei Plätze
bietet. Für einheimische Herstellung eines mittlem

Wagens besteht leider noch lange keine
Aussicht auf Fabrikationserfolg, da der
schweizerische Markt zu klein ist und von einer Ausfuhr
keine Rede sein kann. Das Risiko ist zu gross,
um an ein solches Unternehmen heranzutreten.
Die ausländische Konkurrenz, die seit Jahrzehnlen
arbeitet und immer neue Varianten erfindet, um
alle „Geschmäcker" und Bedürfnisse zu befriedigen,

würde eine unerbittliche bleiben.
Immerhin glaubt der Fachmann, dasss eine

kleine Zollerhöhung für ganz kle'ne und ganz

grosse Wagen (mit Beibehaltung des status
für die mittleren) nichts schaden könnte. Die
einheimische Industrie wäre elwas besser gebettet,

ohne dass den zahlreichen Hilfsindustrien,
die an einem grossen Anwachsen der
zahlreichen Kategorie der mittlem Wagen interessiert
sind (Garages, Reparaturwerkstätten, Agenten
etc.), ein Schaden zugefügt würde.

Eidgen. Automobilgesetz. Wie die „Automobil
Revue" vernimmt, wird das Automobilgesetz

dem Volke nicht vor dem Monat März oder April
zur Abstimmung unterbreitet werden, da der
Zeitraum zwischen dem 5. Dezember, dem Tage
der Abstimmung über das Getreidemonopol, und
dem Monat Februar als zu kurz bemessen für
eine normale Abstimmungskampagne erscheint»
besonders angesichts der Feiern auf das Jahresende.

Anschluss der Stadt Thun an den Flugverkehr.
Wie der „N. Z. Ztg." geschrieben wird, hat der
Verkehrsverein Thun den Gemeinderat ersucht,
das Projekt des Luftverkehrsunternehmens Alfred
Comte in Zürich, die bestehende Fluglinie Zürich-
Luzern - Interlaken bis Thun zu verlängern, zu
unterstützen. Nach diesem Projekt wären für
die Zeit vom 1. Iuli bis 15. September Fahrten
vorgesehen je am Dienstag, Donnerstag, Samstag

und Sonntag nach bestimmtem Fahrplan, mit
fakultativer Flugverlängerung bis Thun auf
besondere Bestellung hin. Die einfachen Flugtaxen
würden beiragen: Thun-Inferlaken 20 Fr., Thun-
I.uzern 60 Fr. und Thun-Zürich 95 Fr. Auch sind
beliebige Rundflüge von Thun aus vorgesehen.
Für die Passagierflüge würde ein Wasserflugzeug

verwendet. Man rechnet in Thun mit der
Verwirklichung dieses Projektes umsomehr, als
dort ein von zwei Industriellen gegründeter
Fonds zur Förderung des Zivilflugverkehrs
besteht.

Autötourismus. Laut Mitteilung der S. V. Z.
hafte der Grenzdienst im Monat Oktober 3027
Automobile abzufertigen, die im touristischen Verkehr

unsere Grenzen überschritten. Mit provisorischen

Eintrittskarten wurden 1698, mit Freipass
359 und mit Triptyk oder Grenzpassierschein 972
Autos abgefertigt. Der Autotourismus hielt sich
demnach auch im Oktober auf respektabler
Höhe.

Ergebnisse der Post- und Telegraphenverwaltung.

Die schweizerische Postverwaltung
erzielte im Oktober bei 10,68 Millionen Franken
Einnahmen und 9,62 Millionen Franken Ausnaben
einen Einnahmenüberschuss von 1,06 Millionen
Franken gegenüber 1,24 Millionen Franken im
gleichen Monat des Vorjahres. Der Gesamtein-
nahmenüberschuss vom Januar bis Oktober stellt
sich damit auf 8 27 Millionen gegen 7,8 Millionen
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Ueber-
schuss der Telegraphen- und Telephonverwal-
tung beläuft sich im Oktober auf 2,95 Millionen,
in den ersten 10 Monaten auf 26,45 Millionen
gegenüber 23,95 Millionen in den gleichen Monaten
des Jahres 1925.

Die Pro Juventute-Karten von 1926. Ein
Stücklein künstlerische Volkserziehung ist
immer die Ausgabe der Pro Juventute-Karten nach
Gemälden schweizerischer Meister. Diesmal
kommt Eugen Burnand, der Waadlländer an die
Reihe. Wer ihn nur kennt als Maler biblischer
Gestalten, ist überrascht! Landschaften aus dem
Mitfeliand und den Alpen sind es, bevölkert von
munteren Herden. Aber gerade das gibt der
Bilderreihe ihren Reiz. Man lernt den Meister
von einer neuen Seite kennen und echte
Burnand sind's: Die duftige Seplemberweide am
Jorat, der lichldurchflutete Obstgarten mit dem
Gespann der Stiere, das friedliche Tal von l.es
Ponls, der geheimnisvolle Tagesanbruch am
Weiterhorn und d:e Alphiitten von Anzeindaz
mit ihren Gletschern im Hintergrund; sie alle
tragen das Gepräge eines Künstlers, der nicht

nur Gegenstände sieht, sondern darüber
ausgegossen die Würde und Erhabenheit als
Abglanz dessen, der diese Welt erschuf. A. M.

Der Stadtomnibus ist eine neue Erscheinung
unserer schweizerischen „Grosstädle" In Bern
hat die Einführung des Stadtomnibus, der gegenüber

der Trambahn auch ästhetisch grosse
Vorzüge aufweist und das Stadtbild viel besser
schont, sich auch finanziell durchaus bewährt.
Eine lange Linie verbindet Bümpliz, den Vorort
des Westens, mit Ostermundigen, dem Vorort
des Ostens, guer durch die Alfstadt hindurch.
Eine zweite Linie geht vom Stadtzentrum aus
nach der neuen „Gurtenstadt", dem Quartier an
der Flanke des Gurtens im Südwesten. Die
Gesamteinnahmen 1925 betrugen Fr. 393,000.— und
ergaben einen Beiriebsüberschuss von 112,000
Franken. Das Anlagekapital konnte zu 5 %
verzinst werden, 12,5 % wurden auf der Oesamtanlage

abgeschrieben, Fr. 17,000.— wurden in den
Erneuerungsfonds und Fr. 14,000.— in einen
Betriebsreservefonds gelegt. Schliesslich konnte
noch ein Betrag von Fr. 12,000 für eine strittige
Forderung des Kantons zurückgelegt werden.

I. Schweizer. Telephon-Adressbuch. Der
automatische Anruf hat verschiedene Umstellungen in
den städtischen Telephon-Zentralen mit sich
gebracht, womit zumeist auch Aenderungen der
Teilnehmer-Nummern verbunden sind. Diese
Aenderungen sind in der soeben erschienenen
Ausgabe 1926/27 des Schweiz. Telephon-Adressbuches

(früher in Solothurn, jetzt in Bern)
berücksichtigt. Dieses Buch stellt eine Sammlung
sämtlicher 160,000 Telephon - Anschlüsse der
Schweiz in einem einzigen Orts-Alphabet mit
einem besonderen Städteteil dar und ermöglicht
nicht nur das rasche Aufsuchen von Telephon-
Nummern ausserhalb des eigenen Netzes,' sondern

eignet sich für jederlei Nachforschung nach
richtigen Namen und Strassen, nach vorhandenen
Amtssfellen, Unterkunftsverhältnissen, Geschäftsleuten

und Bezugsquellen. Im neuen Band sind,
allein gegenüber dem Vorjahre mindestens
40,000 Namen, Firmen- und Nummern-Aenderun-
gen berücksichtigt. Die daraus resultierende
vielfache Anwendungsmöglichkeit für Nachfor-.
schungs- und Werbezwecke hat dem Buch eine
bedeutende Verbreitung gesichert. Trotz
verbessertem Einband beträgt der Preis nur Fr. 15.-,
von zwei Exemplaren an nur Fr. 12.-. Bestellungen

nimmt entgegen der „Hallwag" Verlag,
Breitenrainsfr. 97, Bern.

Neue internai. Telephonlinien. In den letzten
Tagen sind zwei neue infernat. Telephonleitungen:

Zürich-Amsterdam und Basel-
Rotterdam in Betrieb genommen worden, die
in unterirdischen Kabeln laufen. Darnach können
nunmehr von sämtlichen Ortschaften der Schweiz
aus Gespräche mit den wichtigsten holländischen
Städten geführt werden (Amsterdam, Rotterdam.
Haag, Alkmaar, Arnhem, Leyden, Utrecht. Ymui-
den und 'Zaandam). Im Anschluss an die
Eröffnung dieser Leitungen sind von Holland und
Belgien aus bereits auch Sprechversuche mit
Italien angestellt worden, die sehr befriedigend
ausgefallen sind. Sie haben gezeigt, dass es
heute möglich ist. von Amsterdam und Antwerpen
aus ohne Mühe nach Genua zu sprechen.

Zur kommenden Festzeit
offeriert den titl. Hotels und Restaurants garantiert

russischen Per.'caviar
die Büchse von 1800 - 2000 Gramm netto
ä Fr. 50«— franco gegen Nachnahme

R. SCHOCH, Caviargrossimrort
BERN

Telephon Bollwerk 3146, Telegrammadresse „Cereales"

GrandsVIns de Champagne

GIESLEPOSCO
A A V I I t

torque
du

Connoisseur-^ "

AGENT GENERALI HUGUEKiN LUCERNE

plusieurs liöicls et pensions.
Ecrire Agcnce METEOR. S. A.,
rue Mont - Blanc. 20. Gcnöve.
P. 62864 X. 5408

Linseiie - Gouvernante

tüchtige, erfahrene Person,
gesetzten Alters, gewandte Lin-
r£:c und Weissnäherin, Ma-
schiHcnsopfcrin. sucht Stelle
per solort oder später. Alle -
beste Zeugnisse erstklassiger
Ho eis. Cef!. Offerten unter
Chiff. S. N. 2483 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, selbständiger

Bäcker-Konditor
sucht Saison- oder Jahresstelle.
Zeugnisse zu Diens cn. Offerten
unter Chiffre J. H 343 B. an
die Schweizer-Annoncen A.-G.«
Bern. (JH. 343 B.) G(H5

Gouvernan e
tüchtig und erfahren im
Ho clfach. mit guten
Empfehlungen. sucht Saisonoder

Jahrcsstclle in
erstklassigem Hause für Eco-
nomat. event, in kleineres
Haus als Gouvernante gl-
ndrale. — Offerten unter
Chiff. OF. 10613 R. an Orcll

rüsslI-Annonccn. Aarau.
^F. 10513 R. 4083

Womit könnten Sie
ihre Ib. Kinder an
Weihnachten beschenken?

Die Antwort
geben IFinen unsere neuen Preislisten

mit Abbildungen Nr. 229 A u. B
über

Spielsachen aller Ar«
bitte verlangen Sie sie bei uns

Franz Carl Weber A -G.. Zürich
Speztalhaus für Spielwaren

Zentralheizunsen
aller Systeme

Sanitäre Anlagen

Warmwasser-
Bereitunsen

Wäschereianlasen
für Hand- und mech.

Betrieb
Benzintankanlagen „Autor&ve"

Altortüf, Lelmin 8 k
Zofinpn, St Gallen, Bern, Luzern

Gegründet 1899. — Prima Referenzen.

mit Planeter rührwerk. b«'
WASA A.-G., ZÜRICH
THcph. Sclnau 3835, Schüizcngasso 25.

ÜU!ll|llü i!b mcuuicj cn juiii
S. A. M. S. A.

Ciarens - Montreux-Tel. 429

Fournit au prix les plus avantageux tous genres de
meubles pour Hotels, Tea-Rooms, Cliniques et jardins

Catalogue illustre franco sur demande.
Devis.

Ueberau erhSHIIdi. Fabrikant
Labor. CIA Ruesdilikon (Zeh.)

V

m
1£h*t4*tn*£4' -lecdts&fd/

Ueberall erhältlich. Fabrikant
Labor. CIA Rueschlikon (Zeh.)

In £pe4.taipa«»xuux für Hotels zu '/> und 1 K.g. das Kg
a Fe. 8.— direkt vom Pioduzenten

Junger Engländer, aus guter
Familie, sucht Stelle als

Sekretär-
Volontär

event, als Kellner. Offerten
erbeten an Sekretär, Union
Helvetia. Gerrard Place.

London W. 1. 2433

Acl:crer. tüchtiger, sparsamer

Küchen-Chef
der auch in der Patisserie und
Küchen - Entremeis bewandert
ist. würde kurze Wintersaisonoder

Aushilfsstelle annehmen.
Eintritt sof. oder nach Uebcr-
einkunft. Sehr gute Zeugnisse
zu Diensten. Off. unter Chiffre
G. B. 245! an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

DIRECTEUR
RECEPTION CAISSIER

hommc de conllance

Suisse, cdlibataire. connaissan-
ces approfondies de la branche
höieli&re. parlam les langues.
meilleures rlfdrences. cherche
si tiarion Suisse ou Etraneer.
Offres sous Chiffre S. R. 2453
& la Revue Suisse des Hötels

k Bäle 2.

Hotel Lac de

Garda-Italie
premier ordre, ä vendre. Grand
pare, situation merveilleuse. —
Frs. 190.000.—. Occasion. —
Ecrire case 5I944S, Gardone.

Riviera. 2462

Auf F.ühjahr 1927. event,
nach Uebepeinkunft gut
gelegenes und frequentiertes

RESTAURANT
etc.. von solventen Fach-
leiren z»i mieien gesucht.
Linie Solothurn • Biel. —
Schriftl. Offerten erbeten
unter Chiffre O. F. 24S5 S.

knn Oieil Füssli-Annonccn.
'Solothurn. OF. 2485 S. (4030)

Papier-
Servietten

IAPAN.
WARENGESCHAFT

Alb. Gassei A Co.. Bern
Direkter Import

CORA Original Vino Vermouth di
Seil 1835 die bevorzugte Harke

in allen besseren Wein- und Spirituosenhandlungen erhältlich.

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen stets die Inserenten der Schweizer Hotel-Revue!!
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Technische Rundschau

v Echtfarbigkeil.
' (Korresp.)

Wir nennen eine Farbe echt, wenn sie bei
ßachgemässer Behandlung des gefärbten
Gegenstandes so lange unverändert aushält, als
der Stoff, mit dem sie verbunden ist, gebrauchsfähig

bleibt. Eine absolut echte Farbe gibt es
nicht. Jede Farbe kann durch unverständige
Behandlung schliesslich zerstört werden. Die
Einschränkung auf sachgemässe Behandlung ist
daher notwendig. Wenden wir diese Betrachtung
auf farbige Textilwaren an, so werden wir
verlangen, dass Wäsche aller Art, Hemden, Schürzen,

Bhisen, Taschentücher, Waschkleider usw.
gegen Seife beständig sein müssen. Bei
anderen Textilwaren, z. B. Portieren, Möbelstoffen,

Vorhangen. Bespannstoffen, die gar nicht
oder weniger oft gewaschen werden, steht die
Lichtechtheit an erster Stelle. Wieder andere
Textilien, die besonders stark beansprucht werden,

Arbeitskleider, Windjacken, Markisen u. ä.
müssen trag- und weiterecht sein, was Licht-
und Waschechtheit vereinigt. Das sind eigentlich

Selbstverständlichkeiten, denen aber in
Handel und Verkehr noch nicht überall Rechnung
getragen wird. Im allgemeinen verlangen wir
von allen Textilien aus Pflanzenfasern, aus
Baumwolle, Leinen und Kunstseide einen höheren
Grad der Echtfarbigkeit als von wollenen
Sachen. Die letzteren werden viel weniger oft
gewaschen als jene, bei ihnen ist due Lichtechlheit
die Hauptsache. Nun sind aber die Pflanzenfasern

voran die Baumwolle, für uns viel wichtiger

als Wolle und Seide, da viel mehr Gegenstände

unseres Gebrauches aus jenen als aus
diesen angefertigt werden. Echte Farben für
Baumwolle, Leinen und Kunstseide werden also
einen ganz besonderen Wert haben. Echtfarbigkeit

erhält die Textilwaren gebrauchsfähig, Un-
echtfarbigkeit entzieht sie vorzeitig ihrer
Bestimmung. Nicht nur der einzelne erleidet mit
unechifarbiqen Sachen Schaden, audi für die
Volkswirtschaft sind echte Farben ein Bedürfnis,
denn wir müssen alte Spinnfasern im Auslande
kaufen. Für Baumwolle fehlte bisher eine
echte Vielfarbigkeit, die erlaubt hätte,
die vortreffüchen Eigenschaften dieser Faserart
voll auszunützen. Hier hat die leistungsfähige
deutsche Farbenindustrie Wandet geschaffen. Sie
hat erkannt, dass nur die Vereinigung der
Schönheit mit der Echtheit eine gesunde, den
Forderungen der Wirtschaft und den Interessen
des Verbrauchers gleicherweise entsprechende
Entwicklung ermöglichen kann. Die viel genannten

Indanthrenfarben verdanken wir dem
deutschen Erfindergeist. Ihre Echtheit genügt
allen verständigen Anforderungen im oben
angedeuteten Sinn. Die Indanthrenfarben umfassen
eine grosse Anzahl von Nüancen, sowohl reine
wie gebrochene, alle von gleicher Echtheit.
Indanthrenfarbig heissi echtfarbig. Die
Textilindustrie wendet diese echten Farben in steinendem

Masse an und für den Verbraucher bedeuten
indanthrenfarbige Textilien nicht nur einen
materiellen Vorteil, sondern durch ihre farbenbunte
Beständigkeit auch eine Bereicherung des
Lebens. —

Wie kann durch Schminke oder Haarfärbemittel
verschmutzte Hotelwäsche gereinigt werden?

Wäschestücken hinterlassen, sind durch ein Ge-
Auf Anregung des LH.V. hat die „Deutsche

Wäscherei-Zeitung" diese Frage behandelt und
gibt dazu folgende Ausführungen:

„Die grauen Flecke, die Schminken auf
misch von Metalloxyden (Zinkoxyd, Zinkweiss)
oder Metallsalzen (Wismutoxychlorid) und
Fettstoffen sowie fetten Oelen (Vaselinöl, Wachs,
Olivenöl und dergleichen! mit Farbstoffen, wie
Karmin, Cochenille, Rhodamin, Eosin oder
Erdfarben bedingt. Auch Talkum, in Fettstoffen
verrieben, hinterlasst auf der Wäsche graue Flecken.
Die Reinigung derartiger Wäschestücke ist daher

so durchzuführen, dass sowohl das Metall-
oxyd bzw. Metallsalz als auch der Fettstoff und
Farbstoff vollkommen entfernt werden. Das
Arbeitsverfahren wird nachfolgend angegeben. Bei
den Haarfärbemitteln ist insbesondere auf Pflan-
zenexirakte (Henn, Reng), organische Säuren
(Pyrogallussäurel, organische Basen, Metallsalze
(wie Silbernitrat) und dessen Verbindungen
(Schwefelsilber), ferner auf kolloides Silber
Rücksicht zu nehmen.

Ein Teil der Wäsche dürfte mit Schminkflek-
ken, ein anderer mit durch Haarfärbemittel
verunreinigt sein.

Zur Entfernung einer Anzahl von metallischen
Verunreinigungen wird die Wasche mit verdünnter

Schwefelsaure in einem Holzbottich
eingeweicht. In 100 Liter Wasser tragt man vorsichtig
in dünnem Strahl höchstens 1 kg konz.
Schwefelsäure ein. Nach einer ein- bis zweistündigen
Einweichdauer wird entweder in fliessendem
Wasser oder in drei Wasserbädern säurefrei
oder nahezu säurefrei gespült. Die gespülte
Wäsche gelangt alsdann in einen zweiten Bottich,
der eine ein- bis zweiprozentige Sodalösung
enthält, die die letzten Saurereste b ndet. Die
Wäsche gelangt alsdann in die Waschtrommel.

Sind Farbflecke auf der Wasche ersichtlich,
dann setzt man auf etwa 100 Liter Sodaseifen-
losung 10" bis 15° Gramm Burmol zu. Zur
Entfernung der noch vorhandenen Flecke ist es un-
erlasshch, auf 100 kg Waschlauge noch etwa 0,5

kg Salmiakgeist und etwa 1 kg eines in Wasser
gut entfettend wirkenden Fettlösers wie „Savo-
lin" oder dergleichen zuzusetzen, worauf aufqe-
kocht und etwa 15 Minuten in Kochhitze erhalten
w.rd. H;erauf wird wie üblich warm und kalt
gespult. Durch sorgfaltige Reinigung der ge-
schm nkten Gesichtshaut und der gefärbten Haare
mit einer milden drei- bis fünfprozentigen
spezifischen Fettloser enthaltenden Seife kann die
Befleckung der Wäsche vermieden werden."
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Arosa: Hotel Arosa Kulm, anfangs Dezember.
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Adelboden. Zum Präsidenten der Sektion
Adelboden S.H.V. ist an Stelle des zurückgetretenen

Herrn M. Zurbuchen gewählt worden
Herr O. Sdunid, zum Hotel National.

Internationaler Hotelbesitzer - Vereia Die
Meldung der „Union Helvetia" betreffend
Abhaltung der nächstjährigen Generalversammlung
des I. H. V in Luzern ist unrichtig. Wohl aber
sind Bestrebungen im Gange, die Abhaltung der
Tagung in einer andern Stadt der Schweiz in

einer unserer Art entsprechenden Form zu
ermöglichen.
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Aus Kur- und Badeorten
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Davos. (Mitget.) Am 1. Dezember abhin feierte
die Deutsche Heilstatte für unbemittelte Lungenkranke

in Davos das Jubiläum ihres 25jahrigen
Bestehens. Die Anstalt ist s. Zt. gegründet worden,

um in erster Linie dem bedürftigen
Mittelstände in Deutschland eine Kur im Falle einer
Lungenerkrankung zu ermöglichen. Für die
arbeitenden Kreise des Reidies war durch die
Reichsversicherung hinlänglich gesorgt. Einige in Davos
ansässige Deutsche, darunter namentlich der
damalige Konsul Burchard, nahmen die Gründung
einer Heilanstalt an die Hand, veranstalteten
Geldsammlungen in Deutschland und nach wenigen

Jahren war es ihnen möglich, an den Bau zu
gehen. Am 1. Dezember 1901 konnte in Wolf-
gang in Davos die Heilstätte den Beirieb
ubernehmen. Sie erwies sich sehr bald als zu klein
und musste im folgenden Jahrzehnt wiederholt
ausgebaut werden. Im Jahre 1914 wurde eine
Tochteranstalt in Agra bei Lugano eröffnet. Der
Krieg brachte dann den beiden Häusern vielerlei
Schwierigkeiten. Doch haben sie anderseits
äusserst wohltätig für Flüchtlinge, kranke Internierte
und mittellose Studenten gesorgt. Nach den
Inflationsjahren konnte der reguläre Betrieb wieder

aufgenommen werden. Man bemühte sich,
die Zahl der Freibetten zu mehren und die
Verpflegungsgelder so tief wie möglich zu halten.
Wie gross der Zudrang zu den Anstallen ist,
beweist die Tatsache, dass im Jahre 1925 mehr als
1000 Personen wegen Platzmangel abgewiesen
werden mussten. In den 25 Jahren des Bestehens
hat die Deutsche Heilstätte in Davos Tausenden
und Tausenden Heilung und Erleichterung ihres
Leidens gebracht, und es ist zu hoffen, dass sich
auch künftig Freigebige einstellen, die das Werk
fördern helfen.

Saison-Chronik
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Davos: Die grosse Davoser Eisbahn ist am 26.
November eröffnet worden.
Engelberg. (Mitget.) Die Vorbereitungen

unseres Kurortes auf die Wintersaison sind nahezu
beendet. Um die Propaganda für unser Hochtal
noch zu verstärken, hat sich der Kur- und

Verkehrsverein entschlossen, in Verbindung mit
den andern interessierten Organisationen Engelbergs

ein eigenes „Winter-Fremdenbtatt'
herauszugeben, dessen erste Nummer als enghsch-
holländische Werbenummer kürzlich erschien.
Das mit prachtvollen Bildern aus dem Engeiberger

Wintersportsleben und reichhaltigem
orientierendem Text versehene lief? besitzt in seiner
technisch vorzüglichen Aufmachung schon rein
äusserlich eine starke Werbekraft. Die Redaktion

der Zeitschrift hegt in den fachkundigen
Händen von Hrn. Dr. J. H. Hess, des bewährten
Leiters der Engelberger Verkehrskommission.

XXI. Schweizer. Skirennen. Dieses grösste
nationale Skimeeting des lf. Winters, dessen
Durchführung dem Ski-Klub Alpina in Chateau
d'Oex anvertraut ist, findet an den Tagen vom
29./30. Januar 1927 statt. Der erste Renntag
bringt die Langläufe, während am Morgen des
30. Januar die Militärpatrouillenlaufe und am
Nachmittag die Sprungkonkurrenz zum Austrag
gelangen.

Mürren. (KV.) Unser Bergdorf, über das
vorletzte Woche der wildeste Föhnsturm hinwegfuhr
und durch Feuerübertragung zwei Hotels und ein
Privathaus vernichtete, ist eingeschneit Dreissig
Zentimeter hoch liegt die erste Auflage. In den
letzten Tagen ist bereits mit dem Bau der All—

mendhubelbobbahn, der Schhtielbahn und der
Eisfelder begonnen worden. Mit Ausnahme der
Hotels Des Alpes und Edelweiss werden alle
Hotels am 15. Dezember den Betrieb aufnehmen.
Auf den gleichen Zeitpunkt wird auch der Sportsbetrieb

in vollem Umfange eröffnet. Das Palace-
hotel wird auf die Dezembermitfe hin seine Pforten

öffnen mit dem inzwischen neu hergestellten
Tanzsaal und Speisesaal; sein Betrieb wird durch
den Brand des Hotels des Alpes keinerlei
Einschränkungen erfahren, da das Palace ein
selbständiger Bau ist und nur durch eine gedeckte
Galerie mit dem Hotel des Alpes verbunden war.
So darf denn Murren nach dieser schweren Prüfung

hoffnungsvoll der Wintersaison enfgegen-
blicken.

Andermatt. Soeben erhalten wir das sehr
reichhaltige Sportprogramm dieses Winterkurortes

am Gotthard, das fur den Monat Dezember
die Inbetriebnahme der verschiedenen Eisfelder,
die Eröffnung der Bob- und Schlittenbahnen,
sowie gegen Monatsschluss den ersten Skikurs,
einen internationalen Eishockey-Match zwischen
Cambridge University und Akadem Klub Zurich
und ein Schhttel-Gymkhana vorsieht. Anfangs
Januar folgen die Springkonkurrenz um den Lu-
cendro-Becher, ein grosses Bobrennen um den
Wanderbecher des Verkehrsvereins Andermatt,
Skitouren und Ski-Kjoring um den Becher des
Hotelier-Verein; Mitte Januar ein Gewehrmatch
zwischen den Gasten und einheimischen Schützen,

das grosse Skeletonrennen um den
Oberalp-Becher und Ende )anuar Hockey- und
Curling-Matches, Damcn-Skirennen, Schhjtel-Gym-
khana. Der Februar bringt sodann Ski-Kjönng-
Pariien, eine Sprungkonkurrenz fur Junioren,
Eiskunstläufen, c.ne Schnitzeliagd, einen zweiten
Gewchrmatch, Bob- und Schlittelrennen, wahrend
im März ein Skifest beim Gotthard-Hospiz,
Eisfeste und die Schlussrcnnen für Bobsleigh
und Schälten vorgesehen sind An weiteren
Unterhaltungen verspricht das Programm Tailing-
Parties wiederholte Beleuchtungen der Wasserfälle

bei der Teufelsbrücke in der Schöllenen,
Skitouren, Kinovorstellungen und Maskenbälle,
so dass für alle gesellschaftlichen Ansprüche
und Liebhabereien vorgesorgt ist,

St. Moritz. (Zd.) St. Moritz ist bereit, die
Wintersaison kann beginnen. Bereits hegt auf Wiese
und Wald eine weisse, weiche Schicht von 30
Centimeter Schnee. Es darf füglich gemeldet
werden: das Engadm ist für den Winter
eingeschneit, denn es ist trotz der bisherigen Unsietig-
keit des Wetters kaum anzunehmen, dass die
rapid zum ersten halben Meter anwachsende
Schicht wieder verschwinden wird Verhältnismässig

spät ist vor einigen Tagen der Stazersee
endgültig zugefroren, nachdem vorher bereits
viermal die milden Tage eine über Nadit
entstandene dünne Eisschicht wieder brachen. In
seiner letzten Generalversammlung beschloss
der Schlittschuhclub, im Januar und Februar
internationale Eislaufkonkurrenzen durchzuführen.
Der Skiclub „Alpina" hat das Datum für den
schweizerischen Springerkurs endgültig auf 28.
bis 31. Dezember festgelegt und anschliessend
wird die nun ihrer Vollendung entgegengehende
Olympia-Sdvanze am Neujahrsiage mit einer
Sprungkonkurrenz eröffnet werden. Der erste
Eishockeymaich wird Mitte Dezember zwischen
den ersten Mannschaften von Davos und St.
Moritz stattfinden.
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St. Imier. Die Direktion des Hotel Mont-Soleil
ob St. Imier ist auf 1. Oktober an Herrn Bigler-
Metzger übergegangen.

Luzem. Wie man uns meldet, wird das Hotel
Monopol und Metropole im Laufe des Winters
einigen baulichen Aenderungen mit tedinisdien
Neuerungen unterworfen. Unter anderem sollen
zirka 50 Zimmer mit der Fhessend-Wasser-ln-
sfallation ausgestattet werden

Mariastein (Solothurn). Das den Herren Gebr.
Müller gehörende Hotel Post ist, nachdem es
erst vor einigen Tagen an Herrn Simon aus Basel

verpachtet worden war, durdi Kauf an Herrn
Kim, Besitzer des Hotel Juta in Marrastein,
übergegangen. Der neue Besitzer wird voraussichtlich

die beiden Hotels gemeinsam betreiben,
eventuell aber im Winter eines geschlossen
halten.

Pfadfinderwesen und Reklame. Die Jugend-
und Pfadfinderzeitschrift „Jung Ratien" (Redaktion:

Dr. A. G. Pozzi) in Davos-Platz brachte
Ende Oktober eine Kandersteger - Sondernummer

heraus, in welcher über die diesjährige
grosse Tagung der Pfadfinder, den Pfadfinder-
Führerkurs, das Internat. Pfadfinderheim in diesem

Höhenkurort des Berner Oberlandes mit Wort
und Bild orientiert wird Die Sondernummer, die
den Namen Kandersteg in alle Welt trug, bedeutet

zweifellos eine wertvolle Propagandagelegenheit
für unsern schweizer. Reiseverkehr. Die

rührige Redaktion der Zeitschrift, d.e im
Jahresabonnement Fr 4.— kostet, gedenkt weitere
Sondernummern über andere Fremdengebiete
unseres Landes herauszugeben

0®s©©s©©©©©s©s©©s®©s©©se®s©©seo
1 Auslands-Chronik |
©®©®®S®®S®®S®©S©®®SC;5iS©'5fi®®S®©S®©

Köln. Hier starb am 6. November im Alter
von erst 47 Jahren der Hotelbesitzer J. E.
Christoph, Aufsichtsratsmitghed der A. G. Hotel
Disch in Köln.
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Schweizer Alpenklub. Die Jahresversammlung
vom 20. November m Lausanne beschloss die
Unterstützung des Skisports durch Sdiaffung
und Aeufnung eines Fonds mit einer Stammein-
l'age von Fr. 15 000 —30,000 und Zuführung
weiterer jährlicher Einlagen Desgle.chen wurde
beschlossen, inskünftig vorzugsweise solche
Klubhütten zu subventionieren, die neben dem
Sommertourismus auch dem Wintersport dienen.
— An solchen Subventionen wurden genehmigt:
für die Verlegung der Wildstrubelhütte und
Steinanbau an das Rohrbachhaus Fr. 17,500
(Sektion Bern), für den Bau der Bordier-Hutte
am Riedgletscher durch die Sektion Genf Fr.
20,000, für die Dufour-Hütte im Geb.et der
Diablerets Fr. 13,000 sowie Fr 18,000 an d,e
Corno-Hütte der Sektion Leventina. Im
Anschluss an dieses Traklandum wurde die
Ausrüstung jeder Alphütte mit zwei Paar Ski
angeordnet.
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:x*s<S- ©S>©3>S©®S©®9©®S©®Ö©!?l

Kurs für Weinbehandlung. In der Zeit vom
13. bis 18. Dezember wird an der Schweiz
Versuchsanstalt in Wädenswil ein Kurs über
Weinbehandlung für Kufer, Weinbauern, We.nhandler,
Hoteliers und Wirte abgehalten. An den
Vormittagen finden Vorträge über Weinbereitung
und Kellerw.rtschaft, Gärungsvorgänge. Fehler
und Krankheiten des Weines, Chemie des Weines,

sowie über das Lebensmitlelgesetz in Bezug
auf Wein statt; an den Nachmittagen praktische
liebungen im Keller und Laboratorium Zur
Aufnahme ist ein Aller von mindestens 20 Jahren
erforderlich. Anmeldungen sind bis zum 7

Dezember an die Direktion der Versuchsanstalt zu
richten. — Ein Kurs über Behandlung der Obst-
we.ne findet an der Versuchsanstalt Wädenswil
vom 20. bis 22. Dezember statt. Unterricht und

praktische Uebungen beziehen sich auf Klaren,
Krankheiten, Fassbehandlung usw. Die Kursteilnehmer

müssen mindestens 20 Jahre alt sein
Anmeldungen nimmt die Direktion der Versuchsanstalt

bis zum 14. Dezember entgegen.

KaJenderreform. Wie der „Kath. Internat.
Information" aus Genf berichtet wird, bringt der
Bericht der Kalender-Reform-Kommission beim
Völkerbunde die Mitteilung eine Kalenderreform
sei untunlich und undurchführbar mangels der
Zustimmung aller religiösen Bekenntnisse. Der
Völkerbund hatte im Jahre 1924 diese Spezial-
kommission eingesetzt, um in umfassender Weise
die Frage zu studieren und massgebende
Instanzen um ihre Auffassung zu befragen. Auf
Grund der Ergebnisse ihrer Tätigkeit dürfte die
Ka'enderreform seitens des Völkerbundes kaum
weiter verfolgt werden.
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Zwanzig Jahre Pesfalozzikalender. Gedenkausgabe

1927. Preis Fr. 2.90 Pestalozzi-Verlag
Kaiser &. Co. A.-G., Bern. — Mit dem soeben
erschienen Jahrgang 1927 tritt der Schweizer
Pestalozzi-Kalender in sein zwanzigstes Lebensjahr.

Aus dem bescheidenen Büchlein, wie es
im Jahre 1908 vor die Schweizer lugend trat, ist
ein stattliches, zweibändiges Werk geworden.
Unglaublich viel weiss dieser Zwanzigjährige, es
gibt kaum ein hervorragendes Problem der
Umwelt, das er nicht wenigslcns gestreift, kaum ein
interessantes Phänomen, über das er mit seinem
grossen Freundeskreise nicht schon auf
anregende Weise geplaudeert hätte. Das macht, weil
er Jahr fur Jahr mit der Zeit marschierte und alleweil

keck hineingriff ins grosse Kulturgeschchcn
vor und um uns, in Natur und Technik, Kunst und
praktische Lebensweisheit. Besonders reich an
Gehalt, Bildschmuck und Umfang ist der Kalender

1927. Er will eine Gedenkausgabe sein: ,Zu
Ehren von Johann Heinrich Pestalozzi, zum
Gedenken an den grossen Jugenderzieher und
Menschenfreund, der vor hundert Jahren aus einem
Leben voll Sorgen und Mühsal schied, dessen
Saat aber vielfältig aufging und dessen Geist
leitend und fördernd unter uns wirkt" So ungefähr

steht im Vorwort zu lesen. Und im Kalender
zerstreut findet man köstliche Gaben aus dem

Born edler Menschenliebe und praktischer Er-
zieherweisheit des Meisters. Man darf dem
Pestalozzi-Kalender, der ein wahres Schweizer
Volksbudi geworden isf, zu seinem 20
Erscheinungsjahr von Herzen gratulieren. Wir beneiden
unsere Jugend um dieses Werklein, das so wirksam

mithilft, sie zu selbständigen, aber audi zu
guten Menschen zu erziehen

Kleines Lehrbuch der englischen Sprache für
Hotel-Angestellle. Im Auftrag der Schweiz. Ho-
tel-Fadischu!e in Luzern verfasst von Frau E.
Jaeggi-Winkler, Hauptlehrerin an der genannten
Schule. Verlag der Union Helvetia, Luzern.
87 S., geb. Fr. 4.50. — Das vorliegende kleine
Lehrbuch entspricht einem wirklidien Bedürfnis.
Das gastgewerbliche Personal hat sdion seines
vielfachen Stellen- und Domizilwechsels wegen
geringe Möglichkeit, langfristige Spradikurse zu
besuchen. Es ist daher wichtig, wenn das neue
Werk nun einen guten Lehrfaden bietet, dabei
zwei Hauptzwecke verfolgend: auf solider
grammatikalisdier Grundlage aufgebaut, soll es
den Anfangern in kürzester Zeit die für das
Hotelfach nötigsten Spradtkennlnisse vermitteln.
Ferner soll es den schon Vorgerückteren die
Möglichkeit bieten, sich an Hand eines leicht-
fasshchen Lehrmittels selbst in dieser Sprache
weiter auszubilden. Aufbau und Inhalt des
Budies beruhen auf jahrelangen Erfahrungen der
Hotel-Fadischule in Luzern und lokaler Spe-
zialkurse. Die bisherigen Lehrbücher waren für
die zur Verfügung stehende Ausbildungszeit zu
umfangreich und entbehrten vor allem jenes
Sprachschatzes, der fur den gastoewerblichen
Angestellten ganz besonders wichtig ist. —

Ein Mitglied ersucht uns um Publikation
folgender Frage:

Kann mir ein Leser die Bezugsquelle für den
Roststift Malpas Anlironille" mitteilen?

Sachdienliche Antworten erbitten wir an die
Redaktion.

Redaktion - Redaction:
A. Kurer

A. Matti Ch. Magne
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Zu beziehen durch die Schweizer |
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Porto t
Zur Rcfornikuchc Fr. 2.30

Sammlung prämierter Menus, 320 Seiten x
stark

Manuel de Droit civil & l'usago de I'bOteller T
sulsse Fr. 5,30 »
Edi ion francaisc par !e Dr 0. Lelmgrubcr.
(Deutsche Ausgabe vergriffen.)

Schweiz. Hotclstatlstlk Fr, 6.60
Herausgegeben vom S H. V. anlässlich der
Schweiz. I.andesiusstellung 1914. Ausführliche

Sta istiken über Entwicklung des
Schweiz. Hotelwesens. 330 Seiten, nebst 46
Zahlen'abeüen. 24 graphischen Tafeln in
Farbendruck und zahlreichen Abbildungen.

Schema für Hotelbuchhaltung Fr. 7.80
von A Egli und E. Stigeler. Leitfaden zur
Erlernung der Hotelbuchhaltung und Mu-
sterdars ellung d*r GescbäLsbÜcher.

Schömj pour la comptabilltö d'hötcl Fr. 7.80

pir A. Egli et E S'igclcr. Edition fran-
caisc. Guide pour l'ötude de la comptabl-
litö hö'eliöre avee modules des livres de
comptabilrd.

Manuel dl6mentaire d'Economlc hötcliftre Fr. 3.20

par Ch. Fr. Butticaz, president de 'a
commission de rEcole hötcliftrc de Cottr-Lau-
sanne

Hotel Management .Fr. 3I.G0
bv L. M. Boomer. President of 'he Waf-
doif-As'orla Inc.. New York. Ein Standard-
Werk über Hotellcne in engl. Sprache.
(Vorzugspreis für Mitglieder des S. H V.
Fr. 27 60

Vom Zimmermädchen zur Generalgouvernante Fr. —.55

von Frau Weisser - Me'zcner. Ratschläge
aus der Praxi«-.

Das Hotel-Pfand-Nachlassvcrfahreii Fr. 2.20
Kommentar \on Dr. Münch. Direktor der
Schweiz. Ho el-Treuhand-Gesellschaft.

Entvölkerung und Landfluch* In der Zentral-
schwcfz Fr. I.20
von A. Th. Pesch Eine Studie über die
Einflüsse des Fremdenverkehrs anf die
Landwirtschaft.

ßes'ellungen. unter Einzahlung des entsprechenden
Betrages auf Postcheckhonto V 85. an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Einzelverkauf der Hotel-Revue
durch die Bahnhofbuchhandlunqen und

Zeitungskioske der qrössern Städte und Saisoti-
pläize.

Preis pro Nummer: 40 Cts.
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I Nouvelles de la Sociitä |
Commission professionnelle.
Sous la presidence de M. O. Slocker,

secretaire de l'Assoeialion suisse des con-
seils d'apprenlissage et de protection des
apprenlis, s'est reunie le 25 novembre 1926

nu restaurant «Kronenhalle», ä Bäte, la
Commission professionnelle suisse pour l'in-
dustrie des hotels et des restaurants.

A l'issue de la reunion, le communique
suivant a ete iransmis ä la presse :

«La Commission professionnelle suisse

pour l'induslrie des hotels el des restaurants,
comprenant des representants des associations

professionnelles interessees d'emplo-
yeurs et d'employes, a conslitue deux sous-
commissions, l'une pour les cuisiniers, Lautre
pour le personnel du service, el les a char-
gees d'elaborer des programmes d'appren-
tissages et d'examens d'apprenlis. Ces sous-
commissions auront ä examiner aussi les
propositions formulees pour l'amelioralion
des apprenlissages et de la formation
professionnelle. Elles devroni presenter ä la
commission pleniere, qui se reunira de nou-
veau en mai prochain, des projels definiiifs.
Les experts d'examens d'apprenlissage ac-
tuellement en fonclions el les directeurs des
ecoles professionnelles seront invites aupa-
ravant ä faire connaitre leurs experiences et
ä soumeltre des proposilions en
consequence. Les deliberations ont porte notam-
menf sur la question du perfeclionnement et
du developpement des cours professionnels
et sur celle de ['organisation de l'enseigne-
menl dans les ecoles professionnelles. »

Surveillance et controle
des polices d'assurance.

Le recent incendie de Murren aura süre-
ment demontre encore une fois aux hoteliers
combien il est important d'avoir ses assurances

en ordre sous tous les rapporls — l'as-
surance contre l'incendie en particulier — el
de les savoir etablies de telle fagon qu'en
cas de sinistre ils soient ä l'abri de toute
surprise desagreable et de prejudice even-
tuel. Chaque hotelier est ici interesse direc-
iemenl et d'une maniere speciale. II lui serait
haulement ulile par consequent d'avoir ä sa
disposition les conseils appropries, les ex-
perlises et les services d'une instiiulion spe-
cialisee dans ce domaine, slriclement neutre,
en mesure d'effectuer un controle regulier de
ses diverses assurances. A ce propos et
suivant les circonslances, il pourrait etre question

d'un contrat colleclif ou de faveur ä con-
clure par la S. S. H. au profit de ses mem-
bres. Une offre a ete presentee dans ce sens
par une institution suisse, la « S. A. pour la
protection des assures», ä Zurich. Cette
proposition est ö 1 etude au Bureau central
el urie premiere communication doit etre faife
au Comite ä ce sujet.

Les membres de la Societe seront tenus
au courant de la suite qui sera donnee h cette
affaire.

Association des stations
balneaires de la Suisse.

Jusqu a present, 14 stalions balneaires se
soul inscriics pour parlicipcr ü la reclame
collective de 1927, comportant 75 annonces.
Les reponses de sept stalions manquent
encore. Afin de ne pas retarder ('organisation
de celte propagande, nous invilons les in-
tei esses ä sc hSter le plus possible. On est
pri6 de ne pas donner plus de cinq indications

; les pelites indications accessoires
nuisent ä la clarte des annonces et ne doi-
vent pas trouver place dans de bonnes in-
se. lions.

La nouvelle edition du Guide illuslre des
stalions balneaires est en cours d'impres-
sion ; eile sera disponible ä partir du milieu
de ianvier.

I Des bureaux etrangers de reclame pour
les stations balneaires dierdient aussi ä ob-
tenir des commandes d'inserlions aupres de
nos stations suisses. Avant de conclure un
contrat de publicite, il est prudent de s'in-
former chaque fois sur la valeur des entre-
priscs de reclame et de leurs publications,
soit aupres de l'Office suisse du tourisme ä
Zurich, soit aupres du Bureau central de la
Sociötd suisse des hoteliers ä Bale, soit
aupres du vorort de l'Assoeialion des stalions
balneaires de la Suisse a Rheinfelden.

Rheinfelden, le 26 novembre 1926.

Le comite.

Jurisprudence hoteliere.
Le president du Tribunal civil du district

de Lausanne a eu ä s'occuper au debut de
cefte annee d'une affaire interessant nos lec-
teurs ä plus d'un tilre. En effet, le jugement
porte sur trois points de haute importance
pour l'hötellerie et qui ont dejä donne lieu ä

maintes discussions :

1. Le droit de reclamer une indemnite
equivalant ä un certain nombre de jours de

loyer pour un apparlement retenu ä l'avance
et non occupe ;

2. Le droit de reclamer une taxe pour les
bagages laisses en depot ä l'hötel;

3. Le droit de reclamer une taxe sur les
boissons apportees du dehors et consom-
mees ä l'hötel par un client (droit de bou-
chon).

Nous verrons egalement que le jugement
s'appuie sur les « Observations generates »

du Guide suisse des hotels et sur les avertis-
sements affiches dans les chambres de l'hötel.

Ceci dit, expliquons aussi brievement que
possible l'origine du lilige.

Le 22 decembre 1924, apres un sejour
d'environ deux mois avec sa famille dans un
hotel que nous designerons sous le nom d'hote!

Z., un etranger, M. X., declara qu'il allait
quitter I'etablissement, mais qu'il y revien-
drait bienlol ; il demonda de lui reserver le
meme appartement, soit quatre chambres
avec une salle de bain. Au directeur, il dit
qu'il se rendait ä St-Moritz pour une dizaine
de jours et reitera la demande de garder les
memes pieces, oü il voulait du reste laisser
une partie de ses bagages ; le directeur se
declara d'accord. Au moment de son depart,
X. remit au portier des malles, des manteaux,
quelques aufres objets et six bouteilles de
liqueur, dont deux entamees. Le porlier signa
un regu pour ces divers objets. En debarras-
sant l'appartement occupe par X., la femme
de chamhre y trouva dix bouteilles de liqueur
vides.

X. revint en effet ä Lausanne dans les
premiers jours de janvier 1925 ; mais au lieu
de rentrer ä l'hötel Z., il descendit ä l'hötel
Y. Le dimanche 4 janvier, il envoya le
camion de cet hötel chercher les bagages qu'il
avait laisses ä l'hötel Z. Le canr.ion etant
arrive ä midi et demi, le proprietaire de l'hötel

Z., occupe ä la table d'höfe, fit dire de
passer un peu plus tard. Entre lemps, il fut
mis au courant de tous les details. Quand
revint le camion de l'hötel Y., il refusa de
rendre les bagages et fit remeltre ä M. X.
une lettre et une facture. Dans cette letlre,
il informail son ancien client que l'appartement

reserve etait ä sa disposilion et l'avi-
sait que les bagages ne sereient delivres
que contre payement de la facture jointe ä
la lettre. Cette note, d'un montant total de
294 francs, compreneit les posies suivanls :

Appartement (4 chambres) pendant
5 jours fr. 150.-

Chambre de bain pendant 5 jours „ 50.—
Magasinage de deux malles du 22

decembre 1924 au 5 janvier 1925,
soit 15 jours 30.—

Droit de bouchon sur 6 bouteilles
laissees en depöt „ 24.—

Droit de bouchon sur 10 bouteilles
laissees vides 40.—
X. refusa de payer la facture, mais con-

signa en justice la somme litigieuse. Ses
bagages lui furent alors conduits ä l'hötel Y.
par les so:ns de l'hötel Z., qui fit presenter
pour ce transport une note de 5 francs. X.
refusa egalement d'aequitter ce montant,
declarant laisser ce soin ä son avocat.

Le proprietaire de l'hötel Z. ouvrit alors
une action judiciaire, par exploit du 7 janvier

1925. 11 reduisit ses pretentions a 200
francs en capital, pour laisser le litige dans
la competence du juge de paix. Mais, ä 1'au-
dience de ce magistral, le 16 janvier, X. prit
des conclusions reconvenfionnelles du montant

de la note de l'hötel Y. pour deux cour¬

ses de camion ä l'hötel Z., soil 12 francs. Le
juge de paix se declara alors incompetent
el transmit la cause au president du
Tribunal civil.

X. contesta devoir quoi que ce soil au
proprietaire de l'hötel Z., soit pour l'appartement

retenu et non occupe, soit pour le
magasinage des bagages ; il reconnut toute-
fois avoir prepare des coktails dans son
appartement.

«II est resulte tant de l'expertise que des

pieces produites, dit ici le jugement, qu'un
« Guide suisse des hotels » etait ä l'hötel Z.
ä la disposition des voyageurs, en langue
frangaise et en langue anglaise. On peut lire
dans ce guide qu'une indemniie est due ä
l'höielier pour les chambres retenues d'a-
vance dont il n'est pas pris possession. En
outre, un avis qui est appose dans toutes les
chambres de l'hötel Z. mentionne entre autres
que les pensionnaires sont pries d'annoncer
leur depart cinq jours au moins ä l'avance,
et qu'une taxe est prelevee sur les boissons
ou les provisions apportees ä l'hötel. L'ex-
pert, qui s'est enloure de tous les renseigne-
ments voulus, a declare qu'il etait d'usage ä
l'hötel Z. de facturer ce droit de bouchon. II
eslime egalement que le montant de la facture

n'a rien d'exagere et qu'il est normal,
tant en ce qui concerne l'indemnite pour
l'appartement que pour le droit de bouchon ;

il en esi de meme pour le magasinage des
bagages, qu'il est d'usage de faire payer aux
voyageurs ne revenant pas ä l'hötel. »

Ces fails etant etablis, le president du
tribunal considerant en droit:

Qu'il y avait lieu d'examiner separement,
quant au principe meme de la deite, les dif-
ferents postes de la facture litigieuse ;

Considerant tout d'abord, en ce qui con-
ccrne l'appartement avec chambre de bain,
que le demandeur, proprietaire de l'hötel Z.,
ne reclamait pas la « location » de l'appartement

pendant l'afcsence du defendeur X.,
ei que par consequent il n'y aveit pas ä
s'occuper de savoir si le fait que les chambres
etaient retenues avait cause ou non du dom-
rnage au demandeur et lui avait fait subir
une perte ; — que le proprietaire de l'hötel
Z. reclamait seulement une «indemnite»,
parce qu'il n'avait pas ete avise cinq jours
a l'avance que les chambres retenues ne se-
raient pas occupees, et une indemnite pour
ces cinq jours seulement; — qu'il etait constant

que X., avant de quitter l'hötel Z., avait
piie le directeur de lui reserver les pieces
qu'il avail occupees ; — que le defendeur X.
pouvait et deveit savoir par le « Guide des
hotels » que l'höielier etait en droit de
reclamer une indemnite ä celui qui ne prenait
pas possesion des chambres qu'il avait
retenues ; — que pour le montant de ce poste
le president ne pouvait que se ranger ä l'avis
de l'expert, lequel estimait que la somme
reclarr.ee n'efait pas exageree ; — qu'il etait
parfaitement normal en l'espece que l'höte-
lier calculät l'indemnite sur la base du delai
d'avertissement de cinq jours ; — que X., qui
avait pesse six semaines ä l'hötel Z. et etait
au benefice d'un arrangement, devaif annoncer

son depart cinq jours ä l'avance et qu'il
ne pouvait pas pretendre ignorer ce delai,
l'avis affich6 dans sa chambre en faisant ex-
piessement mention ;

Considerant ensuite que de l'avis de l'expert

il est du un droit de magasinage pour
les bagages des voyageurs qui ne revienner.t
pas ä fhötel et que le president n'avait au-
cun molif de ne pas adopter l'avis de 1' c-
pert; — que la somme de deux francs pai
jour reclamee de ce chef n'etait pas
exageree, au dire de l'expert, mais que ce droit
n'etait du que pour 14 jours et non pour 15,
car le proprietaire de l'hötel Z. n'etait pas en
droit de reclamer le magasinage ä la fois
pour le 22 decembre 1924 et pour le 5 janvier

1925, mais pour un de ces deux jours
seulement; — que ce poste devait done etre
reduit a 28 francs ;

Considerant quant au « droit de bouchon »

qu'il est en principe du ; — que l'avis appose
dans les chambres portait qu'une taxe etait
prelevee sur les boissons apportees ä l'hötel
et que le defendeur X. ne pouvait done
pretendre avoir ignore l'existence de ce droit de
bouchon ; — que l'expert avait constate que
ce droit etait generalement perpu ä l'hötel
Z. ; — que le defendeur X. pretendait que le
pioprietaire de l'hötel Z. savait qu'il con-
sommait des liqueurs dans sa chambre et que
e'est en connaissance de cause qu'aucun
droit de bouchon n'avait ete poite sur les
notes anterieures, mais que l'exaciitude de
cette allegation n'avait pas ete etablie aux
debats ; — que la somme de 4 francs par
bouteille reclamee de ce chef paraissait
normale ä l'expert et que le president n'avait
pas de raison d'en juger autrement; — que
ce droit ne pouvait toutefois etre pergu que
sur les boissons «consommees # et qu'en
l'espece il ne pouvait done pas etre pergu
sur les quatre bouteilles intactes deposees
par X. chez le portier ; — que pour ce qui est
des deux bouteilles partiellement consommees

laissees au portier, il y avait lieu de les
compter pour une bouteille consommee ; —

que le droit de bouchon devait done etre cal-
cule sur onze bouteilles et que ce poste
devait etre reduit ä 44 francs ;

Considerant qu'en resumd le president
admettait la facture litigieuse jusqu'ä
concurrence de 272 francs ; — que cette somme
excedait les conclusions reduites du demandeur

proprietaire de l'hötel Z., dont des lors
les conclusions devaient etre allouees infe-
graleinent sans aucune reduction ;

Considerant enfin que les conclusions re-
conventionnelles du defendeur X. devaient
etre ecartees ; — qu'il est en effet d'usage
que ce soit l'hötel que quitte le voyageur qui
fasse le transport des bagages ; — que X.
n'avait done pas ä envoyer le camion de
l'hötel Y. pour chercher ses bagages ä l'hötel
Z. ; — que ce n'est pas sans droit que le
proprietaire de l'hötel Z. avait refuse de delivrer
les dils bagages et qu'il avait, ses pretentions

ötant reconnues fondees, la faculte
d'exercer un droit de retention sur ces
objels ;

Considerant que les depens devaient etre
mis ä la charge du defendeur X. ; — que
celui-ci succombait en effet dans son pro-
ces, mais qu'il avait en outre complique et
prolonge abusivement la procedure en pre-
nant des conclusions reconvenlionnelles in-
justifiees, changeant ainsi sans droit la
competence et augmentant considerablement les
frais ;

Pour ces moiifs, le president du Tribunal
a alloue au demandeur, proprietaire de l'hötel

Z., ses conclusions ; il a ecarte celles
liberatoires et reconvenlionnelles du defendeur

X. et a condamne ce dernier aux de-
pens.

Par son attitude energique, le proprietaire
de l'hötel Z. a ainsi non seulement obtenu
gain de cause, mais fait etablir un precedent
qui pourra etre invoque ä l'avenir dans des
litiges de pareille nature.

Agences de voyages.
(O. S. T.) La Federation internationale des

agences de voyages a tenu sa VHme congres
ä Naples, du 10 au 14 novembre 1926.

Le congres etait place sous la presidence
d'honneur du ministre de l'economie nationale,

represents par M. Rava, senateur,
president de l'Office national italien des industries

touristiques (Enit). II a etd ouvert le mer-
credi 10 novembre, dans les salons de la
Chambre de commerce de Naples, en
presence de delegues de l'administration de
cefte ville et de la Chambre de commerce.
Les offices nationaux de tourisme d'ltalie, de
France et de Suisse avaient ete invites ä par-
ticiper au congres en qualite d'hötes ; mais
l'Office national frangais du tourisme s'etait
fait excuser. L'Office national suisse du
tourisme etait represents par son directeur, M.
le ministre Junod. Nolons aussi la prSsence
de dSISguSs des Chemins de fer frangais, de
la FSdSralion des syndicats d'initiative des
PyrSnSes et de la Chambre de commerce de
Rome.

D'annSe en annSe, les assises de la FSdS-
ration internationale des agences de voyages
gagnent en importance. A Naples, les
associations touristiques de 26 Etats, soit de la
plupart des pays d'Europe, Staient reprSsen-
tSes.

Les objets figurant ä l'ordre du jour du
congres avaient ete prealablement etudies
par le secretariat general de la Fdddration
internationale (M. Junot, directeur general des
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agences Exprinter, ä Paris). Le president du

congres, qui dirigea les discussions avec
beaucoup de tact et d'amabiliie, tut M. Som-
niariva, proprietaire des agences de voyages
Chiari-Sommariva ä Milan, Rome, Naples,
Madrid, etc.

Au nombre des questions portees ä l'or-
dre du jour, relevons les suivanfes :

Etablissement d'une liste officielle des

agences de voyages. — Etablissement d'une
liste generale des guides et interprets ; base
des salaires. — Les agences de voyages et
les ediieurs de guides de tourisme. — Les
chambres de commerce et les agences de

voyages. — Les questions fiscales touchant
le tourisme professionnel. — Homologation
des agences de voyages. — Developpement
de la collaboration des agences avec les rd-
seaux de chemins de fer. — Extension dans
tous les pays des services touristiques en
auto-cars combines avec les chemins de fer.
— Commissions et ristournes allouees pour
la vente des billets. — Monopoles de deli-
vrance des billets ; voitures directes et places

reservees. — Tarifs pour voyages collec-
tifs. — Interpretes dans les gares. — Contrat
regulier ä etablir entre la Conference
internationale des compagnies de navigation et la
Federation internationale des agences de
voyages : limitation des intermediates, croi-
sieres maritimes, bureaux de tourisme etablis
a bord, etc. — Les avantages et les incon-
venients du monopole de fait exerce par les
Wagons-lits. — Accords types avec les pro-
prietaires d'autocars ; pourboires aux chauffeurs

; facilites ä demander pour 1'obtention
des triptyques. — Centralisation des forma-
liies douanieres dans des gares internationales

et visite dans les wagons. — Suppression

des visas de passeports. — Accords de
la Federation internationale des agences de
voyages avec les hotels et avec « Uniti». —
Relations avec les organismes officiels de
propagande touristique. — Accords envisages

avec le groupement A. O. O. T.
(Association des grandes organisations touristiques).

Si les discussions soulevees au congres
et les decisions prises n'ont pas apporte
beaucoup de lumieres nouvelles ä ceux qui
son! familiarises avec les questions de
tourisme, il faüt reconnaitre cependant que les
echanges de vues entre les diets des principals

agences de voyages de tous les pays,
c'est-a-dire entre gens du metier, ne man-
quent pas d'interet. On peut constater aussi
qu'un travail serieux a ete effectue par les
organes dirigeanfs du congres en vue d'ame-

| liorer l'organisation des agences de voyages,
d'elever le niveau de leur activite et d'appor-
ter plus d'uniformite dans les accords inter-
venus entre ces agences d'une part, et les
entreprises de transports et les hotels d'autre
part.

Les relations nouees et entretenues entre
les congressistes et les reprdsentants des
offices nationaux de tourisme sont des plus
utiles aux uns et aux autres. En ce qui louche

leurs rapports avec l'Office national
suisse du tourisme, en particulier, les chefs
des agences de voyages admettent unanime-
ment qu'ils sont des meilleurs. Toutefois, ils
regrettent aussi avec la meme unanimite les
difficultes qui s'opposent au developpement
du tourisme vers la Suisse, en raison des
changes deprecies de certains pays et du
cout de la vie en Suisse. Neanmoins ils sont
tous animes du desir de developper les relations

avec la Suisse des que les conditions
economiques le permetlront.

11 convient de relever l'excelleni accueil
dont les congressistes ont ete l'objet de la
part des entreprises italiennes de transports
et des hotels, qui comprennent le role important

des agences de voyages dans le
developpement du tourisme internalional.

Le prochain congres aura lieu ä Vienne
en 1927.

Apres la cloture du congres, une delegation,

ä laquelle le represeniant de l'Office
suisse du tourisme avait ete invite ä se join-
dre, a ete regue au passage ä Rome par S. S.
le Pape et par S. E. M. Mussolini, president
du ministere italien. Ce dernier a manifeste
notamment l'interet qu'il porte aux deliberations

du congres et au developpement du
tourisme.

La saison d'hiver en Suisse,
La neige a fait son apparition sur les Alpes

et le Jura; bienfot les pentes des montagnes
seront revetues d'un tapis blanc convenant aux
skieurs et aux lugeurs, fandis que les patinoires
bien entretenues permettront aux patineurs de
tracer leurs arabesques et leurs volutes sur le
miroir de glace.

On peut avancer sans exageration qu'aucune
contree ne reunit autant que la Suisse toutes
les conditions qui caracterisent les stations cli—
matiques d'alliiude el qui favorisent la pratique
des sports d'hiver: purefe de l'air, intensite et
longue duree de la radiation solaire, rarefaction
atmospherique, abondantes precipitations de
neige, basse temperature, absence de brouil-
lard. D'annee en annee s'accroit le flot des
sportsmen ou des convalescents qui vont cher-
cher ä la montagne l'exercice salutaire, le repos
et la sanie.

Plus de soixanle stations de haute montagne,
pourvues d'installations sporlives et compiant

de nombreux hotels confortablement amenages
font de la Suisse le «paradis des sports d'hiver».
Ceux-ci peuvent efre pratiques partout en ce
qui louche le ski, la luge et ie traineau. La plu-
part des stations possedent aussi des patinoires,

des pistes de bobsleighs et de skeletons.
Presque partout on peut se livrer au sport du
curling, du hockey, du skikjöring, du tailing.
Quelques stations ont meme construit d'admira-
bles pistes et tremptins pour le saut en ski.
Mentionnons enfin les nombreuses manifestations

mondaines organisees en plein air ou dans
les hotels bien diauffes et l'on comprendra aise.
men) la vogue dont jouissent de decembre ä
mars les stations d'hiver de ta Suisse.

Pour toutes informations sur les sports d'hiver
ef les stations d'hiver en Suisse, on n'a qu'ä

consulfer « L'Hiver en Suisse », edite par l'Office
national suisse du tourisme. Cette publication
peut efre obtenue graiuitement aupres de toutes

les agences de voyages ä l'etranger.
Les voies d'acees aux stations d'hiver rd-

pondent ä toutes les exigences, l'eloge des
chemins de fer suisses n'etant plus ä faire. Partout

des lignes de montagnes ä cremaillere, des
funiculaires ou d'excellentes routes permettent
de se rendre facilement ä toutes les stations,
jusqu'ä 1800 m. d'altitude; partout aussi on
trouve des hotels ä la portee de toutes les bourses.

L'hiver est ä ta porte, l'exode vers les som-
mets efincelants va commencer : c'est la saison
par excellence des sports en plein air et des
tongues soirees avec leur cortege de bats, de
concerts, de gymkhanas et autres distractions
mondaines. (O. S. T.)

Un menu ä Constantinople.
Le 13 novembre 1926 a ete servi ä 1'hötel

Tokatlian, ä Constantinople (Pera), un diner au-
quel assistait une bonne partie du corps
diplomatique de l'ancienne capitate. Le menu, en
langage usuel, aurait ete elabore comme suit:

Consomme royal
Rougets du Bosphore
grilles maitre d'hötel

Dinde rötie aux marrons
Salade coeurs de laitue

Fpinards veloutes aux fleurons
Petits pois ä i'anglaise

Bombe Helvetique
Corbeille de fruits

Friandises
Cafe

Mais ä l'art culinaire est venu s'ajouter l'art
poetique, et voici le menu tel qu'il a ete pre-
sente aux convives :

Menu
Le potage est tres banal;
C'est un consomme royal,
Que suivront, sans metaphore,
Quelques rougets du Bosphore.
Puis viendra, en grand decor,
Une dinde aux pilons d'or,
Cuite ä point, iuteuse et tendre.
Vous pourrez deux fois en prendre.

Des marrons
L'orneront
En rond.

Jouant les utilitds,
L'epinard ddmocroüque,
Ce soir reliability,
Mene ä la bombe helvdfique.
On finira par les fruits,
Les petits fours, les biscuits.
Telle sera l'ordonnance
En verite tres regence

Du fcstin
Du tres saint
Martin.

L'originalite de ce menu rimd meritait unc
citation dans notre journal hotelier- Peut-etre
quelque cuisinier qui s'etend ä la versification
voudra-f-il imiter l'exemplc qui nous vienf du
Bosphore.

Le directeur de l'hotel Tokatlian est un
Suisse, M. E. Hirsdiy.

Sociätäs diverses
Union Internationale Hßfeliere. L'information

publiee par I'« Union Helvetia» au sujet de la
reunion ä Lucerne, l'annee prochainc, de l'as-
semblee generale de l'U. I. H. est inexaete. Par
contre, des demarches sont en cours en vue de
la convocation de cette assemblee dans unc
autre_ ville de la Suisse; on s'efforcerait de don-
der ä la manifestation un caractere de simplicity

approprie ä nos bonnes vieilles contumcs
helvetiques.

La Federation Suisse des Employes (F. S. F..),
comprenant la Societe suisse des commenpants,
la Societe suisse des contremaitres, l'Associa-
tion des voyageurs de commerce 1918, l'Union
Helvetia et l'Assocration suisse des employes
de banque, a fenu le 28 novembre, ä l'hotel de
France ä Lausanne, le premier Congres des
employes romands. V assistaient 160 ddlegues,
representant 47 sections et 5000 membres. Des
rapports ont ete presentes sur les questions
suivanfes: le chömagc des employes äges ; lc
contrat de travail et son application dans les
banques de la Suisse romande; le minimum
d'existence (voyageurs de commerce); le repos
hebdomadaire; l'activite des cartels affilies ä la
F. S. E. Ces exposes ont ete suivis d'une
discussion generale sur les conclusions des diffe-
rents rapporteurs.

Societe de developpement de Montreux. Le
comife de direction de cette societe s'est oc-
cupe dernierement de l'elaboration du budget
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Erstklassige Spezial - Firma
für H o t el - Tep p ich e

Vorlagen — Milieux — Läufer
Spannteppiche etc. — sowie

Orient -Teppiche

Jakob Fisler& Co., Zürich 2
Tödis'rasse 61 Tödistrasse 61

Modern I Gut! Preiswert'

Maschinenfabrik & Giesserei
Netstal A.-G.

Netstai

Bekanntschaft
zwecks Heirat, sucht Hotelier mit kleinerem. Kutsehendem
Geschäft, Witwer mit 2 Kindern, sympathische Erscheinung,
mit una' hängigei Dame, nicht über 40 Jahre, mit gutem
Charakter, die Freude an einem flotten Geschäftsbetriebe hat.
Offerten mit Bild un*er Chiffre S. S. 2457 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Orfevrerie Dacob
Geneve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077 — Adr. telegraphique:
[acobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
Hotels et Restaurants

Couverts e: Orfevrerie de table
metal blanc argente fortement

Reparations-Reargenture
Maison fondee en 1878. — 5 medailles d'or.

Inserieren bringt Gewinn!

Weitere VOGA Gas
Referenzen

Ober neuzeitliche bewährte

Hotel Metropol-Monopol,
Park-Hotel Bernerhof,
Restaurant Bruderholz,
Restaurant Solitude,

Platz Basel

Gross-Küchen
der H. Vogt-Gut A.- G. - Arbon

i i Mustermesse-Restaurationen,
Volkshaus Burgvogtei,
Küchliwirtschaft Gfeller-Rindlisbacher,
Restaurant Spalenkasino

ELECTRO-BLOCHER
TRIUMPHATOR

zum Reinigen und Waschen von Parkett- Linoleum-
und Steinböden. Entfernt mühelos sämtl. Flecken
und ebnet die Böden. — Der einzige Blocher der
sich bewährt und vollauf befriedigt. — An jede
Lichtleitung anzuschliessen. — Bereits seit mehreren

Jahren in Hotels, Banken, Schul- u. Geschäftshäusern,

Verwaltungs - Gebäuden im Betriebe.

Ingenieur- und Handelstechnisches Bureau

EUG. FONTAINE, ZÜRICH 8
Mühlebachstrasse 55. —Telephon Hott. 413

feinster Moskateller Traubensaft
nach Cfiampagnerart sorgfältig uuf dem Rüttelpult

behandelt

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Astt- u. Chiantiwcine - Kirschdestillation

Gegründet 1867 Aclteste Spezialftrma Tel. 60

Sämtliche
Hotel-Wäsche
in allen Preislagen liefern billigst

J. Kihm-Keller's Söhne
Waschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr 1872

Hotel - Sekretär - Kurse
Gründl, und prakt. Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der mod. Hotel-
und Restaurantbetriebe. — Alle Fremdsprachen. — Freio
Wahl der Fächer. — Jeden Monat beginnen neue Kurse.
Man verlange Prospekt H. von 271k

Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32

Demanaez dans tous les Hotels et Restaurants de 1er ordrtf
la aualitO ..Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'ägc garantis.

H. ßävinius, Zürich I
Fraumünsterstra

Luxuspapiere etc. en gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel.
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pour 1927, en vue de sa presentation au comite
central. 11 a constate avcc regret que plusieurs
personncs interessees au mouvement tourishque
avaient refuse cette annee de payer leurs coti-
sations. On sc demande si elles persisteront
l'annöc prochainc dons leur attitude. On se
demande egalemcnt si les nombreux commercants
ct particuliers qui ne sont pas encore membres
du Developpement continueront ä ne rien tut

donncr et ö loisser les autres payer pour eux.
A moins de recettes imprövues et d'une plus
juste comprehension des int6r£ts locaux, le
comite dc direction sc voit obligd d cnvisager des

mcsures d'cconomies, notamment la suppression,
sinon totale, du moins partielle, des concerts de

onzc lieures ö midi ö to Rouvenaz, la diminution
du poste consacre ä la publicite, ainsi gue la
modification des subventions aux societes spor-
tives et au comite de l'anciennc Societe d'utilite
publique (entretien dc certains chemins, pose de
bancs ct d'ecritcaux, etc.). — Esperons encore
gue les Montreusicns sc ressaisiront ä temps.
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Questions prolesslonnelles
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Concours des petits hötels en France. Du 20

au 25 juin de cette annee a eu lieu dans la
region Limousin - Perigord - Quercy - Auvergne-
Massif central ct Berry le concours des « pejites
hölellcrics», organise par Ic comite de Thötellerie

du Touring Club de France. Le jury s'est
mainlenant prononce. Etant donnes les ires
rdcls progres realises dans Tindustrie höteliere
de cc pays, le conseil a attribue pour 26.000
francs de recompenses, dont un premier prix de
10.000 francs ct un second de 7.500 francs. Le
concours sera rcnouvele en 1927 dans une autre
partie de la France, qui sera designee d'entente
avcc le Credit hotelier. Le conseil du T. C. F. a
vote a cet effet un credit dc 25.000 francs. —
Comme on le voit, Thötellerie frangaise est en-
couragce pratiquement ä perfcctionner son outil-
lagc. Les grands efforts accomplis depuis la
guerre dans cc domainc ont eu dejä des effets
faciles a constater, dans certaines regions en
particulicr.

Etudes hotelieres. Depuis dix ans a etc crcec,
ä TEcole superieure dc commerce de Paris, une
Section höteliere. Pendant cette periodc, les
efforts ct les sacrifices de la Chambrc dc
commerce de Paris et du Syndicat general de I'in-
dustric höteliere se sont traduits par des resul-
lats cliaque annee plus probants. Aussi le
Syndicat, encourage par ce succcs, a-t-il augmente
son subside annuel. Cette annee, ä la rentree
d'automnc, 39 candidate se sont presentes pour
25 places ; 22 d'entre eux ont etc admis de droit
comme portcurs dc certificate d'etudes les dis-
pensant de Texamen. II restait done trois places

pour 17 candidats astreints ä subir les cpreu-
ves ; neanmoins, vu le niveau eleve des notes
obtcnucs, Ic jury a admis six candidats. Depuis
1916, date de la creation de la Section höteliere,
jamais la qunntitc ct la qualite des candidats
aux etudes hotelieres ne se sont affirmees avec
aidant d'eclat. Sur les 22 candidats admis de
droit, dix etaicnt badieliers comptets, huit avaient
le brevet d'etudes commerciales secondaires et
quatre le brevet d'etudes primaires superieures,
Ccci prouvc qu'en plus de fils d'hötcliers, qui
constituent un element nature! de recrutemcnf.

Tindustrie hoieliere attire de plus en plus des
jeunes gens instruits et d'excellente education,
qui jadis n'entraient que dans les carrieres
liberates. — Les resultats des examens de sortie
n'ont pas ete moins satisfaisants ; 23 stagiaires
ont etö proposes au ministre de Tinstruction
publique pour le diplome superieur de Tindustrie
höteliöre. Le jury a constats avec satisfaction
combien ces jeunes gens avaient profile de leur
annee de stage, la correction de leur tenue, la
precision de teurs reponses et leur esprit d'ob-
servation. Le niveau general des etudes
continue ä monier, puisque le premier sorti de la
promotion 1925 n'aurait ete, d'apres ses notes,
que le sixieme de la promotion 1926.

Informations tconomlques

Fabriques de conserves. D'apres une
information de la « Neue Aargauer Zeitung », un
accord est intervenu enlre les fabriques de
conserves de Lenzburg, Seetal et Saxon, en ce sens
que les actions de ces deux dernieres fabriques,
jusqu'ici detenues par la societe generale, pas-
sent aux mains de Lenzburg. Cet accord a pour
but la simplification de Torganisation.

Les valeurs hotelieres parisiennes, suivant le
supplement financier de T« Information» du 21

novembre, ont une mauvaise orientation et subis-
sent en Bourse des reculs plus ou moins accen-
tues. Tel est le cos pour le Grand Flötel, les Grands
Hotels Fran<;ais, les Etablissements Lesage, l'lio—
tel Continental, l'hotel Lutetia, l'höiel Meurice,
l'höiel Regina, l'hotel Majestic, etc. autant d'eta-
blissements qui cependant ont fait cette annee
de belles affaires.

La vente des vins de Lausanne. La vente aux
encheres publiques des vins des domaines de la
commune de Lausanne aura lieu vendredi 10 de-
cembre ä 2 h. 30 dans la salle du Conseil
communal ä l'Hötel de Ville. Les degustations com-
menceront le 8 decembre ä 2 h. ä Allaman, ä 4 h.
ä TAbbaye de Mont; le 9 decembre ä 10_h. au
Dezaley, Clos des Moines, ä 11 h. 30 au Dezaley
de la Ville ; ä 3 h. 30 au Burignon; le 10 decembre

ä 10 h. 30 au Faux-Blanc, pour les recoltes
du Faux-Blanc et des Boverettes.

Le diiffre-index de l'Union suisse des
societes de consommation (Bale) est monte, du ler
octobre au 1er novembre, de 0,8 point, ct atteint
155,8 points. En general, les prix ont une
tendance a monter. Une augmentation de quelquc
importance est enregistree sur les pommes de
terre, les pois, la viande de moulon, les oeufs, le
beurre ä cuire, la viande de veau, la viande de
pore, lc sucre, le petrole, Tanthracite et les
briquettes. D'une faipon generale, ces importantes
augmentations ne sont compensees que par la
diminution du prix du lait, dont Tinfluence est si
importante sur le chiffre-index en general que
celui-ci n'est en augmentation que de 0,8 point.

Plus de beurre, moins de fromage. La
«Schweiz. Milclizeitung » annonce que, confor-
mement aux decisions prises par la Federation
centrale des producieurs de lait, plus de 200 fro-
magerics suisses se sont inscriies pour fabri-
quer exclusivement du beurre au cours de cet
hiver. — Nous sommes les premiers ä approuver
le developpement de la fabrication et de ta
consommation du beurre du pays; mais que les
fabricants veillcnt ä la qualite du produit, s'ils

veulent etre certains d'un ecoulemeni facile et
remunerateur. II faut pouvoir soulenir la compa-
raison avec le beurre etranger, et ceci est beau-
coup plus difficile qu'on ne le croit dans nos
campagnes. Est-on par exemple outille comme
au Danemark pour une fabrication perfection-
nee? En tout cas, l'essai est interessant.

Nous allons manger de la vache, mais le veau
sera meilleur. La Federation suisse des maitres
bouchers, reunie le 22 novembre ä Zurich, a
examine la situation du marche du betail de bou-
dierie. L'assemblee a decide de recommander
une nouvelle fois aux boudiers de favoriser
dans la mesure du possible Tecoulement de la
viande de vache, les vaches etant actuellemerit
trop nombreuses en Suisse. Les bouchers espe-
rent que dans les villes comme ä la campagne
on consommera davantage de viande de vache,
surlout comme viande ä bouilhr. — D'autre part
l'assemblee a exprime le veeu, ä transmettre au
departement federal de Teconomie publique, que
Texemple de certains cantons soit suivi pour Ta-
batage du veau, en ce sens que Tage minimum
d'abatage soit porte de 15 jours ä trois semaines
dans tous les cantons. La qualite de la viande
de veau n'en serait que meilleure et Ton con-
tribuerait ainsi ä la lutte contre la surproduction
du lait.

Societe Immobiliere de Caux L'assemblee
generale ordinaire des actionnaires de la Societe
immobiliere de Caux, qui exploite le Caux
Palace et l'höiel Regina ä Caux-sur-Monlreux,
reunie le 28 novembre au Grand Hotel de Territet
sous la presidence de M. Lucien Chessex, a
approuve la gestion et les comptes de Texercice
cloture le 31 mai 1926. Au debut de Texercice,
les resultats de Texploilaiion s'annon^aient re-
jouissants; mais la crise economique, les
conditions atmospheriques et la fievre aphteuse ont
trompe ces esperances. Le compte d'exploita-
tion accuse un deficit de 78 033 francs, en sorte
que Tinteret aux obligataires ne peut pas etre
paye. Le compte de profits et pertes donne un
solde passif de 87 951 francs, apres payement de
Tinteret sur Temprunt hypothecate en premier
rang. II faut noter que le conseil d'administra-
tion a fait installer l'eau courante et de nouvelles
salles de bain ä l'hotel Regina et que cette de-
pense doit etre couverte par des prelevements
sur le produit de Texploiiation.
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Morl d'un guide. On annonce de Kandersteg
la mort, ä Tage de 75 ans, de M. Jacob Imober-
steg, ancien instituteur et guide tres connu

Dans Thötellerie montreusienne. Par suite de
la radiation de la raison sociale Hoirs G. Beran-
eck ä Ciarens, l'Hötel Mirabeau est exploite des
le 22 novembre par Mme E. Stern-Beraneck qui
prend, dit la « Feuille Officielle suisse du
Commerce ", Tactif et le passif de Tancienne raison
sociale.

Pour la balneologie en France. M. Leon Ba-
rety, depute des Alpes-Maritimcs et vice-president

du groupe parlementaire du tourisme et
de Thötellerie, a fait augmenler, par un amende-
menf ä la loi de finances, le prelevement de
l'Etat sur le produit des ieux. Cette nouvelle
ressource est destinee ä la creation d'une chaire
d'hydrologie therapeutique et de climatologie

dans un centre possddant une faculte de
medecine.

Rat d'hötel condamne. Un certain Frangois
Vigouroux, 38 ans, de Saint-Etienne (France),
vient d'etre arrete par la police de sürete de
cette ville pour vol commis dans un hotel. Rat
d'hötel de grande ctasse ei specialiste de l'evc-
sion quand on avait reussi ä le capturer, Vigouroux

doit vivre longtemps s'il veut se mettre en
regle avec la justice. En effet, apres toutes les
condamnations dont il a ete Tobjet, il ne lui reste
pas moins de 96 ans de prison ä subir.

Un voyage international d'eludes medicates
aura lieu du 16 au 24 decembre sur la Cöle
d'Azur. II permettra de visiter les stations clima-
fiques et les etablissements scientifiques et me-
dicaux de Hyeres, Saint-Raphael, Cannes,
Grasse, Vence, Nice, Beaulieu, Monaco, Monte-
Carlo et Menton. Une excursion dans les Alpes
sera consacree ä l'etude des sports d'hiver ct
des eures d'altitude. Les parcours seront effec-
tues en trains speciaux et en autocars. Le se-
jour sera assure dans les meilleurs hötels Des
fetes et des receptions sont organisees ö
Cannes, Nice et Monle-Carlo. — On voit que les
Franpais comprennent eux aussi Timportance
des voyages d'etudes medicates dans la grande
propagande touristique.

Poisson frais ou congele. Le sous-secretariat
frangais de la marine a mis ä l'etude les divers
procedes de congelation et de decongelation du
poisson. A cet effet, on fit venir de Lorient des
merlans, des barbues, des dorades, des soles,
des colins, des langoustes, eic. Ces poissons
furent prepares en 21 plats, que chaque membre
d'une commission de specialisfes devait degus-
ter pour rendre compte de son appreciation sur
le poisson frais, sur le poisson decongele le matin

et sur celui qui avait ete decongele la veille.
C'est ce dernier qui parut le plus savoureux,
puis le poisson frais, et enfin le pqisson decongele

le matin meme. Des mesures seront prises
en consequence pour developper la consommation

du poisson en vue d'abaisser le cout de la
vie.

Les elections americames et la prohibition.
On sait que la seule idee generale de quelque
importance en jeu dans les recenies elections
nux Etats-Unis a ete celle de la prohibition. A
une tres grande majoriie, les elecieurs se sont
declares «humides», imiiant en cela les cito-
yens norvegiens ecoeures par Timmense
developpement de la fraude. Les humides ont triom-
phe dans toutes les villes importantes des Etats-
Unis, notamment ä Albany, Buffalo, Rochester,
New-York. Dans cette derniere ville, humides
et sees sont dans la proportion de sept contre
un; dans Tensemble de l'Etat de New-York, la
proportion est de quatre contre un. Dans THH-
nois, le Wisconsin, le Montana, c'est aussi la de-
route des sees. 11 serait difficile dans ces
conditions de maintenir la prohibition dans son in-
tegrite. La guerre ä l'alcool se continuera aux
Etats-Unis ; mais on peut compter que dans un
avenir rapproche la consommation des bieres et
des vins legers y sera de nouveau autorisee.

Biomalz,

Gesteppte Matratzen-
Schoner.

Wolldecken.
Steppdecken.
Daunensteppdecken.
Duvetsdecken u. Kissen.

Umarbeiten von Duvets in
la. Steppdecken, ebenso
Neuüberziehen von alten
Steppdecken etc.

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN-FABRIK

A. Staub & C=., Seewen (Sfliwyz)

F— CORTLSatema

KOCH & UTINGER, CHUR

offerieren äusserst vorteilhaft

Platten-Papiere
Proviant-Papiere

Office-Papier
Closet-Papiere

156t (in Rollen und Paketen)

Muster-Offerten werden gerne unterbreitet

Rohr-
Möbel

PeddisrohrtnÖbcl in natut-
weiss oder in leder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terrassenmflbel etc. liefen

zu Fabrikpreisen

\ e. i.in<vti mc i.tiscrcn illu- Rohr-Industrie Rheinleiden
strierten Kötalogi Völlmy A Jenny

Wichtig für Hotels!
Empfehle mich den HH. Hoteliers und Tit. Hotel A.-G.
für bevorstehende Renovationen in ihren geschätzten

Häusern, wie u. a.:

Einbau von Appartements-Badezimmern,
sowie das laufende Kalt-

und Warmwasser in den Gästezimmern
in Verbindung mit der

erforderlichen Installation und den im
Zusammenhang stehenden

Warmwasser-Anlagen

Albert Grüne, Ingenieur, Basel
(vormals Deco A.-G., Basel)
Spezialhaus für sanitäre Anlagen
Uebernahme kompletter Ausführungen

Prima Referenzen!
uve, l

Hotel Schweizerhof, Basel
Gd. Hotel & Hotel Euler, Basel
Gd. Hotel Savoy-Univers, Basel
Hotel Metropole & Monopole, Basel

Hotel Royal, Basel
Hotel Continental, Basel
Hotel Jura, Basel
Hotel Storchen, Basel
Hotel Vogt, Basel

Grand Hotel des Salines au Pare, Rheinfelden

Verlangen Sie unverbindlichen Ingenieurbesuch
Telephon Safran 4758 Basel

U C S il C fl t
für Kurhaus ciiir Restauration
direkt am Luganersee gelegen.
Offerten sind zu richten sub
Chiffre He. 13406 O. an Pu-
bllcftas A.-G., Lugano. 5395
He. 13406 0.

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

~~llfewetnü>tpn^
PARADEPLATZ • ZÜRICH

Versilberung - Vernicklung - Reparaturen
prompt und fachgemäss

Hoels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Preiswürdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljdh-

rige Erfahrung
Liegcnschaftenburcau

A. Macek-Kösslcr. Luzcrn.
Pilatusstrasse 3a

(vormals in Ölten.1

V&OM-

-CUMULUS'
(part Strom und Geld

FR.S4WA.GMl

Russen — Ameisen
werdeu radikal vertilgt durch

MYftMEX
Kein teurer Desinfekiionskon-
trakt mehr nötig. — Käfer sind
wie weggezaubert! — Schachteln

ä Fr. 4.50 und 8.50. —
Soritzco Fr. 1.25 — Versand

diskret durch 427
Vermlnul-Laboratorium. Genf 4.

Wir suchen
ständige Abnehmer für

Schweins-Leber und -Lunge, ganze Schweins¬
köpfe, Schweinsfüsse,

sowie
frische schön dressierte Carres und Gnagi

zu billigsten Tagespreisen.

Wurst- und Fleischwarenfabrik Wallisellen

Walder A.-G.

•

~
--;o;?.'•>t. :

Pasteur Anglais
reeoit Jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lecons. Beau

qi artier de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. London.

Nach Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der:

„SITMAR"
(Societä Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer Eilluxusdienst:
Europa - Egypten
mit Luxusdampfer ,Esperia'.

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

s|s „Neptunia"
General-Vertretung

„SUISSE-ITALIE", ZURICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G.
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno



Trafic et Tourisme
L'aulo el le pieton.

«Soixante-quinze ä quatre-vingts pour cent
tie toutes les personnes blessees ou iuees dans
des accidents d'auiomobiles sont des pietons.»
Voilä ce que disent inexorablement toutes les
statistiques. II ne devrait pas exister cependant
de conflit general entre les «pietons» et les
« automobilistes », parce que nous sommes pres-
que tous pietons ä certaines heures, et parce
que nous sommes souvent des automobilistes, ä
certaines heures egalement. Chacun doit
respecter les droits de l'autre. Le conducteur
sans precautions, comme le pieton qui semble
dire au conducteur: «Je me fiche de toi 1 » sont
nine menace pour les autres aussi bien que
pour eux-memes.

Les pietons ont des droits sur la rue, de
meme que les automobiles et les aulres vehi-
eules. Parce que des pietons se servent de
aues sans prendre aucune precaution, il n'y a
pas d'excuse pour les conducteurs de vehicules-
inoteurs qui ne prennent pas toutes les mesures
possibles pour eviier de blesser les pietons. La
toi est ordinairemeni du cote du pieton, ce qui
est souvent tres juste, parce que le pieton est
generalement le plus ä plaindre.

Les conducteurs d'autos doivent etre particu-
lierement prudents pour ne pas blesser les pie-
ions qui croisent des rues transversales. Si
lies pieions ne veulent pas faire attention ou
negligent de faire attention ä la trompe de
votre voiture, rappelez-vous que vous pouvez
avoir affaire ä un sourd ä un faible d'esprit, ä
quelqu'un qui revasse, et que les centaines de
pietons que Ton voit d'ans les rues sont prets ä
rejeter leur r£sponsabilite sur vous ä cause de
lour vieil age, leur jeunesse, leurs infirmites ou
d'autres defauts physiques.

Faites specialement attention lorsque deux
ou plusieurs personnes traversent la rue
ensemble. II arrivera souvent qu'ä l'approche
d'une auto, une d'entre clles s'arretera, tandis
que l'autre avancera.

Ne faites pas entendre la trompe sans neces-
site. Les pietons peuvent etre facilement
effrayes et temporairement « paralyses ».

Arretez toujours votTe voiture a l'arriere des
tramways qui viennent de stopper pour laisser
descendre ou monter des voyageurs. II arrive
quelquefois que certaines personnes ne savent
au juste oil se diriger en descendant d'un tramway.

Donnez-leur tout le temps de rassembler
leurs idees avant de tenter de passer, ou faites-
le au ralenti.

Quel que soil celui qui est en faute selon
vous, si votre voiture blesse ou tue une autre
personne, vous etes presume responsable. Les
juges sont toujours disposes ä etre sympa-
thiques et favorables au pieton

« Environ 31 % de toutes les personnes tuees
par les aulomobiles sont des enfants au-dessous
de quinze ans.» C'esi la suite des statistiques
que i'ai sous les yeux.

Vous ne savez jamais, lorsque vous vous
trouvez ä croiser un enfant, ce qu'il fera : la rue
ou la route est sou terrain de jeu. II court, il
poursuit un camarade, il arrive face ä votre
voiture : croyez-vous que cela l'inquiete beau-
coup dans l'ardeur du jeu Aussi doit-on
etre absolument maitrc de sa vitesse et con-
duire lentement:

1. Quand vous croisez des enfants jouant non
seulement dans la rue ou sur la chaussee, mais
meme quand ils sont sur le trottoir ä proximite
de la route;

2. En passant vis-ä-vis d'ecoles ou de
terrains de jeux;

3. En s'approchant de personnes ä bicyclette,
surlout lorsque ce sont des enfants, ä qui il peut
prendre fantaisie de dianger de direction sans
s'inquieter des rites et traditions du code de la
route.

Consequemmeni, il convient:
1. D'avertir les enfants — les siens comme

ceux des autres — des dangers de la rue;
2. De ne permettre ä personne de monter sur

le marche-pied, l'arriere ou le pare-choc de
votre voiture ;

3. De ne pas laisser des cyclistes s'accrocher
ä votre voiture pour une montee laborieuse, ou
une descenle rapide.

Prudence maitrise de soi, attention soutenue.
vcila quelle doit etre la rägle vis-ä-vis de l'enfant
qui ignore souvent le danger et s'en fiche ro-
yaiement.

X., chauffeur d'auto. („Journal d'Yverdon").

Chemins de fer et commeripanls. En France,
une carte demi-tarif lime classe pour voyageurs
de commerce coüte annuellement, pour trois re-
seaux au choix, 250 francs, argent franipais, et
pour la totalite des reseaux 309 francs. Dans
la plupart des cas, clle donne le droit d'utiliser
tous les express et rapides, sans limitation de
parcours. — En Suisse, cette carte demi-tarif
lime classe coüte 347 francs, soit plus de 2.000
francs franpais, et eile ne comprend pas les
supplements pour trains express, qu'il faut payer ä
part. — En France, la franchise de bagages est
de 30 kilogrammes ; en Suisse, eile est inexis-
tante.

Bureaux de voyages dans les gares. Les
milieux des employes de chemins de fer se preoc-
cupent eux aussi de la diminution qui commence
ä se manifester dans le trafic des voyageurs sur
les C. F. F. Un cheminot estime que bien des
gens se deplaceraient ä l'occasion si leur itine-
raire etait prepare d'avance, comme e'est le cas
dans les enfreprises d'excursions en autocars,
qui se chargent de toute l'organisation Les C. F.
F. devraient- faire que que chose dans ce sens,
e'est-a-dire installer dans les stations de
chemins de fer une espece de bureau de voyages,
sous la direction du chef de gare. Ce bureau
aurait pour fache d'organiser des voyages en
societes, suivant les besoins locaux. Ces excursions

pourraient s'effectuer partie en train, par-
tie en autocar. Ce nouveau genre de trafic tou-
ristique profiferait ainsi aux chemins de fer ega-
lemenf, et non pas seulement aux entreprises de
services automobiles. L'idee en tout cas vau-
drait qu'on l'examinät serieusement.

Automobiles elrangeres en Suisse. Ont ete
importees temporairement en Suisse pendant le
mois d'octobre 1926: 1698 automobiles etran-
geres dc tourisme avec carte d'entree provi-
soire, 359 avec passavant et 972 avec triptyque
ou carnet de passage en douane Total: 3029
voitures.

Dans la Forel-Noire. II est question de cons-
truire une route speciale pour automobiles entre
Baden-Baden et Freudenstadt, dans la Foret-
Noire. De cette route, qui traverserait les plus
beaux sites de la region, on iouirait d'une vuc
magnifique sur la plaine du Rhin ei les Vosgcs.
(Revue T. C. S.l.

Une grande ligne aerienne en preparation. Le
Dr Hugo Eckner, de Vienne, le chef de l'expe-
dition du dirigeable «Los Angeles» qui fit le
voyage sans escale de Friedrichshafen ä New-
York, est le promoteur d'une vaste entreprise
allemande qui relierait par dirigeables 1'Europc
ä l'Amerique du sud. Les deux terminus dc la
ligne se trouveraient ä Seville et ä Campo de
Mayo, a une vingtaine de kilometres de Buenos-
Aires. Des qu'on aura repu l'approbation du
gouvernement argentin, on entreprendra la
construction de plusieurs dirigeables ; les
premiers seront construits en Allemagne.

Nos cyclistes ne veulent pas entendre parier
de la nouvelle loi sur la circulation des
automobiles et des cycles. Les cyclistes de la Suisse
allemande affilies ä 1'Union cycliste suisse. dans
une assemblee tenue le 21 novembre ä Inter-
laken, ont vote un credit de 5.00(1 fr. pour tes
frais de la campagne centre la loi. Iis demau-
dent aux inembres de 1'Union non seulement dc
voter pcrsonnellcment contre le projel aclur.l,
mais encore de faire une propagande energique
parmi leurs camarades qui ne font pas partie
de 1'Union. Ce vote negatif des milieux cyclistes
sera evidemment d'un grand poids dans la
balance lors de la votation du printemps prodia n

La loi sur les automobiles. Au commencement.

de decembre, suivant une information d'a-
gence, le comite d'action contre la loi sur les
automobiles convoquera une grande conference
des milieux inleresses ä combattre cette loi,
pour fixer le programme d'action et de proDa-
gande ä la veille de la votation federate. Des
conferences contre la nouvel'e loi seront don-
nees dans toutes les parties de la Suisse. — La
« Revue automobile » apprend que la loi sur les
autos ne sera pas soumise au peuple avant mars
ou avril de l'annee prochaine, le temps man-
quent entre le 5 decembre, date du scrutin sur
le moncpote du ble, et le mois de fevrier pour
une campagne normale en vue de la votation,
d'autant plus qu'il faut tenir compte des fetes
de fin d'annee.

Pour les routes de montagne en France. M.
Andre Honnorat. senateur des Basses-Alpes, a
attire recemment l'atteniion du nvnistre des tra-
vaux publics sur l'importance qu'il y aurait de
creer, sur les routes nationales de montagne, des

« champs de vue » ou elargissements destines ä
corrigcr l'exigulte des toumants, cause de tant
d'accidents d'auiomobiles. Le ministre s'est
declare favorable ä cette idee. Les travaux recon-
nus necessaires seront effechies sur le credit
d'entretien des routes et sur des credits spe-
ciaux. Un premier programme, comporlant la
creation de 19 champs de vue aux toumants de
deux routes nationales des Basses-Alpes a ete
adopte et un credit de 100.000 francs a ete ac-
corcle pour les travaux ä execuier cette annee
dejä. En raison de la situation budgetaire, le
ministre_ declare toutefois que les ameliorations
envisagees scraient hätees si les administrations
locales et les associations touristiques et spor-
tives fournissaient des subsides. — La meme idee
devrait etre eiudiee chez nous, oil le trafic
automobile en montagne prend une extension diaquc
annee plus considerable.

Pour les routes de France. M. Andre Tardieu,
ministre fran<;ais des travaux publics, a entre-
pris d'ameliorer le reseau des routes de France,
dont plusieurs sections sont he's defectueuses.
Les automobilisles qui voyagenl dans ce pays
en savent quelque chose. Pour le moment,
10.000 km., sur les 40.000 que compte le reseau,
vont etre ameliores et I'on espere que I'en-
scmble des travaux seront termines ä la fin de
l'annee prodiaine. On procederait cgalemcnt ä
la refection de certaines routes departementales
tofalement defoncecs. — L'entretien des roules
ti coüte en France 260 millions en 1926 Les
travaux projetes porteraient cette depense ä 400
millions environ. Mais il convient de rappeler
que la taxe sur les essences a rapporte ä l'Etat
440 millions en 1925 et l'impöt sur les autos 320
millions. Les reccttes provenant de l'auloniobi-
lisme se sont elevees ä 750 millions durant les
neuf premiers mois de l'annee 1926 et I'on eva-
lue ä un milliard au moins la soirnne totale que
l'Etat aura iouchec ä la fin de l'annee. II semble
juste et logique de consacrer une partie au
moins de ces fonds ä l'entretien des routes qut
sont le plus frequentees par les automobilistes.

Nos garages. Peu d'hotels peuvent cons-
truire d'importants garages, commodes et pratiques,

oü les entrees et les sorties s'effectuent
avec facilite, et comportant un certain nombre
de boxes confortables, tout cornme les grands
garages publics. Dans les petits et moyens
garages surtout, plus ou moins improvises, il faut
compter avec les embouteillages de voitures,
avec les manoeuvres interminables des arrivants
et des partants et nature'.lement, au milieu de
ce desordrc, avec la mauvaise humeur des
diauffeurs. On peut construirc des garages,
meme de dimensions modestes, beaucoup plus
pratiques. La largeur de la construction est cal-
culec pour la longueur de deux automobiles. Les
voitures se placent en deux rangs paralleles, les
unes ä cöte des autres. On proportionne la
longueur du bütiment au nombre probable d'autos
ä recevoir. Les parois des deux fayades lonqi-
tudinales sont constitutes exclusivement par des
Portes, ou mieux encore par des rideaux de fer
ondule. et par les supports necessaires. La lu-
miere vient des deux extremites ou de la toi-
ture.. Chaque auto peut ainsi arriver dans le
gerage ou le quitter sans deranger aucune autre
voiture. Au depart, eile n'a qu'ä faire mardie
aniere, ä moins qu'elle ne soit entrte dtjä en
marche arriere. Au lieu d'avoir une grande allee
centrale dans le garage meme, ce qui agrandit
d'autant le bätiment et fait perdre une place
considerable, on n'a qu'ä amenager deux ellees
libres devant et derriere le garage, le long des
facades longiiudinales. Le garage se trouve
ainsi reduit aux plus petites proportions
possibles avec le maximum de capacite de loge-
ment. Rien n'empeche d'etablir des cloisons
pour avoir des boxes, ni d'amenager un ou deux
emplacements pour les reparations.

Le telephone detrone le telegraphe. La sta-
tistique etablic par la direction generale des
telegraphes suisscs demonlre que le trafic tele-
graphique diminue dans une grande proportion
de mois en mois. II est hors de doute que le
trafic telegraphique ä l'interieur du pays est con-
damne ä disparnltre pour faire place au
telephone, qui est de plus en plus utilise Dans les
relations avec I'etranger. le telephone est beau-
coup moins coüteux que le telegraphe.

Le mouvement louristique ä Montreux. Suivant

une information communiquee par la So-
ciete de developpement, on a enregistre ä Montreux

5.000 arrivees en octobre dernier, contre
3850 en octobre 1925 et 3859 en octobre 1924

Pro la Vallemaggia. Quelques devoues ci-
toyens ont pris l'initiative de former une socieie
de developpement qui s'intiiulerait « Pro la
Vallemaggia ». L'associalion etudicrait nolamment
un plan general d'amenagement de la region
(corrections de cours d'eau, reboisemcnls, etc.).
Eile aurait egalement pour but de reagir conlre
le depcuplement de ces vallees alpeslres et d'en-
courager tout ce qui peut conlribuer ä la pros-
perite du pays, le mouvement louristique en
particular, de meme que l'utilisaiion des forces
hydrauliques. Bon succes aux courageux ct in-
telligents promoteurs de cette entreprise patrio-
tique 1

Cinema louristique. Au cours dc letc dernier,

quelques clubistes du groupe cinematogro-
phique de la section genevoise du Club alp.n
suisse ont filme cerfaines regions de I'Oberland
bernois, ainsi que l'ascension de la Jungfrau.
Cette bände, que I'on dit fort reussic, a etc pro-
jetee pour la premiere fois en public le soir du
24 novembre, ä Geneve, dans la solle dc In
Reformation, ä l'occasion de la premiere soiree de
projections du Club alpin. Des vues merveil-
leuses de la region de la Jungfrau et dc l'ascension

elle-meme ont defilp sur 1'ecran On a ajoute
au film quelques projections fixes, commentees
par un participant ä l'ascension. — « Les Aiguilles

Dorees », un film tourne dans les Alpes valni-
sannes sous les auspices du Club alpin suisse,
a ete projete dcrnicrement nvec succes an inc-
ma-Palacc de Geneve.

Relations telephoniques internationales. De
nouveaux et Ires notables progres onl ete realises

ces derniers temps dans les relations
telephoniques internationales. Signaions notamment
la mise en service des deux communications
Zurich-Amsterdam et Bäle-Rotterdam, qui,
placets dans des cables souterrains, permcttent
d'ecouler la correspondence dans des conditions

de parfaile securite. A teneur des arrangements
conclus, des conversations peuvent, ä

1'heure actuclle, elre ediangees entre toutes les
localites suisses et les villes hollandaises les
plus importontes (Amsterdam, Rotterdam, la
Haye, Alkmaur, Arnhem, Leydc. Utrecht, Ymuiden
et Saandam). En outre, des essais d'audilion
ont ete faits enlre la Hollande et lu Bclgiquc,
d'une part, et l'ltalie de l'autre. Us out ete tres
satisfaisants et ont demontre qu'il est aujourd'hui
facile de corrcspondre avec Genes, d'Amster-
dam et d'Anvcrs.

Cclis-fleches. Le 23 novembre a eu ieu ä
Lausanne une reunion de rcpresentants dc la
direction postale d'arrondissemcnt, de la dir -«~—

tion generale des postes et de la Compagnie
des wagons-lits et des grands express euro-
peens, en vue de faire participer la Suisse au
service dit des colis-fleches. Ce service de
transport de colis ultra-express est confie ä la
societe des wagons-lits; il assure aux cnvo:s
urgents ou de valeur une notable eco.«omie de
temps dans la duree du transport, par suite de
la suppression presque complete des formalitcs
douanieres, particulierement compliquees ä 1'or-
dinaire pour l'entree dans certains pays. Les
C. F. F. ont dejä un service semblable La
conference dc Lausanne avait pour but dc l'etendre
ä la messagcric postale. Si les pourparlers
aboulissent, les bureaux de postc pourraient
accepter desormuis des colis-fiechcs pour les
grands parcours europeens. Le poids maximum
serait de vingt kilogrammes.

Pour l'envoi des echanlillons. L'administration
des postes suisses a attenue les dispositions sur
le trafic des echantillons de mardiandises en ce
sens que, conformement ä un arrangement passe
avec les administrations postales de differents
pays, il est decide d'admettie desormais dans
les relations reciproques de petits envois de.
mardiandises de toute nature jusqu'au poids
maximum de cinq cents grammes n'ayant qu'une
valeur mardiande minime ct cela meme s'ds
ne servent pas effectivcment d'ediantillons. Au
surplus, ces envois doivent repondre ä toutes
les autres conditions prescrites pour les echantillons

et ils ne peuvent notamment contenir
aucune communication ecrite ou personnclle non
admisc. Cette nouvelle reglementation est va-
lablc dans le trafic suisse ef dans les relations
reciproques avec l'Allemagne, l'Autridie, la Bu'-
garie, la France, la Hongrie. le Portugal et la
Yougoslavie, en outre dans l'echenge reciproque
avec une serie d'autres pays dont les offices de
poste de destination n'ont pas con'este jusqu'ici
les envois en question, mais pour lesquels
l'administration des postes ne peut nssumcr aucune
garantie.

La publicile. Nous avons dejä signale dans
notre dernier numero les deux conferences
grabbles que M. Henri Tanner, dreieur es sciences,
chef des services techniques de Publ'.citas, donnern

le soir du 1er et du 3 decembre ä l'aula
de l'Universite de Geneve. La premiere de ces
conferences traitera des rapports de l'art et de
la pub'.icite. La reclame moderne la reclame
louristique en particulier, utilisant de plus en plus
les proc6des artistiques comme moyens d'ex-
pression, les artistes, les commercants, les hoteliers,

tous ceux qui s'occupent de propagande
trouveront leur profit ä entendre un specieliste
de la brandie demontrer les rapports de l'art et
de la publicite et montrer pour quelles reisons
.techniques et publicitaires l'affiche cesse d'etre
un Hbleau. oourquoi le peintre doit devenir un
effichisie. Quelques cliches projetes sur 1'ecran
il'ustreront cet expose. — La seconde confe-
ren~e sera consacree ä la Psychologie de la
publicite et plus specialement de l'annonce. M.
Tanner rdvelera quelques ««ficelles » du metier
et montrera comment le chef de publicite trans-
forme en clients les lecteurs des journaux. —
Les membres des societes d'hölellerie et de
tourisme auront sürement d'utlles enseignements ä
ret:rer des conferences de M. Tanner

Nouvelles sportives
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L'Allemagne et le lawn-tennis international.
Le comite americain de la Coupe Davis a vote
en faveur de la readmission de l'Allemagne dans
la Federation internationale de lawn-tennis. II
a egalement decide que l'Allemagne pourra
participer aux epreuves de la Coupe Davis.

Golf club de Geneve. Les travaux d'amenagement
des nouveaux terrains sont presque

termines et on peut main'enant se rendrc compte
de I'aspcct qu'offrira le golf agrondi avec ses

dix-huit trous. Le trace se presente tres varie
et accidente et les pelouses promettent d'etre
excellentes. Le parcours complet sera pret pour
le mois d'avril prochain.

La Course du Klausen. On sail qu'une proposition

avait ete presentee aux autorites qlaron-
naises en vue d'interdire ta course du Klausen.
Vu la grande importance economique de cette
manifestation sportive pour le canton, le con-
seil d'Etat de Glaris a decide de ne pas donner
suite ä ceite demande et de ne pas porter la
question devant la landsgemeinde. — La
prochaine course du Klausen pour motocyclettes a
ete fixee par la commission sportive internationale

aux 6 et 7 aoüt 1927 et la course du Klausen
pour automobiles aux 13 et 14_ aoüt En
decembre, l'assemblee des delegues de I'Automo-
bile club de Suisse aura ä se prononcer sur une
requete de 1'Union motocycliste suisse tendant
ä organiser en commun ces deux manifestations.

La Sporlive höteliöre de Geneve, vu le succes
des cours precedents, organise pour cet hiver
un cours de culture physique medicale et sportive

sous la direction de M. Andrä Cherpi'lod,
champion du mende et professeur de culture
physique medicale, qui appliquera sa methode
reputee dans le monde entier. — Ces cours com-
menceront le mardi 7 decembre ä 15 heures
precises, dans la Salle de l'Union Chretienne des
Jeunes Gens, rue du General Dufour 3. Les membres

non societaires peuvent^ de meme participer
ä ces cours et sont pries de s'inscrire au

plus vite au siege de la Society : Hotel du Sim-
plon, route de Chene 5.

Une Ecole de Golf ä Lausanne. Le 27 novembre,
dans le pare de l'Hötel Alexandra ä

Lausanne, a eu lieu, en presence de nombreux amateurs

dc golf et de plusieurs representants de la
presse, l'inauguration de la premiere Ecole de
Golf (All Weather Golf School) en Suisse. Un
excellent emplacement ä etc specialement ame-
nage pour pouvoir initier les debutants de ce
sport toujours plus ä la mode. Des filets sont

tendus de fa?on ä pouvoir observer comment
les balles sont lancees et en meme temps pour
les empecher de se perdre. Un abri couvert
permet de jouer par tous les temps. — Le Pro-
fessionnel charge de l'Enseignemenl, Mr. A.
Padley de Londres, tres connu parmi les gol-
feurs, a explique les rägles du jeu et a fait
quelques demonstrations sur la maniere de tenir
le « club » et de lancer la balle Toutes les
personnes prescntes ont ete endiantees et ont
chaudement felicite M. Butticaz de son^ initiative,
qui developpera certainement le goüt de ce
sport ä Lausanne.

Jeux olympiques d'hiver. Le comite executif
des limes Jeux olympiques d'hiver, qui auront
lieu ä St-Moritz en 1928 sous le patronage du
Conseil federal suisse a fixe les concours ä la
semaine du 11 au 19 fevrier. — En ce qui con-
cerne le budget, St-Moritz devra depenser pour
les arrangements techniques, les decorations, la
musique et autres mesures d'organisation une
somme de 200.000 francs suisses environ. D'au-
tre part, le budget du Comite d'organisation
s'eleve ä pres de 180.000 francs suisses. Tandis
que les 200.000 fr. ä fournir par St-Moritz sont
garantis par la commune, les 180.000 francs
necessaires au Comite devront etre reunis au
moyen de subventions de la Confederation et
de personnes privees. On envisage l'organisation

d'une grande collecte nationale. — Les
epreuves seront les suivantes: Ski: course
de grand fond 50 km., course de fond, saut,
course combinee, patrouilles militaires. —
Hockey sur glace. — Bobsleigh. — Skeleton. —
Patinage : courses de vitesse 500, 1500, 5000 et
10.000 metres, patinage artistique — Courses de
chevaux (concours de demonstration): skikjöring,
courses sur neige et par claies — Curling. —
Les inscriptions de nations doivent etre effec-
tuees pour le 31 decembre 1927. Les listes des
noms des participants de diaquc pays aux
differents concours doivent etre parvenucs au
Comite executif le 20 janvicr 1928 nu plus inrd.

Legations et consulats
0©©©©©©3©©©©©©©©©@©©9©©5©©®©©©SÖ

Consulat d'Allemagne ä St-Gall. Le Conseil
federal a accorde l'exequatur ä M. Felix von
Landmann, nomme consul d'Allemagne ä St-!lnll

Grande Bretagne. Le colonel Denis Paul,
nomme vice-consul de Grande-Bretagne ä
Lugano a ete rcconnu en cette qualite par le Conseil

federal.
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•IK Wir bitten zu beachten, dass alten
ü« uns zugestellten Offerten auf Stet'

lenanzeiger-Inserate das Briefporto für die Weiterleitung

beigefügt sein muss, ansonsf wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre stellt und die Briefmarke für die Weiter-
epcdition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit Porto»
beilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

| Ollll Men Ell »als
Fü»*

Chiffre-Inserate Mitglieder Nlchtmltglicder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausladn

Erstmalige Insertion FT*. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—•

lede ununterbrochene
Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.80

Mehrzcilcn werden pro Insertion m.t Je 50 Cts. Zuschlag
berechnet — Bclegnummern werden nicht versandt.

Offerten auf nachstehende Chiffre - Inserate

sind zu adressieren an

Hotel-Revue Basel
A idmelsterin gesucht von grossem Lungensanatorium, die" neben Bädern auch Abreibungen. Kopfwäschen zu besorgen

hfiiie. Ausführliche Offerten mit Ansprüchen, Zeugnis-
hopicn und Photo an Chiffre 1861

AadmcKter gesucht von bekanntem Badhotel in Baden. 25
bis 35 Jahre. Deutsch und Französisch. Eintritt ca. Mitte

April, event. Jahrcsstcllc. Ausführliche Offerten mit Bild.
Chiffre 1854

foiiüucteur, jeune, demandö pour Gd. Hotel Riviöre Italienne,v connaissanco des langues. Entrdc Janvier, place k l'annde.
Offrcs avcc rdförcnccs et Photo k J. Früh, Gd. Hötei Minerva,
Roma, (1852)

Qcsucht in erstkiuss.. niittcigrosscs Hotel im Obercngadin,
Sommer- und Wlntcrsaison 1 Obersaaltochter und 1

Rcstaurnnttoclitcr, drei Sprachen sprechend. 1 Kaffeeköchin
vnd Stütze des Chefs. I Glatterln-Lingöre, 1 II. Llngärc,
y Jüngerer Casserolier. Eintritt ca. Mitte Dezember. Chiff. IS50

/»osiicht für Mute M.lrz eine Aidc-Gouvcrnante und für
Ostern eine englisch xprechendo OherMaltoctitcr. ZeuK-

liskoplcn nebst Photographie und Salüransprüclicn unbedingt
Verlangt. Offerten unter Chiffre H. 6252 Lz. an die Publicitns
lnzcrn. 14]

Llelzcr-Reparatcur. der auch den Autodienst kennt, gesucht
per sofort nach Lausanne. Offerten mit Gehaltsansprüchen

erbeten. Chiffre 1856

Koch - Patlssier. Junger findet Stelle. Offerten an Hotel
Bahnhof, Schlieren, (1853)

l/ontrolleiir. tüchtiger, zuverlässiger, mit Erfahrung In der
Branche, in erstklassiges Hotel mit Jahresbetrieb gesucht.

Offerten mit Referenzen und Zeugniskopien an Chiffre 1859

altre d'ötcl. Grand Hotel de la Suisse romandc cherche
maitre d'hötcl pour l'hiver. Chiffre 1855

Machtportlor gesucht für Wintersaison, deutsch, französisch
und englisch sprechend. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Photo. Altcrsangabo und GehaltsansprUchen an Grand Hotel
Lqs Avantcs. (1862)

Dcsuuraut- und Vcstlbülkollner. Grösseres Haus im En-
** gudln sticht per ca. 20. Dezember einen tüchtigen,
sprachkundigen und zuverlässigen Restaurant- und Vcstibülkellner,
der nuch mixed Drinks bereiten kann. Offerten mit Zeugnisabschriften.

Photo und Attersangabe an Postfach 21034, Pontrc-
ylna. erbeten. (1S57)

Cocrttalre-Uemolsello dcmand6e par hOtcl. 80 lits, rdgion du* lac Ldmnn. 3 langues indispensable, präfdrcnco donnde k
Euisxcxse allcmande, causam parfaitement le francais. En cas
d c conven anee place & l'nnnde. Chiffre 1860

Timmcrkellner. Gesucht in gröseres Haus Im Engadin, per** ca. 20. Dezember, einen tüchtigen, sprachkundigen und
luverlftxsigen Zimmerkellner. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photographie und Altcrsangabc an Postfach 21034, Pontreslna.
•rbc'en. (1858)

M

Offerten auf nachfolgende Nummern sind

zu adressieren an

Hotel-Bureau Basel
Telephon: Safran 27.38.

Nr.

8039 Selbst. Lingferc. gelernte Weissnühcrin, Hotel 125 Bett,
Wintersaison, Berncr Oberland.

5060 1. Glätterin. Hotel 100 Betten, Wintersaison, Engadin.
$072 Barmaid, Wintersaison, Hotel 190 Betten, französische

Schweiz.
8086 Junge Kochin oder Mädchen, das schon Kenntnisse im

Koqhen besitzt. Hotel 20 Betten. Berner Oberland,
sofort.

IliO Htngcn-Genersl-Gouvemant«. Fr. 120.— monatlich, bei
Zufriedenheit Jahresstelle, I. Dezember. Hotel 70 Betten.
Engadln.

8112 Tüchtige Köchin, Hotel TS Betten, Wiütcrsaison, Engad.
812t 'tüchtige Barmaid, englisch sprechend, Hotel 130 Betten,

Wintersaison. Engadin,
8125 I. Wäscherin. II. Wäscherin. KQchcnmädchen, Hotel 170

Betten. Wintersaison. Berner Oberland.
8133 Luget).Gouvernante, deutsch, franz., engl, sprechend,

mit gaten Empfehlungen, sofort, Hotel 320 Betten,
franz. Schweiz, Jahrcsstelle.

8KM I. Saaltochter, englisch sprechend, Hotel 35 Betten,
Wintersaison, Bcrner Oberland.

8141 Junge Köchin. c\cnt. Jahresstelle. Hotel 60 Betten.
Kt. Neuenbürg.

8156 Zimmermädchen, englisch sprechend. Saaltochter, engl,
sprechend. II. Sekretärin, englisch sprechend. Junger
Oberkellner, englisch sprechend. Hotel 70 Betten,
Wintersaison. Engadin.

8I0O Chef de partte, sofort, 45 bis 55 Jahre alt, grösseres
Bahnhofbjffet franz. Schweiz.

1174 Tüchtige Glitterio, Eintritt nach Uebereinkunft, Hotel
90 Betten, Wintersaison. Berner Oberland.

1175 Kaffeeköchin, sofort, grösseres Bahnhofbuffet Gran¬
bünden

•178 Fconomat-Gouvertiarte. Fr. 120.— monatlich. Hotel 35
Betten. Kt. Waadt.

•184 Sommersaisonstcllen: Junger Chef de röception. Sekre¬
tär-Journalführer, Wiae-Butlcr, 4 Chefs de rang, 2 deml-
chcfs, 6 Commix de rang. 5 Saalkellncr, Chef d'dtage.
Econo.nai-Gouvernantc, Office-Gouvernante, Lingerle-
Gouvernante, Oberxlliterin 4 Cutterinnen, I. Kaffeeköchin,

Ji. Kaffeeköchin, Nachtwlchter. Casserolier,
Tellerwäscher, Kurhaus I. Rang. Engadin, Saison Mal
bis September.

Nr.

8218 Entrcnictier. nicht unter 25 Jahren, 15. Dezember, grös¬
seres Restaurant Basel.

8221 Aide de cuisine, patisseriekundig, nicht unter 25 Jahre,
Sanatorium 65 Betten. Graubünden, Jahresstelle.

8224 Kaffee-Angestelltenkochin. Sommer- und Wintersaison.
(Zwischenzeit Haushaltungsköchin). Hotel 70 Betten,
Berner Oberland. Jahresstelle. '

8225 Nette, freundliche Serviertochter für Saalservice und
Tea-Room. Hotel 20 Betten, Jahresstelle, Wallis.

8226 Zimmermädchen, sprachenkundig. 1. Dezember, Hotel
150 Betten. Tessin. Jahresstelle.

8228 Alleinkoch, junger, Eintritt Januar, Sanatorium 20 Bet¬
ten. Graubünden.

8229 Saaltochter, deutsch, franz. sprechend, 1. Dezember,
Hotel 90 Betten. Wallis. Jahresstelle.

8231 Commts de restaurant, sofort. Passantenhote! 140 Bet¬
ten. Jahrcsstelle. grössere Stadt.

8232 2 Comnns de rang. Casserolier, sofort. Hotel 120 Betten.
Tessin. Jahresstelle.

8249 10 Cominis de rang. Wintersaison, Hotel I. Rang,
St. Moritz.

8250 I. Lingöre. IL Lingerc, II. Glätterin. Zimmermädchen,
englisch sprechend, Hotel 120 Betten, Wintersaison,
Berner Oberland.

8255 Buffetdaine. Saaltochter. Restauranttochter, englisch
sprechend. Hotel 45 Betten, Wintersaison, Graubhnden.

8259 2 Filles de salle. toute de suite. Hotel 130 lits, Suisse
francaise, place k 1'annde.

8260 Junger Portier für Haus- und Bahndienst, Passanten¬
hotel 60 Betten. Jahresstelle. Berner Oberland.

8261 Serviertochter für Restaurant, Hotel 60 Betten, Winter¬
saison. franz. Schweiz.

8262 Zimmerkellner, Hotel 260 Betten, Wintersaison, Zentral¬
schweiz.

8264 Officebursche. Officemadchen, Hotel 80 Betten, Winter¬
saison Berner Oberland.

8268 Alleinkoch, Fr. 200.— monatlich. 15. Dezember, besseres
Kurhaus. Kanton Solothum.

8269 Junge, einfache Servicrtochter, nicht unter 20 Jahren,
junge Köchin für Pnvat-Haushalt, Hotel 50 Betten,
Berner Oberland. Jahressteile.

8271 Saaltochter, englisch sprechend, Hotel 100 Betten, Win¬
tersaison. Berner Oberland.

8272 Tüchtige Buffetdame, Hotel 60 Betten Jahresstelle, franz.
Schweiz.

8273 Sommersaisonstellen: tüchtiger Küchenchef, Aide de
cuisine. Patissier, Eintritt Juni, Kurhaus 170 Betten,
Graubunden.

8277 Heizer, sofort, Hotel 180 Betten, franz. Schweiz, Jahres¬
stelle.

8279 Sekretär-Volontär oder 2. Sekretär, wenn möglich engl,
sprechend. Demi-chef. englisch sprechend. Küchenmäd-
chen, 2 Officemädchen, erstkl. Hotel Berner Oberland,
Wintersaison.

8284 Tüchtiger Patissier. Saisongehalt Fr. 1000.— bis 1200.—,
Mitte Dezember bis Ende Februar ev. Anfang März,
Hotel 80 Betten, Graubünden.

8286 Portier-Canducteur, 25 bis 30 Jahre alt, Passantenhotcl
40 Betten. Jahresstelle. Aargau.

8287 I. Aide de cuisine, 8. Dezember, erstkl. Restaurant
Basel. Jahrcsstelle.

8288 Selbst. Glätterin, Zimmermädchen, Hotel 100 Betten,
Wintersaison, Graubünden.

8290 Zimmermädchen für I. Etage, englisch sprechend, Jah¬
resstelle, erstkl. Hotel, Luzern. Nur ganz tüchtige
Bewerberinnen mit Ia. Referenzen werden berücksichtigt.

8291 Caviste, sofort. Hotel 320 Betten. Genfersee, Jaliresstelle.
8293 Bademeister, deutsch und französisch sprechend, 25—35

Jahre alt, Eintritt 15. April, ev. Jahresstelle, Hotel 75
Betten. Badeort Aargau.

8293 Barmaid, englisch sprechend, Hotel 70 Betten, Berner
Oberland, Wintersaison.

8294 Tüchtige Glätterin, Hotel 100 Betten, Wintersaison,
Berner Oberland.

8296 Saaltochter, französisch and ziemlich englisch sprechend,
nicht über 25 Jahre alt, Hotel 120 Betten, Wintersaison,
Berner Oberland.

8297 SchlUtschuhlchror, opraclicnkumllg. Hotel 120 Betten,
Wintersaison. Berner Oberland.

8298 Tüchtige Obersaaltochter, ev. Oberkellner, englisch spre¬
chend. tüchtige Bar-Restauranttochter, englisch
sprechend, ]g. Patisserie-Aide de cuisine, ev. ig. Saucier,
entremets- und patisseriekundig, Hotel 70 Betten,
Wintersaison, Berner Oberland.

8301 Saal-Restauranttochter, selbständig, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, Jahrcsstelle, 1. Dezember, Hotel 60
Betten. Ostschweiz.

8302 Alleinportier, mit guten Zeugnissen, Bahnhofhotel, 20
Betten, franz. Schweiz. Jahresstelle.

8304 Bureau-Volontär ev. II. Sekretär sofort, Hotel 60 Betten.
_

Graubünden.
8306 3 Jüngere Töchter für England in gute Privathänser,

Einrtitt Ende Dezember und Januar 1927. Gehalt ca.
60—70 Fr. monatlich. Gute Gelegenheit die englische
Sprache zu erlernen.
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[ Bureau & Reception

Rachhalter-Sekrctfir-Kasslcf, Schweizer, 40er. 4 Hauptspra¬
chen perfekt, bilanzfähiger Fachmann, sucht analogen

Posten. In. Referenzen. Gefl. Offerten unter ,,Esto", Albergo
Simonini. Stcnlco. Trentino. (610

ftureaulräulotn oder Economat-Gouvernantc. gesetzten Alters,
perfekt Deutsch. Französisch und Englisch, mit guten

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle, In- oder Ausland.
Chiffre 548

Aarciu-Volotita-in oder Saallchrtochter, Deutsch, Französisch
and Englisch, Handels- und Ho'elfachschulbildutig. war

schon in erstklassigem Haus tätig, sucht Stelle per sofort oder
sräter, Chiffre 620

Äareau-Nolontfir. deutsch und französisch sprechend, mit gu-
ten Zeugnissen, sucht sofort Stelle, event, zur Mithilfe

im Service. Chiffre 612

£a!s*?er 1er • Chef de reception. Suisse, non marid. avant
grcr.dt exoör'cnce. connaissant les 4 langues, bon cor-

respondant cherche engagement. Occupe denuis 5 ans place
analogue dans un des plus importaats hotels de la Suisse
romandc, Certificats et rdldrences de 1er ordre. Chiffre 343

Qlrcctrico. Fräulein, 30 Jahre. 4 Hauptsprachen, in allen
Teilen des Hotelbe riebes prakt. erfahren, sucht leitenden,

selbst. Posten als Directrice. Generalgouvernante ev. Sekre-
tänn. Eintrat nach Uebercink inft. Chiffre 529

Qlroction d'une petite. mais bonne maison. cherchde par
öncrgique sous-directcur. Suisse allcmand. connaissant

les 4 langues et expenmieitö dans tous les döpartemen'.s d'un
hotel de rang. R6f$rences de premier ordre, Chiffre 297

IVrcktlon gesucht auf nächstes Frühjahr in mittleres Hotel
von gewandtem Fachmann. Schweizer, 32 Jahre, mit

geschäftstüchtiger Frau. Gegenwärtig Chef de reception und
Gouvernante generale im Ausland. Referenzen und Zeugnisse
des In- und Auslandes. Chiffre 5S6

Qircktion (selbständige) oder Stellvertretung des Prinzipals
gesucht von gewandtem Fachmann Schweizer, Mitte 30er.

ledig, 4 Hauptsprachen. in allen Zweigen (inkl. Küche), praktisch

erfahren. Beste Referenzen erster Häuser des In- und
Auslandes. Chiffre 29S

nircktor-I. Chef de reception - Kassier. Schweizer, 4 Haupt-
sprachen, durchaus erste Kraft, sucht seine Stellung zu

ändern. Beste Zeugnisse und Referenzen erster Häuser des
In- und Auslandes. Chiffre 344

Motelsekretärin, Deutsch, Französisch. Englisch, etwas Ita¬
lienisch. sucht Wintersaison oder ev. auch Jahresstelle.

Referenzen. Chiffre 563

Cecrdtaire, Suisse francais, parlant anglais et allemand,
cherche place bureau ou rdception. Certificats et r6fö-

rences k disposition. Chiffre 560

Cokrctär-Volontä 19 Jahre. Schweizer, deutsch, franz. und
** englisch sprechend, mit kaufmännischer Vorbildung, sucht
Stelle für sofort Chiffre 638

Cekretärtn, sprachenkundig, mit mehrjähriger Praxis, bewan-
dert in Cassa, Buchhaltung etc., sucht Stelle in erstklas-

siges Haus. Beste Empfehlungen und Zeugnisse. Chiffre 635

Cekretärio oder Stütze, Deutsch. Französisch, Italienisch in
Wort und Schrift, gute Kenntnisse 'n Englisch, sucht

Saison- oder Jahresstelle. In- oder Ausland. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 556

Cekretärla, sprachenkundig, mit sämtlichen Bureauarbeiten
bestens vertraut (inkl. Kassa- und Reception) sucht

Vertrauensposten für Wintersaison oder in Jahresstelle, Passan-
tenhaus in Stadt. Chiffre 530

Cokretärln, 25 Jahre, Deutsch. Französisch, etwas Englisch.
mehrjährige kaufmännische Praxis. Absolventin eines

Hotelsekretärkurses, sucht Wnitersaison- oder Jahresstelle, ln-
oder Ausland beste Zeugnisse und Referenzen. Eintritt sofort.

Chiffre 543

Sekretärin, perfekt französisch, englisch, deutsch, Ia Refe-
renzen, Handelsschubildung. sucht sofort Stelle. Chiffre 611

foramis ev. Volontär, deutsch, franz., engl, und etwas ital.^ sprechend, gut präsentierend, sucht Engagement. Offerten
unter W. 1901 Z. postlagernd Mont Blanc. Genf. (598)

pllle de restaurant: Demoiselle parlant francais. italien avcc
1 notions d'allemand et d'anglais pour le service ainsi que
gtandes connaissances pour le travail, cherche place de suite
ou date ä convenir dans Teo-Room ou Restaurant ä Bäle.
Certificats de 1er ordre. Chiffre 520

fellner-Lehrling,
* Stelle.

18 Jahre, sucht für sofort oder später
Chiffre 612

l/ellner-Lehrstelle von Jüngling gesucht In Hotel der Welsch-
Schweiz. Chiffre 595

Maitre d'hötcl, 36 ans, taille 1 m 80. Präsentant bien, parlant
1 # les quatres langues l'anglais parfaitement, lfcres refö-
rences. cherche place k Fannde ou sa>son. Chiffre 5

Maitre d'Iiötei, 30 ans, presentant bien, parlant parfaitement
1 ' l'allemand. Ie francais et l'anglais, avec röfdrences 1er
ordre, cherche place de salson ou ä l'annöe. Chiffre 567

Maitre d'hötcl (che! d'dtage), 27 Jahre, tüchtiger Arbeiter,
1 1 sprachenkundig, sucht Engagemert Saison- oder Jaliresstelle^

Chiffre 568

berkeilner, Schweizer, der Hauptsprachen mächtig, mit^ Barkenntnissen, In- und Auslandspraxis, sucht gestützt
auf langjährige Zeugnisse Saison- oder JahresstcIIe. Prima
Referenzen. Chiffre 524

^Obersaaltochter. gesetzt. Alters, in Sprachen und Service
perfekt, erfahrene, zuverlässige Person, sucht Winter-

emagement. nuch franz. Schweiz oder Ausland, Chiffre 351

^ybersaaltochtcr. ges. Aliers. der 4 Hatipisprachen mächtig.
Engl, perf., 1. Referenzen sucht Engagement für die

Wintersaison in grösseres erstklass. Haus, event als Barmaid.
Chiffre 498

Qbersaaltochtcr, tüchtig, gut präsentierend, mit guten Ref.,w Engagement für sofort oder später, in Saison- oder Jah-
resgeschäft. Verschied. Sprachkenntnisse. Chiffre 572

Obersaaltochter, gesetzten Alters, service- und sprachen-w kundig, perfekt englisch, sucht Wintersaison- oder Jah-
resstelle. event, auch Aushilfsstelie. Eintritt sofort oder nach
Belieben. Chiffre 627

Qbersaaltochter: Hotel sucht füt seine Obersaaltochter, spra-
chenkundig. passende Win'erstelle Chiffre 641

bersaaltochter. gesetzten Alters, in Sprachen und Service
perfekt, erfahrene, zuverlässige Person, sucht Stelle per

sofort oder später Chiffre 643

|2-stauranttochtcr. deutsch, franz. und englisch sprechend.** fachgewandt, sucht Engagement in Saison- oder lahres-
letrieb. Chlffre_59_3

Ocstauranttochter, tüchtig, selbständig und sprachenkundig.
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 634

Caaltochter, jüngere. Deutsch, Französisch unt etwas Engl.,
** musikalisch gebildet, event, auch Bureauarbeben, sucht
Anfangsstelle. Chiffre 517

Caaltochter, einfache. 25 Jahre, sucht Stelle für sofort oder
** spä'er. Chiffre 553

£aaltochter, junge, seriöse, die an selbständiges Arbeiten
gewohnt ist, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle in

besseres Hotel. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Frl. Klara
Mischler, Oberbottlgen b. Bern. (591)

Caaltochter, der Leh>*e entlassen. Deutsch. Französisch und
** etwas Englisch, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben.
Offerten an Frieda Fähndrich. Belnwll a. S. (624)

Caaltochter. Junge, tüchtig, selbständig und sprachenkundig,
Nähen und Bügeln gelernt, sucht Stelle als SaaUoch.er.

event, als Ling&re. Offerten an Margrit Gloor, Steinberg-
gasse 9, Winterthur. (639)

Cervicrtocbter, gewandt und sprachenkundig, sucht Stelle
** per sofort oder nach Uebereinkunft. Zeugnisse und Pho o
zu Diensten. Chiffre 541

Cerviertochter. sprachenkundig, tüchtig, sucht Jahresstelle in
Hotel oder Restaurant. Gute Zeugnisse vorhanden.

Chiffre 501

Cerviertochter, Junge, tüchtige, deutsch und franzosisch spre-** chend, sucht Stelle in Hotel oder Bahnhof-Restaurant.
Zeugnisse und Photo zu Diensten Offerten an H. K., Nr. 135,
postlagernd, Kalthninn (Kt. St. Gallen). (609)

Cervleriochter. gesetzten Alters, gewandt, 4 Sprachen, gut** Englisch.- sucht Stelle in Hotel, Restaurant oder Vestibül.

event, als Stütze für Buffet oder Etage. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 623

Cuisine & Office

Alielnkoch. tüchtiger Restaurateur, sucht Engagement als
Chef oder Chef de Partie in gutes Haus, bei bescheid.

Anspr. Celernt. Patissier. 34 Jahre alt. Ia. Zeugn. zur Einsicht.
Offerten erbeten unter Transit-Pos Jach 387. Bern, (603)
AHein-Koch, tüchtiger, Mitte 30er. sacht Steile zu baldigem

Eintritt. Hotel oder Restaurant. Bescheidene Ansprüche.
Ia. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre C07

A Rprenti-Cuisinicr. On cherche pour garcon de 16 ans une
place d'apprenti cuisiner, serait disponible k partir du

ler mai. Faire offres, avec conditions, ä Charles Diserens.
Propr. Vigueron k Savuit sur Lutry (Vaud). (632)

Aoulanger-pätlsslcr, de toute caiaci'ä cherche place comme
premier < u tel. certificats ä disposition. E. Podejska,

A\en. de Riaut-Mont 2. Lausanne. (500)

Ääcker, junger, tüchtiger. (St. Galler), mit Konditorei-Kennt-
Dissen, sucht auf 1. Dezember Saison- oder Jahresstelle.

Offerten mit Gehahsangabe erbe'en an G Hunziker, post-
lagernd. Luzern. P. 11449 Lz. llPQOl

£hef de cuisine. 40 ans. capable, entremets, patisserie, libre
le 25 novembre. cherche saison d'hiver ou ä l'annde. tres

bons certificats. r^förences. Chiffre 444

f hef de culslne, ges. Alters, bestempfohlener. tüchtiger, eco-^ nomischer Arbeiter, gelernter Patissier. sucht Stelle für
sefort oder Wintersaison. Eintr. nach Uebereinkunft. Chiff. 456

£ hei de culsinc. Tüchtiger, seriöser in allen Arbeiten be-
wanderter Koch sucht Stelle in gutes Haus als Chef, für

allein. Chiffre 499

£hef-Köcbln. tüchtig und zuverlässig, entremetskundig. sucht
Stelle in grosserem Hotel. Chiffre 590

flref. sehr tüchtiger, zuverlässiger und nüchterner, sucht
per sofort oder kommende Saison Engagement in kleinere

Brigade oder mittleres Haus. Tüchtig ir« Entremets und Süss-
speisen. Off, mit Lohnverhältnissen erbeten an Chiffre 5SS

£ he!, junger, und Patissier suchen Stelle in imttelgrosses^ Haus, auf Anfang April. Offerten unter Chiffre OF 2927 Lz.
an Prell Füssli-Annoncen. Luzern. (OF 2927 Lz) [7221

£ommIs garde-manger, junger, tüchtiger, sucht Stelle in
erstklassiges Hote! Zeugnisse zu Diensten. Eintritt so-

fort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 433

£uisinler, jeune. cherche place comme Aide ou Commis ä^ i'annce ou pour saison Peut entrer de suite. Bons
certificats k disposition. Faire offre s. v. p. ä Max Mottiez.
St. Maurice. Valals. (438)

pconomat-Gouvernante, mit prima Zeugnissen, sucht selb¬
ständigen Posten in nicht zu grossem, aber erstklassigem

Betrieb. Chifire 521

|£och, tüchtig und sparsam, sucht Engagement als Saucier
oder I. Aide. Gute Referenzen zu Diensten. Julius Furrer.

Marktgasse 19. Zürich. (43S_^

|/och. junger, mit zweijähriger Lehrzeit und ein Jahr Aide
sucht Stelle in kleines gutes Haus am liebsten ins Aus-

land Zeugnisse und Pho'Q zu Diensten. Chiffre 436

Ifoch, tüchtiger, sparsamer, sucht Stelle als allein oder
I. Aide auf kommende Wintersaison oder früher,

Entremetskundig. Prima Referenzen. Offerten an Fritz Kohler.
Chef, Hofstetten bei Brienz. (926)

l/och, 22 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Eintritt
nach Belieben. Offerten an S. Hediger, RuppcrswH bei

Aarau. (513)

1/ och, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle als Chef oder'
** I. Cehilfe, Chiffre 577

|foch, tüchtiger, 30 Jahre, sucht Anstellung fur warme Küche.
^ Chiffre 5S7

|/och. Wo findet lunger Mann ruhiger, friedlicher Charakter.
tüchtiger Arbeiter, Stelle als Aide de Cuisine? Kenntnisse

der 3 Landessprachen. Bevorzugt Jahresstelle. Eintritt
sofort Chiffre 6IS
!/ochlebrstelle auf Frühjahr gesucht für 16jährigen Jungling,

mit 3 Jahren Sekundarschulbildung, Jul, Wagner, Steinfels.
Winterthur. (516J_

l/ochielirstelle gesucht von intelligentem, strebsamem Tüng-
ling auf Frühjahr 1927. ChiffreJ08

1/ochvolontarstelle. sucht junger Patissier, deutsch und franz.
sprechend, neben tüchtigen Chef in besseres Haus. Klei-

ner Gehalt. Chiffre 5^9
l/och-Volontär. Wo könnte sich junger Hotelier zwei bis

drei Monate in der Küche betätigen, um sich dann wei e**
auszubilden. Offerten mit Entschädigung sans p i u chcn C hiffre 626

|/öchin. mit guten Zeugnissen, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle für kommende Saison, ev. Jahresstelle.

Chiff*e 6%
'ochln, jüngere,* Chef.

gewandte, sucht Stelle neben tuchagen
Chiffre 644

füchcnbursche. Zwei junge, solide Burschen suchen Stelle
* In Hotels. Eintritt sofort. Chiffre 594

|/tichenchef I-Cheikoch. Schweizer. 37 Jahre, pr. Hotclpatis-
sier, Referenzen und Zeugnisse aus erstkl. Häusern des

In- und Auslandes, sucht Wintersaison- ev. Jahresstelle.
Chiffre 619

|£üchenchef. gesetzten Alters, gewandt, zuverlässiger, öko-
nomischer Arbeiter mit Ia. Zeugnissen, sucht Engagement

für Winter- oder Sommer-Saison mit sichern) Engage-
ment. Eintritt nach Uebereinkunft, Chiffre 487

1/ üchencbef. 28 Jahre, tüchtig, sucht Jahres- oder Saison-
stelle in Hotel oder Rest, gleich welcher Grösse als Chef

oder Alleinkock (paMsseriekundig). Ia. Zeugn. Eintritt sof.
oder später. Bescheidener Lohnanspruch. Chiffre 504

Caucler-Rotisseur, 26 Jahre, mit guten Zengnissen. sucht
Wintersaison- oder Jahresstelle. Eintritt nach Ueberein-

kunft. Chiffre 616

Datissier-AIde de cusinc. mit guten Zeugnissen erster Hau¬
ser. sucht Saisonstelle. Hans Simmen, Patissier, Matten

liiterlaken. (592)
Datlssler. junger, tüchtiger, selbständiger, sucht Stelle in

Hotel nach der franz. Schweiz oder Tessin. Eintritt
sofort oder nach Ueb reinkunft. Offelten an Ferd. Gehrig.
Hotel Bahnhof. Wiier (E. B.) O. F. 2352 S. [717]

patissier. strebsamer, 23 Jahre, sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle in besseres Hotel oder Patisserie In- und

ausländische Referenzen zu Diensten. Chiffre 502

patissier. Aide de cuisine, tüchtig. 25 Jahre, sucht Winter¬
saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach

Uebereinkunft. Offerten an Georg Schönenweld, Patissier. Klos-
hnchstrasse 22. Zürich 7. (621)

Patissier, 21 Jahre. 3 Sprachen, mit prima Zeugnissen erster
Häuser, sucht Steile als Commis oder neben Chef.

Chiffre 629

Patissier. tüchtiger. 25 Jahre, mit Ruten Kenntnissen im
Französischen und Italienischen, sucht per sofort Stelle in

die Westschweiz. Chiffre 613

DEtage & Lingerie

£hel d'dtage. tüchtiger 35 Jahre, sehr gut präs.. prima Zeug-^ nisse. 4 Hauptspr.. sucht also solcher oder Hallcnkellner
Engagement für Wintersaison oder Jahresstelle. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 630

ptagen-Gouvernante od. Gouvernante gönörale (Schweizerin),
sucht sofort Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus. Be-

herrsclht die 4 Haupisprachen perfekt und ist mit der Ho el-
buchführung vertraut. Beste Zeugnisse Chiffre 544

P tagenportler. ledig, 4 Sprachen sprechend, mit lückenlosen
Zeugnissen, sucht Stelle füi Wintersaison. Chiffre 623

pemroe de chambre. deutsch und französisch sprechend, mit
guten Zeugnissen sucht Stelle In erstkl. Hotel oder gu.es

Passan enhotel. in Wintersaison Chiffre 516

^latterln-Llngäre. tüchtige, sucht Stelle. Gute Zeugnisse.
Chiffre 603

fSlätterin. junge, tüchtige, sucht auf kommende Wintersaison
Stelle in Hotel oder Pension. Offerten an Marie Widmer,

Clättenn, Eschcnbach (Luzern). (637)
I aveur ä la machine experiment^ cherche place de suite ou

h convenir. Certificats k disposition. Chiffre 645

I areur de linge. Italien, cherche place pour cet hiver. Entrde
de suite. Tout premier rdfdrences. Adresser demandes ä

Joseph Seiler, direceur. Brlguc. (646)

I Ingerle-Gouvernante. in grösseren Häusern tätig gewesen,
sucht für sofort Saison- oder JahressteHe. Chiffre 518

M aschincnwäschcrio. tüchtige, geübt auf Feuer und Dampf.
sucht Stelle. Chiffre 604

Maschinenwäscher. junger, tüchtiger, in allen Te'len und
Reparaturen gut bewandert, sucht Stelle. Gute Refe-ci-

zen. Chiffre 573

TImmcrmädchcnstelle gesucht von netter Tochter in gutge-
hendes Hotel für die Wintersaison. Gute Jahresstelle be-

vorzugt Zeugnisse und Photo zu Diens-en. Chiffre 519

7 imnrcrmädchen. deutsch and franzosisch sprechend, sucht
Stelle in gutem Hause. Gute Zeugnisse vorhanden.

Chiffre 501

7immermädchen. tüchtiges, seriöses, sucht Saisons clle. la.
Zeugnis^. Cinff'e 522

7 immcrmurtchen. sprachenkundig, mit guten Referenzen, sucht
Stel'e Eintritt sofort oder später. Offerten an L. Hubachc.

Oberdorf. Neuencgg (BernL (559)

7immermädcben. deutsch, franz. und italien. sprechend, mit** Kenntn. im Saal und Restaurant, sacht Stelle in Hotel für
die Wintersaison. Gute Jahresstelle bevorzugt. Zetign. und
Plo'o zu Diens'en. Eintritt sofort. Chiffre 605

7 ioimerraadchcn. tüchtiges, selbständiges, sucht Wintersai-
son- oder lahressteile Ir gutes Passantenho'el. Prima

Zeugnisse zu Diens^n Chiffre 601

7immennäd:facn. selbständiges, bewandert im Saclservice.
mit besten Referenzen, sucht Stelle. Jahresengagement

bevorzugt. Chiffre 600

7immcrmädchcn. einfache, treue Tochter, sacht Saison- oder
Jahresstelle in gutes Hans. Chiffre 640

7immcrmädchea sacht Saison- oder Jahresstelle. per sofort
oder später. Chiffre 636

Fortsetzung siehe nächste Seite



Loge, Lift & Omnibus

f haulfeur-Portier. Junger Schweizer. 28 Jahre, ledig, solid^ und zuverlässig, deutsch und englisch sprechend, Absolv,
einer Chauffeur-Fachschule, mit Fahrbewilligung auf
Luxuswagen. auch mit Pferden vertraut, sucht auf kommende
Wintersaison Spelle in Winter-Kurort oder Privat. Wurde auch
andere Arbeiten verrichten. Referenzen und Photo zu Diensten..

Antritt und Lohn nach Ueberemkunft. Jos. Bättig, Rest.
Eisenbahn. Baselstrasse. Luzern. P 11506 Lz. 15]

Chasseur-Llftler-Telephonlst, 23 Jahre, deutsch, franz. und
etwas engl, sprechend, mit erstklassigen Referenzen, sucht

Wintersaison- oder Jahresstelle. Chiffre 526

fonclcrge, Schweizer, mit den Hauptsprachen vertraut.^ erstklassige Referenzen zur Verfügung, sucht Stelle nach
dem Süden oder in der Schweiz für Winter. Chiffre 747

£ onducteur oder Conclerge-Conducteur. in den 30er Jahren.^ solid und zuverlässig. Deutsch. Engl, und Französisch
perfekt, sucht Wintersaison oder Jahresstelle. Eintritt jeder-
zeit. Prima Zeugnisse. Chiffre 947

f onducteur oder Portier. Schweizer, französisch, deutsch
und englisch sprechend, mit guten Referenzen, sucht Stelle

für sofort. Chiffre 617

Uausburschc-Portier, solid, tüchtig und höflich sucht auf1 Anfang Dezember passende Anstellung in Hotel. Gefl.
Offerten an Albert Schlnp, Hotel Lorius, Montreux. (412)

I Htler oder Chasseur, deutsch, französisch und etwas cng-
lisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Nehme

auch kl. Portier-Hausburschenstelle an. Offerten an Ed.
Rucsch. bei Braun. Altachcn, Zolingcn. (552)

Portier - Chasseur. 24 an». Intelligent et d&roaütard. chercher place dans hötel de la Suisse atlemande, enftn de se
perfectionner dans I& langue. Certtficati et rdfdrences de ter
ordre, Chiffre 897

portler. Chasseur oder LlftJer. 19 Jahre, deutsch und fran-r zöslsch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Lorenz Hdg. Portler.
Untervaz (Graubflnden). (495)

portler und Chasseur suchten Stelle, wenn möglich in glel-
ches Hotel. Der erstere würde event, eine Argentier-

Stelle antreten. Beide deutsch und französisch sprechend. Gute
Referenzen. Chiffre 562

portler oder Hausbursche. 20jährig. sucht Stelle in Hotel.r Anfragen erbeten an Otto Trunz, Trachsclwald.
O. F. 5586 B. [7231

P jrtfer. tüchtiger. 30 Jahre. Deutsch und Französisch, sucht
für sofort Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 540

portler. 21 Jahre, tüchtig sprachenkundig, sucht passendesr Engagement in Hotel für sofort. Chiffre S96

I BailBains, Cave & Jardin

A ndemelstcr-Masseur. junger, sucht Stelle, event, als Etagen-
oder Unterportier, wenn möglich in der Welschschweiz.

Offerten erbeten an E. Schneider, Burg V. (Bern). (535)

Tnflrmler-Masseur cherche place dans hötel. clinique ou chez
** pariiculier. Bonne references. Chiffre 561

|/ellermelster, tüchtiger, seriöser, mit sehr guten Zeugnissen
und Referenzen, sucht Stelle für sofort oder später.

Chiffre 614

l/fllef. nichtiger, solider, mit guten Zeugnissen, der auch
noch anderweitige Vertrauensdienste besorgen würde,

sucht Stelle. Chiffre 599

Divers

£ ommlsstello sucht sauberer, williger. Junger Mann (Deut-
scher), wo er sich weiter a isbilden kann. Chiffre 584

Qouvemante. deutsch, franz. und iti.l. sprechend, routiniert
im Hotelfach, sucht Vertrauensposten in Lingerie, Etage

etc. oder frauenlosen Haushalt. Letzte Stelle Italien. Zeug-
nisse erstklassiger Häuser. Chiffre 523

Gouvernante, im Hotelfach durchaus erfahren, sucht, ge¬
stützt auf prima Zeugnisse, Stelle als Etagen- oder

Gcneralgouvernante. Chiffre 602

elzer (Mechaniker und Chauffeur), sucht Stelle in Hotel
oder Pension. Beste Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 575

H
iJ jlzer-Maschinist. Schlosser, 29 Jahre, durch langjährige

Praxis in Hotelbetrieben absolut bewandert mit allen
Anlagen. auch Elektrisch, sucht Engagement. Offerten gefl. an
W. Engeloch. Wattcnwll Ey. (625)

Mlllsgouvernante, junge Tochter, sucht Stelle in gutes Hotel
als Hilfsgouvernante oder fur Restaurant oder Tea Room-

Service. Eintritt sofort. Chiffre 647

Metzgcrburschc, jung und stark, sucht Stelle zur Ausbildung
B " als Hotelmetzgcr. Offerten an A. K. bei Rud. Morf,
Stüssihofstatt 11. Zürich 1. (633)

Cattler und Tapezierer, 33 Jahre, deutsch und französisch
** sprechend, tüchtig und selbständig sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 554

Caaltochter, Kochlclirtochter. Zwei Schwestern, Im Alter von
23 und 19 Jahren, suchen Stellen in Hotel. Eintritt kann

sofort geschehen. Offerten an Frl. Margrit Zimmermann, zum
Berghöfli in Mühlcdorf (Kt. Solothurn). (631)

Cchrclner und Wagner, tüchtiger, sucht Stelle als Hotcl-
schremer oder Skireparateur Mehrjährige Erfahrung.

Eigene Werkzeuge. Offerten an Chr. Stalder, Weissenbach
i. s- (sin
Tapezierer-Dekorateur, selbständiger, tüchtiger Fachmann in

jeder Beziehung. Zeugnisse von ers.klass. Ho eis. sucht
Stelle auf Januar 1927. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 533

Taplssler d'hötel, connaissant son mutier k fond, aussi hon
matelassier, parlant les deux longues, cherche engagc-

ment. Meilleurs röförences. Chiffre (22

Uolontärln: Fräulein aus gutem Gastgewerbe, sucht Stelle
in Hotel oder Pension als Volontfirin oder Kochlehrtochter.
gegen event. Austausch für den Sommer Ins Tirol, oder

gegen Bezahlung. Anfragen an Frau Am. Rainer. Kltzbi het
(Tirol). (6tM
Timmermädchen und Saallchrtochtcr: zwei Freundinnen. 18"• und 20 Jahre, suchen Stelle in besseres Hotel. Erstcrc hat
Kenntnisse in der französischen Sprache. Letztere hat
Haushaltungsschule und Servierschulc besucht (nur deutsch
sprechend). Offerten erbittet Liny Kägi, Seenadel, Bauma (Kt.
Zürich). Telephon Nr. 63. (550)

Belegnummern fürlnserate,im^ei'enaa-—zeiger werden nicht
versandt. Im Einzelverkauf können Nummern gegen
Voreinsendung von 40 Cts. auf Postcheckkonto V öS
bei der Expedition dieses Blattes bezogen werden.

Günstig zu verkaufen
mit Dcpendance. 50 Betten, an prima Lage, in
altbekanntem Luftkurort, Rest.-Garten, 6000 m*
Anlagen, geräumige, hohe Zimmer, Saal, Veranden.

Balkons, prachtvolles Inventar. Gediegene
Aussicht. Zinseinnahmen Fr. 2,500.—. Anzahlung
Fr. 25,000.—. Antritt sofort.
Saiion: Mai-Oktober. 2486

altbekanntes Haus, direkt an der Hauptstrassc.
bestehend aus: schönem, geräumigem Restaurant.

mit neuem Inventar. Vereinslokal.
Offizier-Klubzimmer. Grosser Autoverkehr. Nächst
Militär-Kantine. — Umsatz Fr. 100,000.—.
Anzahlung Fr. 35,000.—.

Auskunft nur an seriöse, kapitalkräftige Selbstinteressenten
erteilen die Beauftragten:

Schweizer Hotel-Agentur Zürich
Bahnholstrasse 106 Tel. Selnati 63.58

E. Kuhn
Kaufsvermittlung kostenlos.

Ehepaar
gesetzten Alters, mit reicher Erfahrung, sprachenkundig. Im
Hotelfach vollständig vertraut, gut präsentierend und arbeits¬

freudig. in ungekfindeter Stellung, sucht selbständige

Hotel'Direktion
Jahresgeschäft bevorzugt. Beste Referenzen. — Antritt nach
Übereinkunft. — Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre T, B. 2476

an die Schweizer Hotel-Revue. Basal 2,

Erfahrener

Gerant
In ungekfindeter Stellung, mit tüchtiger Geschättsfrau. beide
küchengewandt, sucht auf 1. April 1927 die Leitung eines
grösseren Betriebes zu übernehmen. — Offerten unter Chiffre G. B.

2179 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Freie Station gesucht
Wo findet jüngerer, gebildeter Herr (Schweizer-Kaufmann), flotte

Erscheinung, 4 Hauptsprachen

Hotel-Sekretär-Stelle
per sofort oder später? Freie Station und Taschengeld erwünscht.
Gefl. Offerten um. Chiffre O. F. 5560 B. an Orell Füssli-Annonccn

Bern. (O. F. 5560 R) 4082

Gesucht
Für neue, grosse, moderne Bierhalle mit grossem Saal, an erster

Lage Basels, werden tüchtige, kaunonsfähige

Wirtsleute
per 1. Juli 1927 gesucht. Offerten unter Angabe von Referenzen
sind an Postfach 14440, Basel 2, zu richten. P. 5173 O (5389)

Gesucht
In erstklassiges Hotel mit Jahrcsbetrieb tüchtiger, zuverlässiger

r
mit Eriahrung in der Branche. Jüngere, energische Krüf.e. die

gewillt sind, durch seriöse Arbeit vorwärtszukommen, sind
gebc.en, ihre Offerte unter Angabe von Referenzen und un.er
Beilage von Zeugniskopien einzusenden unter Chiffre S. D. 2492

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, strebsamer Hoteliersoün, 22 Jahre alt. gut präsentierend,
deutsch, französisch und englisch sprechend, kaufmännisch
gebildet (Diplom), sucht Stelle für Bureau oder Reception in gu.es
Hotel im In- oder Ausland, unter bescheidenen Ansprüchen.

Offerlen unter Pos.fach 3699 Luzern. (2487)

»W1KTEBTHVB«

VERSICHERUNGEN
mit und ohne Gewinnanteil.

Rentenversicherungen

Verlangen Sie Auskunft und Prospekt von der Direktion der

»Winterthur « Lebensversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur

Vertreter in allen grössern Or tschaften

Die Mitglieder des Schweizer

Hotelier-Vereins gemessen beim Abschlüsse von

Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

besondere Vergünstigungen

Neues Wlnter-Sport-Hotel sucht erfahrenen

der gegen freie Station bereit wäre, sich der Unterhaltung der
Gäste zu widmen und eventuell Stunden zu geben. Ausführliche
Offerten mit Photo unter Chiffre G. J. 2494 an die Schweizer

Hotcl-Rcvuc. Basel 2.

!1 Iii!
wird für vornehmes, modernst ausgestattetes Hotel

kapitalkräftiger Interessent
zur Leitung, allenfalls zur weitern baulichen Ausgestaltung auf
vorhandenem, eigenem Grund gesucht. Zuschriften unter ..Er¬
werb nicht ausgeschlossen" an die Annoncenexpedition E. Laszlo,

Wien 1, Wollzeile 14. (2493)

Direkten
Weineinkauf
nur von Selbstoroduzenten besorge bei
bescheidener Kommission aus dem Waadtlaud
oder Tirol. — Anf agen sind zu richten unter
Chiffre M 6270 Lz an die Publlcltas Luzern.

Suisse francais. ägd de 31 ans. parlant couramment Panglais et
Pallemand. depuis plusieurs antides Chef de Röception-Sous
directeur dans toutes premiörcs maisons de France, cherche

pour nrintemps prochatn place de

DIRECTEUR
Connaissance parfaite de l'höiellene et räfärences de tont
premier ordre & disposition. Ecrire sous chiffre B. D. 2471 k la

Revue Suisse des HÖtels, ä Bäte 2,

Gesucht für grosses Luxushotel der Zentralschweiz ein erstkl.

Sehr gute Jahresstelle, mit sofortigem Eintritt. Nur Bewerberinnen

mit la. Referenzen wollen sich melden unter Chiffre
N. L. 24S4 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Joli Tea Room
400 Places ~

Installation moderne
belle salle avec galerie. — Location avec appartement 5500 fr.

Libre de suite. Prix 50 000 frs.
S'adresser k Edmond Meyer. La Chaux-de-Fonds. 2431

Ohne Inserieren Gewinn ausgeschlossen I

regelmässige
Abnehmer

von frischen und
gesalzenen

Zungen
la. Quaütä sware, zum
niedrigsten Preise. Anfragen sind
zu richten an Trlpcrle du Syn-
dicat de la Bouchcrle, rue de
Hesse, 6. Genf. 5337

(P. 24051 X.)

Zu verkaufen:
Auf grossem Fremdenplatze
eine seit lahrcn gut frequen¬

tierte

Hotelbesitzung
mit gutgehendem Restaurant.
Jahresgeschäft. Kaufpreis Fr.
130.000—, Anzahlung 30.000.—

Fr. — Auskunft durch

G. Schwarz 4c Cle., Thun.
Telephon 3.57.

P. 2961 T. (5388)

Gesucht
finanzkräftiger Teilhaber, Mie¬

ter oder Käufer einer

duekt am Vicrwaidstättersec.
in der Nähe der Stadt Luzern
gelegen. Offerten unter Chiff.
N. K. 2443 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Von seriösem Fachmann wird
gutgeführtes. auf grösserem

P'atzn gelegenes

Passanten-
od. Fremdenhotel

zu kaufen gesucht
Offerten mit Bedingungen
erbeten unter Chiffre M. K. 2456
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

Zu verkaufen

An verkehrsreichem Grenz-
zweigbahnhof. grosses, schönes,

massives, konkurrenzfrclcs

Hanl
mit 20 Betten, gediegenst
eingerichtet, grossen Restaufa-
tionsräumlichkeiten. wo man
bei der grossen Industrie und
ca 50,000 Einwohner mit Essen
noch stark forcieren kann. Lo-
gements- und Mieteinnahmen
decken den Kapitalzins.
Anzahlte. mindestens Fr. 50,000.—,

Rosenbenrer-Grabher,
Romanshorn. 2482

Zu verkaufen:
Grosser, prachtvoller, böhm.

Kristal I-
lustre

öflammift, passend fur Salon
oder Speisesaal. Brebacher,
Dählhölzliweg 12. Bern. 2483

HOTEL
mit Bahnhofbuffet
auf erstem Fremdenplatz des
Berner Oberlandes ganz preis-

würdig (2455)

zu verkaufen
la. Gelegenheit für sprach- u.
fachkundige Leute. Anzahlung
ca Fr. 25 bis 30.000.—. Ferner
grössere Zahl Gasthöfe,
Pensionen in der Zentral« und
Ostschweiz. — Verlangen Sic
Auswahlliste. Der Beauftragte:

A. MACEK KÖSSl ER.
Verratet- und Verltatifs'mrse,

Luzern. Pilatusstrasse 3a.

HUER EMDE
cherche k aclieter hötel moyen.
bien installs. On prendrait gd-
rance ou direction d'un ban
hötel. 102 M. M., poste res-

tante Mont-Blanc, Genöve.
P. 62472 X. 5394

Tochter aus gutem Hause sucht
Stelle In Hotel oder Pension
als Stütze der Hausfrau.
Vertraut mit Bureauarbeiten. Service

und Haushalt. Zeugnis
von Hotel vorhanden. Franz.
Schweiz bevorzugt. Offerten
unter Chiffre C. N. 24S9 an
die Schweizer Hotel - Revue.

Basel 2.

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eigenmann
Telephone 4067

St-Gall

Kurse für Sekretäre
und künftige Directoren
im Hotel La ßoserale In Genf

verbunden mit Servierkurs 218k
Praktische, gründliche Vorbereitung für Bureau und Direktion.
Kursdauer 2¥2 Monate. Eröffnungsdatum: 1. Oktober: 8. Januari
25. März. Prospektus. Direktion: J. U. Blumenthal, vicljähngcr
Leiter der Fachschulo des Schweiz, Hotelier-Vereins In Lausanne.

Zu verkaufen:
1 Waschmaschine

für Unterfcucrung, mit Kupfcrtrommel. 650/1000 imu, und
Heisswasser-Reservoir.

1 elekfr. heizbare Hange
von 2 Meter Walzenlänge, mit Elektromotor. Beide Ma«
schinen wie neu, revidiert, werden billig abgegeben.

C.ef!, Offerten unter Chiffre H. S. 2480 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:
Hotel mit Restaurant
altbekanntes Haus in der Ostschweiz. Jahrcsgeschaft. Anzahlung
Fr. 40,000.— Gefl. Offerten t.nter Chiffre B. F, 2478 an die

Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Neuzeitliche

Wäschereimaschinen
und komplette Anlagen.

Prima Referenzen.

Alb. von Rotz
Wäschereimaschinen

Sursee

GutarbeitenJc, \o!lnutomatische

KühBmaschine
wegen Vergrössernng des Betriebes sehr \orteilnaft zu
verkaufen. Offerten unter O. F. 7610 an Orell Füssli-Annonccn,

Zürich. Zurtherhof (O. F. 43586 Z)

Modernes Hotel

mittlerer Grösse, eventuell garnl, wenn möglich mit
Jahresbetrieb

zu pachten gesucht
durch kapitalkräftigen Hotelier. Gefl. Offerten erbeten
unter Chiffre B. D. 2436 nu die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Der Unterzeichnete schreibt andurch sein

(70 Betteu) zum Verkauf e.'ent. auch zur Pacht aus.
Georg Trepp. Hotel Splügcn, Telephon No. 3. 2490

das vorteilhafteste uod billigste Putzmittel für den
Hotel-Bedarf — In Zubern von 50 kg an franko.

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental*

Qoldene Medaillen. Basel 1921. Luzern 1923.
„Hors Concours" Burgdorf 1924.

Preiswürdige, behagltdio

Peddlg Rohrmöbel
naturweiss oder gebeizt-

Wetterfeste
Boondoot- Rohrmöbel

Weidenmöbel
Gestabte Rohrmöbel

in allen Farbeo
Liegestühle

Krankenitdhte.
Besuch, Mastersendungen und

Kataloge zu Diensten

CUENIN-HONI & ae.
Rohrmöbelfabrik Kirchberg (Bern)



hUie £teh& g&fbi durchden dtag^rt
die Anhänglichkeit Ihrer Clientele durch die Hotelküche!
Hier ist VIM gleich unentbehrlich zum Reinigen des Be-*
stecks, stark schmutzigen Geschirrs, vergilbter Teller und
weinroter Gläser, wie zum Abwaschen der Kachelwände,
zum Scheuern des Bodens, zum Putzen aller Installationen

aus Holz, Glas und Metall.
Spezialpackung für GrossVerbraucher:

5 kg Eimer Fr. 6.—, 10 kg Eimer Fr. 12. —, franko Talbahnstation.
Zu jedem Eimer einige abfülibare Streudosen gratis!

Seifenfabrik Sunlight A.«G. Ölten

M 4-9

Zu verkaufen ev. zu verpachten
in der Zentralschweiz

Iii RüüEi
(a. 100 Betten. In ruhiger, staubfreier Lage mit schöner
Ansticht. ausgedehnten Park- und Gartcnanlagen. Dependanceii,
Tennis. Garage. Saisonbetricb. Nähere Auskunft durch Chiffre

H. N. 2191 nn die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (V. 0. L Q.) Winterthur

10—12plätziger

Schlittenomnibus
SU verkaufen oder auch zu vermieten. Günstiger Preis.

Kurverein Sllvaplanae

demande travail dans Hotel.
Bonne röförencc ä disposition.
S'adrcsser ä A. Schlotz. La
Sionnc. Slon (Valais). 6047

D anseur
avec sa partenairc. chcrche
saison d'hiver dans hotel.
References et photos ä dispositions.

S'adrcsser P. Bamuann.
69. rue de Lvon. Gen&ve. (5404)

DERNIER
PERFECTIONNEMENT

Lavabo „Simplon"
eq avep ba|terjp „Mpnpb)pg'f cqpibipif
KU viqagp e^lpriaqf (Kystipip b^Vet?) Ip5tKl|q|iqn

recoqtmandce ppu> Hqtels, Peqsioqq, ftp,

GETAZ, ROMANG,
ECOFFEY S. A.

LAUSANNE, GENfeVE, VEVEY

Articles sanitaires

Dallages et revetements ceranvques en gros
Exposit od permanente

©8@®(g8g mm

VERLAG OTTO WALTER A.-G., ÖLTEN
ABTEILUNG BUCHDRUCKEREI

Sfoet
ecteffogtn, SNtnwd

elf.
wenn Sie gut ausgeführt sind,

empfehlen in Verbindung
mit dem

ustrierten Prospekt
Ihr Haus beim reisenden

RuDiikum

Telephon 2.37 - Telegramme: Walterverlag
Kosten-VoranschlSge

bereitwilligst

mm @©8©©8@©8©(

unsere köstliche
echte

Schildkröten-
Suppe

Tortue claire
ist durch die

Schweiz.
Hotelbelieferungsfirmen

zu beziehen.

„Revue"-Inserafe sind nie erfolglos!!

SPEZIALGESCHAFT FUR HQTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG ft GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konserven

• Kolonialwaren Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

LENDI&C2
St. Gallen - Chur
Weinhandel - Weinbau

*
Weine eigener Produktion und Hausmarken:

Alte Veltiiner
Tiroler * Oberländer

Unsere S c h a u m w e i n k e 11 e r e i :

Grands Vins d'Asti Mousseux
doux et demi sec

Marke „Aspermont"
Nach Champagnerart auf dem Rüttelpult behandelt

Natürliche Flaschengärung.

Glacia-Kühlanlagen
empfehlen sich selbst. Erste Referenzen vorhanden. Verlangen

Sie kostenlose Offerte von

Ad. Sulger, Kühlanlagen, Zürich
Bureau: Freigutstrasse 4

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist

4

o FRITZ DANUSER
ZÜRICH 6

Closet-Papiere Ia.
in Rollen und Paketen

Trio-Üazz
disponible. Meilleurcs rötören-
ccs. Ecrire ä A. Maßeini. noste

restante. Marseille. (2477)

II est cherche

Bureau-Volontär
gut präsentierend, mit
kaufmännischer Vorbildung, sucht
Engagement für Wintertaison.
Gefl. Offerten unter Chiffre
L. G 2470 an die Schweizer

Hotcl-Revuc. Basel 2.

Lassen Sie Ihre (Jäste das volle
Kaffee-Aroma geniessen. indem
Sie den Kaffee selbst mahlen

mit der elektrischen

Motta - KafleemStilB

von

Otto Benz. Zürich 7
Caslnoplatz 41

Tramlinie No. 3 und 9.

Erste Referenzen.
Probemuh'en unverbindlich.

MllHl
Mädchen im Alter von 17 bis
30 Jahren, wünschen Stelle in
Hotel, als Saal- und Res:au>
lations-Kellnerin Zimmer-,
Office- und Küciienmädchen.
sowie solche aufs Land und in
Privathaushalt, — Bezügliche
Anfragen mit Retourmarke an
J. Glsier. Stellenvermittler, z.

Adler. Bürglen (Uri). 5405

Nous cherchons
PRENEURS
REGUUERS

de Langues fraiches et
saläes.

M&rchandlse de I. qualitd aux
plus bas prlx.

Adresser demand»
Triperie du Syndicat de la
Boucherie, rue de Hesse 6,

Genöve.
P. 24051 X.

inieressö pour hotel ä cons-
truire dans station prQspöre
d'6:6 et d'hiver ..Alpes Vau-
doises". Adresser offres sous
II. 14663 L. ä Publlcitas.
Lausanne. 5332

BRATGANSE
per kg Fr. 2.90 (frisch

geschlachtet. sauber gerupft)
Salami per kg Fr. 5.90

(echten Mailänder)
Bindcficiscb per kg Fr. 7.50
Zwiebeln 15 kg Fr. 2.85

ab hier unter Nachnahme
ZUCCHI. Nr. 461. CHIASSO.
JH. 55242 O. 6044

fotoiitäi
mit besten Zeugnissen, auch für

Post und Telegraph
sucht ^te le

per sofort oder nach Neujahr.
Offerten an 5406

Katholisches Jugendamt Oltcn.
Jurastrasse 22, Tel. 540.

Inseiieien bringt EeuiiDD!

ja, aber

Kenner
verlangen nur:

Generalvertreter: Henry Huber A de., Zürich 9, Sihlqual 107— Telephon Selnau 2500°



Hans U Bosshard

Keine Reparaturen!
Kein Aerger!
Nur Freude!

1000 fach bewährt!

Der beste Entkorker der
Gegenwart bei

Schwabenland &Co A.-G.
Zürich

Hotel Bedarfsaitlkel

Eine gute Empfehlung für

JEDES HOTEL
ist tadellos saubere, schneeweisse, wohlriechende

Bett«, Leib» und Tischwäsche
Dies wird am besten erreicht, wenn Sie die bewährten

ESWA-SEIFEN verwenden und zur Waschlauge ENKA
geben, dann leidet Ihre Wäsche nicht, erfreut aber sicher jedermann.

Sämtliche Bedarfsartikel für Ihre Wäscherei und Glätterei liefert das erste
Spezialgeschäft der Branche nur in Ia. Qualitäten billigst; schreiben Sie an

ESWA tfe Prelkönigstr. 10 ZÜRICH
ElnkaufS'Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Empfangen Sie bitte unsere Reisenden und lassen Sie sich die reichhaltige
Musterkollektion vorlegen, es lohnt sich sicher für Sie.

Wir verkaufen gegen bar

bedruckte Tischdecken
in koch- und lichtechten

Farben in allen Grossen. Schone, moderne Dessins

Schweiz. Textildruckerei, Suhr (Aargau)

„Kotet-Revue* -Inserate sind nie erfolglos

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

SAMBERGER. LEROI & CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Sl les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambrcs

BAMBERGER. LEROI & CO.,ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

FARBIGE TISCHDECKEN
DEKORATIONS-STOFFE

usw. aus Baumwolle, Leinen und Kunstseide müssen

waschecht, lichtecht, wetterecht
sein. Diese Eigenschaften haben in hervorragendem
Maße alle mit der obgp abgebildeten Schutzmarke ver¬

sehenen Waren.

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich stets indanthrenfarbige Stoffe
und Garne von Ihren Lieferanten.

Eine Sensation
sind Leistungen und Rentabilität

des neuen, hervorragend
bewährten 378

Apparates
Er allein liefert Ihnen In
wenigen Sekunden, mit zwei Griffen.

snielend bequem, einen

la. Siphon zu 1 Rp. per Liter
Soda Water zu Vi Rp. per FI.
Tafelwasser zu Vi Rp. per FL
Limonade, naturrein, zu Rp.

Und was zahlen Sie dafür
Vergleichen Sie einmall

Zahlreiche Referenzen erster
Hotel- u. Res'aurationsbetriebe.
Beeilen Sie sich und verlangen
Sie heute noch Offerte und
unverbindliche Vorführung von

Unfreieren bringt ©etoinn!

Restaurant), Hotelf!
Verlangt bei Euren Lieferanten

Ravioli „Mignon" Tommasini
Mit prima Fleisch gefüllt — Nahrhaft, schmackhaft, vorteilhaft

Spezialitäten in Neapolitaner und
Bologneser Teigwaren

V. Tommasini & C9 S. A.v Mendrisio
Teigwaranfabrik

&CO.
ZÜRICH

Telephon Hottingen 50.30.

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer:
Dr. Krayenbiihl

Jambon en boite
extrafin

marque „Suni"

Langues en boite
absolument sans gorge

E. & Ch. Suter
Montreux

100 Abbildungen
enthält meine neue Preisliste
über alle sanitären Hilfsmittel
für Hygiene und Körperpflege.
Bekannt für grosse Auswahl

und frische Ware.
Sanitä.s- und Gummiwaren-
geschüft P. Hübscher, Zürich 8.

Seefeldstrasse 98.

VSM

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Refeienzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück Man a;hte
aui die oloirbierlcn Orlglnat-

geblndc.

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Teppiche
Linoleum

Möbelstoffe
Spezialität: Qualitäten für

die Hotellerie
Unsere Preise stützen sich auf den
Grosseinkauf und sind mässig be¬

rechnet.

Schuster&.C2
St. Gallen & Zürich

Weber'tSpieltachen
sind gut, sind pre IswO rdlg

GENF

• S PE ZIALHAU S • m
Franz Carl Weber

BERN ZURICH

Wir offerieren
Ihnen:

Arriv6e-Depart-Bücher
Fremden-Bücher

Weck-Bücher
ab Lager

KOCH & UTINGER, CHUR
1563

FEUER-
SICHERE
Kassen, Silberschränke,
Schliessfächer
zum Vermieten an Hotelgäste.

Wandtresore
Kassetten
mit Versicherung gegen
Einbruch-Diebstahl, auch in
Miete.

UNION-KASSENFABRIK A.-G.
Gessneraliee 36, ZÜRICH

L'art
de bien recevoir

se manifeste des le matin par
un dejeuner succulent et forti-
fiant qui maiotient en bonnes

dispositions pour toute la jour-
nee. Avec les

KOHLER on regale sürement
ses hö es. Demandez es lechnn-
til'on* gratuits et les pnx ce
chocolats en poudre et cnca^s


	

